
Eine Programmrede.

Auf der gestrigen Versammlung der Baltischen
Konstitutionellen Partei hielt der für das Duma-
Mandat der 1. Kurie Rigas vorgeschlagene und
darnach von der Versammlung mit erdrückender
Majorität nominierte Kandidat Herr Dr. Robert
_Erhardt, eine Programmrede, die nach dem
Stenogramm folgenden Wortlaut hatte:

Meine Herren! Ein hartes Geschick hat uns
den ersten Reichsduma-Abgeordneten, welchenunsere
Partei nach Petersburg sandte, durch den Tod
entrissen. Es war das der Gründer, der erste
Präses unserer Partei, Herr Rechtsanwalt Erwin
Moritz. Der Vorstand und der Ausschuß der
Partei haben, wieHerr Dr. vonBüngner Ihnen eben
mitgeteilt hat, mir die Ehre _erwiesen mich. Ihnen
als Nachfolger für Herrn Moritz in Vorschlag zu
bringen. Gestatten Sie, meine Herren, daß ich

in dieser Veranlassung einige Worte an Sie richte.
Gestatten Sie, daß ich in aller Kürze darlege, in
welcher Weise ich, falls eine solche Wahl auf mich
fallen sollte, meine Stellung als Abgeordneter
unserer alten Vaterstadt in der Duma auffassen
würde.

Meine Herren, das Programm unserer
Partei kann meines Ermessens nur richtig ver-
standen werden, kann nur dannauf seinen geistigen
Gehalt gewürdigt werden, wenn wir es betrachten
im Zusammenhang nüi der Geschichte unserer Pro-
vinzen, mit der Geschichte unserer Stadt, wenn
wir in Berücksichtigung ziehen, was wir erlebt
haben, namentlich was wir erlebt haben in den
letzten Jahren. — Wir haben bis zum
17. Oktober hier unter Verhältnissen gelebt
die sehr schwer waren. Wir haben Schweres
erduldet; wir haben es ertragen müssen, daß wir
Beschränkungen aller Art ausgesetzt waren
daß wir uns nicht als vollberechtigte Staatsbürger
fühlen konnten. Die wertvollen Errungenschaften
der Kultur, die wir von Alters her bewahrt, die
wir geschaffen hatten, sie wurden bedroht, ja
manches, was uns wertvoll erschien, was wir für
unsere heiligsten Güter hielten, wurde uns ent-
rissen, unsere Schulen, unsereKirche. In diesenVer-
hältnissen müssen wirdieErklärungdafür sehen, daß in
unserem Programm die entschiedene und die ener-
gische Betonung derjenigen Freiheiten enthalten
ist, die uns der 17. Oktober gebracht hat, —

jener Freiheiten, nach denen wir lange haben
seufzen müssen. Nach dem 17.Oktober dürfen wir
verlangen, anerkannt zu werden, als vollberechtigte
Staatsbürger des russischen Reiches. Meine
Herren, lange Zeit hindurch galten wir offen als
Fremdstämmige, unsere Konfession wurde bezeichnet
als ausländische Konfession. Wir haben bis zum
17. Oktober hier eine demütigende Sonderstellung

einnehmen müssen. Deswegen scheint es mir»
daß es des Abgeordneten unserer Stadt vor-
nehmste Pflicht ist, für uns das zu erreichen, daß
wir als vollberechtigte Staatsbürger anerkannt
werden, daß jegliche Einschränkung, unter der wir
bisher zu leiden hatten, jegliche Zurücksetzung auf-
hört. Und, meine Herren, wo ein Recht ist, da
ist auch eine Pflicht, uns erwächst aus dem Recht
die Pflicht, uns auch als Staatsbürger, als voll-
berechtigte Staatsbürger Rußlands zu fühlen und
demgemäß zu handeln. Folglich wird es die Auf-
gabe Ihres Abgeordneten sein, eifrig und tätig zu
arbeiten an den Aufgaben, die der dritten Duma
gestellt sind. — Und wenn ich diese Aufgaben
kurz zusammenfassen soll, so dürften sie
darin zu sehen sein, daß die dritte Duma Ruß-
land erneuern soll als einen Rechtsstaat, daß die
dritte Duma dazu beitrage» soll, daß mir nicht
mehr in einem Polizeistallt, fondern in einem
Rechtsstaat leben. (BeifaN.)

Aus fernen Zonen.
Land» und Seestudien von Karl Böttcher.

(Nachdruck »erboten.)

IV. NnBord _einesNfrita,Dampfers.
„Na, Sie Omnlbuskutscher des Ozeans, was

für Wetterkulissen ziehen Sie heute auf?"
Ein kleiner, untersetzter Mann mit vergnügt

zwinkernden Augen richtete diese Frage an unfern
jovialen Kapitän vom „Dunvegan-Castle". Nicht
jeder dürfte dem alten Seebären eine solche
Schnoddrigleit ins sonnenverbrannte Gesicht schleu-
dern. Hier aber antwortete er _frohlauniz:

„Nur Sonnenscheinkulissen werden aufgezogen_.
Sie „Philosoph der großen Pfütze" — _pardon,
wollte sagen „des Weltmeers".

Beide lachten und die geistvolle Unterhaltung
ist beendet. Dann durchmißt der „Philosoph der
großen Pfütze — diesen Spitznamen führt er vorn
vom Schiffsschnabel an bis hinten zu den beiden
Doppelschrauben —mit langen Schritten das Deck,
das Flimmern überlegener Weltverachtung im
welken Gesicht. Schließlich nimmt er nebenmeinem
Korbstuhl Platz . . .

Kürzlich hat unser Dampfer den _Aequator
passiert; der Nag will zur Rüste gehen. Der
alte Ozean ist in diesen tropischen Gegenden an
farbenvollerPrachtentfaltung ein verschwenderischer
millionenfacher Millionär, der nur so drauf-
los feuerwertert. Jetzt alle» in lichtgoldenem
Glanz . . .

Der „Philosoph" hat mich mäh«nd der ganzen
Reise lebhaft interessiert. Ich _frsue mH, daß sich
dieser eigentümliche Kauz soeben anschickt, mir seine
Theorien zu entwickeln. Sie gipfeln in einer

Aufwallung zur gründlichen Verachtung des Fest-
landes.

„Das herrlichste, was es gibt auf dieser Welt"
meint er pathetisch, „ist der Aufenthalt auf einem
Dampfer. Sehen Sie, auf dem Festland, nein
da mag ich nicht mehr herumkrauchen; da ist mir's
zu staubig, zu schmutzig, zu unsauber. Deshalb
fahre ich seit Jahren auf dem Meer herum. Man
stelle sich diesen kunterbunten Wirrwarr da drüben
nur recht vor: dieses unermüdliche Hetzen und
Keuchen nach Geld, eingebildeter Ehre und der-
gleichen schillernden Seifenblasen — und das
unter dröhnendem Bumbum und klirrendem Tam-
tam; da drüben, wo man wegen der lumpigsten
froschartig aufgeblasenen Bagatellen gegeneinander
wütet, tobt, schäumt, sich katzbalgt bis zur Er-
schöpfung; wo man in brennender Habsucht mit
den Lippen schmatzt nach Dividenden, Tantiemen
Kupons und ähnlichem Kram; wo fade Weiber-
geschichten gespitzten Ohren begegnen; wo oft das
gute, ehrliche Recht an der Krücke geht; wo
manche Menschen meinen, wenn sie zwei Zenti-
meter Seidenband ins Knopfloch drapieren können
sie seien von einer Art „höherer Weihe" um»
leuchtet; weiter den ganzen sonstigen Karneoal, d_^e
angeschminkte Würde gewisser Leute, die Dumm-
heit zu Pferde, wobei man mit dem Blend-
merk der Aufschneiderei und dem tapferen
„Sand in die Augen" die Kopfe der Menge be-
nebelt; ferner diese aufgewühlten Harnissennester
welche man„Weltstädte" nennt, mit dem Gesumme
von Verläumdungen und Tratsch — stellenSie
sich das alles in seiner nackten Häßlichkeit vor
und Sie werden begreifen, weshalb ich dieser
gleißenden Lumperei gründlich Lebewohl sagte und
mich in Gesellschaft der Meereswagen am wohlsten
fühle."

Er wartet meine Entgegnung auf seine schwung-
volle Tirnde gar nicht erst ab. Schon steigt er
wieber eifrig das Deck entlang. Aber gewiß —
er hat bis zu einem gewissen Grade Recht. . .

Bereit« seit zwei Wochen residiere ich an Bord
_disses _Prachtdampfers. Glitzernde Amdschafts-
bilder — längst versanken sie im blauem Duft
hinter unserem Steuer. Weit, weit hinter mir

Mlt diesem „gottvoll" ist alles gememt: das
Meer, die Luft, die Plauderstunden im Rauchsalon
die Schildkrötensuppe, der alte Kapitän, nachts das
Schlafen auf Deck, die graziösen, schlanken Eng-
länderinnen, das Faullenzen, der Plumpudding —
alles . . .

Tropischer Himmel kennt keine Dämmerung
jenen linden _Uebergang vom Tag zur Nacht
welcher besonders die verliebten Herzen um-
schmeichelt. Kaum ist der mächtige Sonnenball
aus dem weithin züngelnden Brand des ganzen
westlichen Himmels mählich in den Wogen ver-
sunken, kaum am Horizont der letzte Glutblick
versprüht — plötzlich verlischt in dieser Meeres-
einsamkeit der Tag wie eine ausgeschraubte Gas-
flamme ... Gleich elektrischen Lichtern flimmern
die Sierne auf, mehr und mehr, Heller
und Heller. Das ganze mächtige Himmels-
gewölbe ein funkelnder Baldachin klarster Sternen-

brodelt der Berliner Nebel, salbadiert der Berliner
Klatsch, schimmern die Pickelhauben der Berliner
Schutzmänner, hantiert der Rotstift der Berliner
Theaterzensur. ... Ich — ich bin mehrere
Tausend Seemeilen entfernt von diesen Herrlich-
leiten, atme in tiefster Wonne frische Meerluft
indes im Herzen goldne Freude gährt.

Was ich den ganzenTag mache, ist nicht gerade
überviel. In gewissen Zeitabschnitten, wenn das
Tamtam zum Essen ruft, trotte ich hinab in den
Speisesaal, ober ich gucke nach dem amethyst-
farbenen Himmel, oh vielleicht einWölkchen daher-
irrt, oder ich luge über die _Reeling hinein in den
blinkenden Horizont und verpuffe eine etwas
fadenscheinige Reflexion über die Unendlichkeit des
Ozeans, oder ich ziehe meine Uhr auf, «der ich
denke wie der „Philosoph der großen Pfütze"
„Nein, etwas Gottvolleres gibt's nicht auf dieser
Welt!"

pracht.
vhallohl _Hncms _a»s den Kabinen! Das

„Bildliche ssrenz" gesucht!"
Verschiedene Gestalten huschen die Gänge

entlang, klimm«» die Treppen empor, , lehnen sich
auf Deck über die Reeling — den Kovt mm

Himmel gewandt, auslugend nach dem herrlichen
Symbol...

Da ist ein zurückgeworfener Blondkopf mit
einem entzückenden Lächeln; ein alter Knasterbart
dessen Stimme ungeduldig knarrt: _^Na, wo steckt's
denn?"; sind ferner mehrere angejahrte
Weiblichkeiten, gepackt von Sentimentalität, weil
ihnen das „Südliche Kreuz" nun endlichvorgestellt
werden soll; sind noch etliche andere dunkle
Gesichter. . .

„Aber wo flimmert's denn? Wo? Wo?"
Man sucht . . . forscht . . . guckt den ganzen

Himmel ab.
„Ha, ich hab's! Sehen Sie dort? Die vier

hellen Sterne! Wenn man die mit Linien ver-
bandet— beinahe ein liegendes Kreuz!"

„A—a—ach? Das ist es?" macht eine korpu-
lente Dame. „Weiter nichts?"

Sie hat allen aus der Seele gesprochen.
Wer in unserm Norden in sternenvollenWinter

nachten, wenn der Mond schwerbereifte Fichten und
Kiefern des Hochwaldes überglitzert, am Sternen-
himmel die ewigen Lichter des „Orion", des
„Großen Bären" , der „Plejaden" absucht — o
er entdeckt, daß diese majestätischen schöngezeichneten
Sternbilder das „Südliche Kreuz" um mehrere
Pferdelängen schlagen.

Auf den schwellenden, grünen Lederpolftern des
Nauchsalons haben sich inzwischen verschiedene
Typen unserer Afrika-Reisenden zusammengefunden.
Hei, da geht's hoch her, und üppig empor schießt
frische Lebensfreude! . . .

Drüben am runden Tischchen wird _voi_, Groß-
händlern flott „gepokert". Enorme Summen
fliegen mit den Karten hin und wider; der
Hazardteufel führt sein bedenkliches Regiment . . .
Weiterhin traktiert ein _tranSvaaler Gold-
Minenbesitzer verschiedene Freunde mit „Veuve
Cliquot", weil der Wert feiner geliebten
„Claims" in letzter Zeit wieder kräftig «mpor«
chnellte . . . Daneben übertrumpfen sich zwei

Löwenjäger im Erzählen ihrer gruseligen Erleb-
nisse imd gießen dabei _Whisk, die Kehlen hin-unter, als müßten sie eineTrinkvorstellung geben
. . . . Vereinsamt in der Ecke hockt, ganz vertieft

Mlt F«ullleton<V«ll«ge:
Kigasckeg I_^lontagsblatt.

llbannemenkvl'elze_» 3_?._*_"«" durch die «««««bestellen: 8 Ml. Wrl., 4 Rbl. h»lbj. . _^M.H _^akkaan«» Insertionsgebühr.

<n's «u«l««d: 16 Rbl. jährlich,8 Rbl. halbjährlich/4 Rbl. «lerteljährlich, 1Rbl 50 _Kop _^ ..^«« Redaktion: Nr. „38. Preis de« Einzeln«««« 5 Kop.
mono«, (beginnend tülllich).— »«rch »<« deutschen Po«ä«t«r: e Marl 75 Pf. vierte _lj. _^_elepnon. Expedition: Nr. l_57. Preis der Einzelnummer der Illustrierten «eil««, »o «lov.

Abonnements» und Inseraten-Unnahme im Inland«: In Riga: in der Expedition, _Domplotz 11/13- in _Arensburg: Th.Lang«; in _Vausk«: N. _Leitlant; in _Dorpa _^-I. Anderson,I. G. Krüge«: in Dünaburg: C. Joses: _inFellin:
H. _Wlllmcke_; m Flouenburg: Ringait'Wehjsch_; in _Gnldingen: F«d. Befthorn'sche _Buchhandl.- in _tzafenpoth: Wlh. Ultbug, Buchhandlung : in _Kandau: Emil Stein, Gch«ikm.-Handl.: in _Aemsal:I. _Gregorius, Nuchhandl._;
mL _ibau: G. 3. Zimmermann, _Gottl. D. Mey«; in Mit»»-. F«d. Besthmn'sche _Nuchhandl ssr Luc°3'M Nuchhandl., H. Munll»; in Moskau: L. _Schabert, _Pokramk«, 3.u. G. Metzl 6.C0,; in Odessa: _Annoncen_.Exped. „Neritas :
AP""«"/ E- _Treufeldt_; _inPetersbutg: Annon«n.E«editi°« „Herold", L. u. L. Metzlk Co.: in Reval: Kluge _K _Strohm; in _Talfen:I. _Koncewicz; in _Tuckum: Vally _Kreytenberg, _Droguenhandlunz: in W all:
M.3tud»Iff_; in N « »d «n: A. _Plamsch: inN «r _« »: W. v. Gaffton_; in W i n d a u:Th. Antmann, Buchhandlung; inW «lmar: _Nuchdruckerei _Trey.— Abonnements-Annahme im Ausland«: Deutschland: bei de» Kaiser!. P«,tanstalt«.

Annahme von Inserat«, im _Nnslande: durch all« bedeutenderen AnnoncemExpeditianen. .^^^»»»».

vormals „Zeltung für Stadt und _Dmd_*.
Organ der Baltischen Konstitutionellen Partei.

Di« „Rigasche Rundschau" erscheint täglich mit Ausnahm« der 2onn> und hohen Feiertage.

lllon«tNch:

Illustrierte _Veilage.

_^

> eoyrllna. 1860 X>C _G_5 /"_^ _^ H-l 1_^1 Lsgl-Unll »sso
7e!_vpl,on 1444 _Iv«.« >!?» V_^^^KK I_^l _Isleplion 1444

«UN »v_^_enstn. 3 « un

TäsUck _Lms_»ns von _weukeiten >

Dank «einer »utiseptiscliei! uu<! _alymatiseben
N_ssell8ob,_2tteu ,_^el«be esäeu2U _«_sinerHersteilunZ
äiensuseu, v«ße<Ndi1i8<:ueu _LudswuLeQ verüi_>,u!:t.

> ssilllyeverilallliunz-LuleUase W

> „_blo_^_vost"»
10 LtüllI: 6 Top.
25 Lttwlc 15 _XoP.

von

_A. 3» Maiikazl;«.
_^

l _Sinter. äulemNÄk _^^^I _^_^P_^V?U7_X4 _^I/t?«N4_^1/4? 15 °'2:k>_27d«_iN_2>«7_l̂

.MllaWasa"
am _Ttintsee bei Mg« (Telephon 1806).

SanatoriumM eshowngLbeMsMge.
Jederzeit _Wufnahme von Pensionäre«.

Elegant möblierte Zimmer, _eleltrlsch« Beleuchtung, artesisches
Wasser lc. _,c. Näheres daselbst.

Jede starte Empfindung muß in der Ein-
samkeit ausreifen; — nur auf diese Weise
vermag man das Eigne zu nähren und zu
kräftigen. Das Leben im Bann der Welt
und der Gedanken anderer Menschen schwächt
und entnervt.

Giov'anni Segantini.



Meine Herren, die Ostseeprovinzen haben vor
Jahrhunderten ihre historische Aufgabe darin er-
füllt, daß sie die Kultur Westeuropas nach Ruß-
land trugen, daß sie als vermittelndes Glied der
Kette dienten bei dem Uebergang der west-
europäischen Kultur in den Osten. — Heute liegen
die Verhältnisse so nicht mehr, heute hat das große
russische Reich andere, vielleicht direktere Ver-
bindung mit Westeuropa, mit derganzen zivilisierten
Welt. Aber bis zu einem gewissen Grade ist die
alte historische Aufgabe uns geblieben durch die
eigentümlichen nationalen Verhältnisse unserer
Heimat. Durch unsere geographische Lage sind
wir dazu befähigt, dieErrungenschaften des Westens
das Gute und Neue, das sie uns bieten, rascher
empfangen zu können, als es den inneren Pro-
vinzen Rußlands möglich ist.

Unsere historische Aufgabe ist es, das Gute und
Neue von dort zu nehmen, es bei uns zu
erproben, es umzugestalten den Verhältnissen
gemäß, wie sie bei uns in unserem _Vaterlande
herrschen, und sie weiter zu geben in den Osten.
In diesem Sinne wird auch Ihr Abgeordneter als
Vertreter westeuropäischerKultur aufzutreten haben.
Zu den wichtigsten Aufgaben, die Ihr Abge-
ordneter in der _Reichsduma zu erfüllen hat, ist
daher zu rechnen die Tätigkeit zur Erlangung
freier Bahn für die weitere Entwickelung unserer
eigentümlichen ostseeprovinziellen Kultur.

Diese Kultur, die wir mit Recht als unser
höchs tes Gut schätzen, sie ist nur denkbar, sie ist
nur möglich unier der Voraussetzung dessen, daß
die Unterrichtssprache bei uns die Landessprache
ist, daß ein jeder die Möglichkeit hat, die Erziehung
in seiner Muttersprache zu erlangen. Durch dm
AllerhöchstenWillen ist uns unter gewissen Be-
dingungen die Eröffnung derartiger Schulen ge«
stauet morden. Nach bestehen aber mancherlei Un-
valllommenheiten auf diesem Gebiete. Es ist eine
wichtige, eine unserer ersten Aufgaben, dahin zu
_wirken, daß die Unklarheit und Unvollkommenheit
in dieser Beziehung beseitigt werde und daß die
_Schulfrage in unseren Provinzen eine befriedigende
und namentlich eine gesetzliche Regelung erlange
welche uns schützt vor Interpretationen und vielleicht
auch willkürlichen Maßnahmen der unteren Exekutiv«
organe des Staats.

Meine Herren, ich hatte bereits Gelegenheit
hier zu erwähnen, daß eine der wesentlichen Auf-
gaben, wenn nicht die wesentlichste Aufgabe der
Reichsduma überhaupt ist, dahin zu wirken, daß
unser Staat umgewandelt wird in einen Rechts-
staat. Es ist erschreckend, wenn mir daran denken
welch ein Mangel an Rechtsgefühl, welch ein
Mangel an Rechtsbemußtsein im ganzen russischen
Nmche herrscht. Dieser Mangel läßt sich historisch
erNären. Er ist nicht zum mindesten darauf
zurückzuführen, daß im ganzen russischen Reich der
administrativen Gemalt ein gar zu großer
Spielraum gelassen war. Das Gesetz, das Recht
hat nicht dlejenige Stellung, die ihm gebührt
fondern an Stelle des Gesetzes, an Stelle des
unabänderlichen Rechtes trat vielfach administratives
Gutdünken. Wir haben hier in Riga es bitter
zu erdulden gehabt, daß Männer, die unsere ganze
Sympathie anf ihrer Seite hatten, durch admini-

Istrative
Verfügung genötigt wurden, ihre Vater-

stadt zuverlassen und in die Verbannung zu ziehen.
Wir haben es erlebt, daß unsere Einrichtungen
durch administrative Maßregeln beseitigt, daß unser
kommunales Leben auf das Schwerste g:schädigt
wurde.

Es hat sich das vitterlich gerächt.
In erschreckender Weise offenbarte sich der
Mangel an Rechtsbewußtsein, während der
Revolution. Es muß dies daraus zurück-
geführt werden, daß durch ein solch,2 Regime
solche Maßnahmen die AHlung vor »em Recht
und das Bewußtsein der Heiligkeit de» Rechts
vernichtet worden war. Bei uns in den Ostsee-
provinzen hat noch etwas anderes mitgewirkt. Es
ist das der Umstand, baß bei uns Recht ge-
sprochen wurde in einer fremde«: Sprache, die
Rechtssprüche dem Volke nur in '.»«vollständiger
verkürzter, nicht einmal immer sinngetreuer Ueber-
setzung velkündet wurde und daß deswegen die
Rechtsprechung weiten Kreisen des Volkes un-
verständlich war und in vielen Fällen ungerecht
erschienen ist. Der Mangel an Rechtsbewußtsein
hat auch dazu geführt, daß in der ersten und
zweiten Duma sich die Idee breit machen konnte
in der russischen Agrarfrage sei eine Besserung
der Verhältnisse nur zu erreichen durch Expro-
priation des Privatbesitzes an Grund und Boden.
Meine Herrn, eine solche Verirrung ist für uns
etwas ganz Unfaßbares. Sie wird begreiflich
wenn man daran denkt, daß der Begriff des
Rechtes durch Jahrzehnte lange Mißachtung zurück-
gebildet war und nicht klar in Erscheinung treten
konnte. Die Rechtlosigkeit des Bürgers vernichtete
sein Rechtsbewußtsein. Die administrative Willkür
zog anarchistische Tendenzen groß, die die freih.it-
liche Bewegung geschändet haben. Dem furcht-
baren Uebelstand, der darin liegt, daß das Rechts-
bewußtse n in Rußland so sehr gelitten hat, läßt sich
durcheinzelnespeziellegesctzgeberischeMaßnahmennichl
abhelfen. Nicht plötzlich kann einem großen Volt
Rechtsgefühl, RechtZbewußtsein eingeflößt werden.
Aber durch Geduld und unablässige Arbeit kann
in dieser Beziehung Abhilft geschafft, kann diesem
Krebsschaden begegnet werden. Und in dieser
Beziehung hat die Duma wichtige Aufgaben zu
er,üllen, welche in ihrer _Gesammtheit das Wieder-
ermachen des Rechtsbewußtseins bezwecken und
fördern sollen.

Meine Herren, für uns spielt neben der
Wiedergeburt Rußland als Rechtsstaat noch
ein zweiter Punkt unseres Programms eine
ganz besondere Rolle. Es ist das die volle
Selbständigkeit der _Selbstverwaltungsorgane
in Wahrnehmung ihrer kommunalen Interessen in
Stadt und Land. Wir wollen keine Autonomie
aber mir wollen eine Selbstverwaltung, und zwar
eine wahrhafte Selbstverwaltung. Wir wollen
diese gemeinschaftlich ausgeübt sehen von all den
Nationalitäten, die hier, in diesem Lande leben.
Ich brauche kaum zu betonen, daß unsere Partei
eine Selbstverwaltung auf breitester demokratischer
Grundlage nicht will. Sie will eine Selbstver-
wallung, in der denjenigen der maßgebende Ein-
fluß gesichert ist, die das größte Interesse an der
Selbstverwaltung haben und die ihrerseits als
Steuerzahler auch mit beitragen zu den Mitteln
die im Dienste dieser Selbstverwaltung verausgabt
werden. Aber, meine Herren, wir wünschen es
wohl, deß diese _Selbstverwalung derart geregelt
werde, daß alle Nationalitäten, die in unserem
Lande leben, gleichberechtigt erscheinen. Wir
wünschen, daß freie Bahn für jedeNationalität ge-

Meine Herren, es ist unmöglich, daß ich
Ihnen hier meine Stellungnahme zu jedem
einzelnen Punkte unseres _Programmes, zu
jeder einzelnen derjenigen Fragen darlege
welche die dritte Duma beschäftigen werden. —
Unser Programm ist das meine. Unser
Programm gibt klare Richtlinien, an die wir uns
zu halten haben. Wenn ich aber in ein paar
Worten zusammenfassen darf dasjenige, was ich
als meine Aufgabe, falls ich Sie in der Duma
vertreten soll, als meine Richtlinie ansehe, so
möchte ich sagen: ich werde danach streben, daß
uns zu Teil wird: Freiheit für unsere Kultur
für unsere Schule, für unser Gewissen; daß uns
zu Teil wird eine wahrhafte Selbstverwaltung und
daß mir als vollberechtigte S._aatslmrger in einem
_Rechtsstaate leben . . — (Großer Beifall).

geben wird. Ich, als Deutscher und die Deutschen
unter Ihnen werden keineswegs daran zweifeln
daß wenn wir freie Bahn haben, wir Deutsche
dann den Platz einnehmen werden, der uns zu-
kommt entsprechend unserer Kultur, unserer Bil-
dung, unserer Erfahrung und unserer Arbeit.

Meine Herren! Ich sehe diese Selbstverwal-
tungsfrage überhaupt als äußerst wichtig an. Es
ist verblüffend, welcher absolute Mangel an
schöpferischen Gedanken, an durchführbaren staats-
männischen Ideen, die Freiheitsbewegung in Ruß-
land kennzeichnet. Die Ursache werden wir ent-
schieden darin finden müssen, daß die Idee der
Selbstverwaltung in Ruhland nur sehr geringe
Verbreitung gehabt hat und daß diejenigen Selbst-
uerwaltungstörper, die geschaffen worden sind in
der großen Zeit der 60er Jahre, später durch
alle möglichen Abänderungen, Interpretationen
Erklärungen :c. in ihrer Tätigkeit beengt und ver-
kümmert wurden. Deshalb ist auch Rußland in
der traurigen Situation gewesen, daß, als jetzt die
Bevölkerung aufgerufen wurde zur Teilnahme an
der Staatsregierung, geeignete Kräfte nur in ge-
ringer Zah l vorhanden waren. Ich sehe in der
Selbstverwaltung, die so weit sein muß, als eZ
den Interessen des Staates und der Kultur der
Bevölkerung entspricht, eine wertvolle Schulung
des ganzen Volles für die Teilnahme an der
gesetzgeberischen Tätigkeit.

in seine Karten, ein alter, gwuvärtiger Oberst aus
_Natal, der Patiencen iegt. Jetzt flucht und
schimpft er in allen Tonarten, weil die Geschichte
nicht aufgehen will . . .

Mehr Passagiere drängen durch die offene Tür.
Bunter gestaltet sich das bewegte Bild. Man
lacht, singt, wettert, mischt in zierlichen Krystall-
Zlasern alle möglichen Getränke, erzählt Mord-
geschichten von Hottentotten und Kaffern, daß
empfindsamen Seelen die Haut erschauert, während
sich das über den Köpfen schwebende Rauchgewölk
mehr und mehr verdichtet . . .

Jetzt lugt durch die Tür das satyrisch lächelnde
Gesicht des „Philosophen der großen Pfütze".

„He, eintreten, lieber Freund! Bitte?"
„Nein, danle! Das erinnert mich zu sehr ans

Festland!"
Für die Nacht werde ich meiner schwülen Ka-

bine untreu. Ich schlafe im Korbstuhl an Deck.
Auf tropischen Meeren verbringt man am besten
die Nacht unter freiem Himmel. Nächtliches
Schlafen inmitten der _Sandwogen der Wüste oder
im unheimlichen Getöse des Urwaldes oben im
Geäst oder gar auf freiem Felde — weit bleibt
dies zurück hinter dem wundersamen Uebernachten
an Deck. Die Majestät des Weltalls umwebt den
Schläfer und verwebt sich in seine Träume,
wahrend eine grellleuchtende Sternschnuppe hoch
über de«! _schlummertrunkenen Kopfe hinschießt. . .

O, dieses gestärkte Erwachen nach solcher
Nacht! .... Und weiter und weiter jagt das
Schiff. . . .

Ha, was ist das? Weit draußen auf sonnen-
glitzernden Wogen düstert ein dunkler Gegen-
stand. . . . Wir kommen näher; er wird deut-
licher. Der Kapitän, welcher sein scharfes Fern-
rohr darauf richtet, zieht es mit eigentümlicher
Bewegung wieder vom Gesicht. Jetzt untersucht
auch der erste Offizier die Sache. ...und jctz
wieder der Kapitän. Kein Zweifel mehr — der
dunkle Punkt ist ein schwimmender Mensch, ein
schwimmender Leichnam auf einem Brett. . .
Nun unterscheidet man bereits mit bloßen Augen
die _davangestreckten Arme. Daneben wiegen
sich hellgelbe Gräser, springen spielende Delphine
empor.

Wie Lauffeuer auf gestreutemPulver verbreite!
sich die Kunde auf dem Schiff. Alles stürzt an
Deck, starrt hinaus .... Ob der Tote bereits
eingesegnet ist? In den Köpfen der Seeleute

bohrt sich mancher Aberglaube fest. So fürchten
sie, ein Schiff gehe unter, welches einem
schwimmenden Leichnam begegnet, der nicht einge-
segnet wurde. . . .

Mehr und mehr drängen die Passagiere herbei.
Jetzt erscheint Pater Lorenz« in vollem Ornat
die Stola am Halse, in der Hand das Kruzifix.
Aufrecht steht er mit dem Weihrauchsbecken neben
der Hünengestalt des Kapitän. Feierlich ertönt
seine ernste Stimme, während sich beide Hände
erheben, über die Wogen hin nach dem Toten:

„Wer du auch seist, wo du auch verunglücktest
wo auch deine Heimat liegt, in der teure Herzen
um dich bangen umd deine Heimkehr ersehnen und
liebe Augen um dich weinen — schlaf in Frieden
Gebe Gott dir die ewige Ruhe!"

Frauen liegen auf den Knien; _metterharte
Männer blicken geröteten Auges nach dem Toten
den in immer dichteren Schwärmen fliegendeFische
umkreisen. . . .

Weiter jagt das Schiff, hinein in die blaue
Unendlichkeit. . . .

Kunst und Wissenschaft
— Die Nobelpreise. Stockholm, 1. Dezember.

Am 10. Dezember n. St. findet die Austeilung
der fünf Nobelpreise statt, und zwar werden die
drei wissenschaftlichen Preise und der Literatur-
preis inStockholm, der Friedenspreis in _Christiania
überreicht werben. Wenn sich die Voraussetzungen
der schwedischen Blätter bestätigen, fällt der
Chemiepreis dem Verfasser an der landwirtschaft-
lichen Hochschule in Berlin Eduard Buchner zu
dessen größte wissenschaftliche Arbeiten auf dem
Gebiet der Gärungschemie ausgeführt wurden.
Den Physikpreis soll Albert Abraham Michel-
san, Prof. der Physik an der Universität in
Chicago, erhalten. Michelson, aus Strelno (Pro-
vinz Posen) stammend, hat u. a. in Berlin stu-
diert und wurde 1875 nach den Vereinigten
Staaten berufen, wo er zuerst an der Naval-
Akademie wirkte. Er genießt in der wissenschaft
lichen Welt größtes Ansehen, namentlich durch
seine Methode, den _Normaletalon für Maß und
Gewicht zu bestimmen. Der Preis für Medizin
fällt dem Professor _Laveran in Paris zu, der
sich durch seine Arbeiten über das _Sumpffieber
bekannt gemacht hat. Das Svensla Dagblad drückt
einige Zweifel betreffs der Größe des wissenschaft-

lichen Wirkens Laverans aus. Hervorragende
Fachleute hätten versichert, daß Laveran beispiels-
weise weit hinter Professor Ehrlich in Frankfurt
a. M. stände, der im höchsten Grade _einyn Nobel-
preis verdient hätte. Als Empfänger des Literatur«
prelseZ wird der berühmte Rudyard Kipling
angeben. Der Friedenspreis soll William
Thomas Stead, dem Herausgeber von
„Review of Reviews" zufallen. Jeder der fünf
Preise ist rund 150,000 Mk. groß, wozu ein
Diplom und eine goldene Medaille kommen. Der
eigentliche Preis ist noch bedeutend größer, aber
der vierte Teil davon fällt den preisverteilenden
Körperschaften zu, die zur Erleichterung der Preis-
verteilung große wissenschaftliche Institute unter-
halten. Diese bestehen zum Teil bereits oder sind
in Ausführung begriffen.

Theater. „Der rate Leutnant", Schau-
spiel van Eduard Goldbeck und Hermann Kienzl
wird, wie wir hören, im Januar im Berliner
Schillertheater zur Aufführung gelangen. Die
Uraufführung erfolgte bekanntlich mit lebhaftem
Erfolge im Deutschen Volkstheater zu Wien.

Amerikanischer Raubbau.

Wenn man vor zwanzig, fünfundzwanzig Jahren
durch die Neu-England-Staaten fuhr, d. h. die
am längsten besiedelten Staaten im Nordosten der
Nardamerikanischen Union, erblickte man allent-
halben halb verfallene Farmhäuser und von Ge-
strüpp und Unkraut überwucherte Felder. Fragte
man nach der Ursache dieser Erscheinung, dann
wurde einem die ganz gleichgültige Antwort
„Weiter nach dem Westen gezogen." Und der
Grund? Jahrzehntelang baute man auf dem-
selben Grund und Boden dieselbe Frucht, ohne
ihn jemals zu düngen, ihm die Kraft, die man
ihm entzog, zurückzugeben. So wurden die Er-
träge von Jahr zu Jahr geringer, bis sich die
Bestellung des Feldes überhaupt nicht mehr
lohnte. Warum sich abmühen mit dem undank-
baren Boden, da es genug jungfräuliches Land
gab, aus dem man _zwanzigfachen Nutzen ziehen
konnte! So zog der Besitzer einfach weiter, sich
eine neue Heimstätte, eine bessere Erwerbsquelle
zu suchen.

Wie auf den Farmen in Vermont und New
Hampshire, so wirtschaftet derMmerikaner auf allen
anderen Gebieten. Das Sprichwort vom Brunnen-
zudecken ist ihm jetzt in letzter Stunde wohl ein-

gefallen, aber vom Gedanken zur Tat ist noch ein
weiter Schritt. Daß die vereinigten Staaten auf
kommerziellem Gebiete dem alten Europa so erfolg-
reich Konkurrenz machten, verdankten sie in erster
Linie den unerschöpflich scheinenden natürlichen
Hilfsquellen des Landes. Diese Erklärung hört
man in allen Ländern, wenn von dem Aufschwung
und den fabelhaften Reichtümern Amerikas die
Rede ist. Im eigenen Lande indes, so schreibt
der Berl.L.-A., dem wir dieses entnehmen, erheben
sich die Stimmen ernster Warner und wahrlich
nicht mit Unrecht. Es sind mit einem Male Ge-
setze erlassen worden, die von der Notwendigkeit_,
man möchte beinahe sagen, vom Schrecken diktiert
wurden, Gesetze z. B. für Schonung der Fische
und des Wildes, die mit Staunen vernommen
und mit Widerstreben erfüllt werden. Sie ver
hindern zweifellos die vollständige Vernichtung
einiger der ausgesuchtesten einheimischen Delika-
tessen, aber in vielen anderen Fällen kommen sie
bereits zu spät. Die wilde Taube, die vor noch
gar nicht allzulang_« Zeit in solchen Scharen auf-
trat, daß ein Schwärm die Sonne gleich einer
Wolke verdunkelte, und in den Wäldern dieKronen
der Bäume, auf denen er sich niederließ, herab-
gebrochen wurden, ist zur Mythe geworden. Dem
gedankenlosen, verbrecherischen Totschlag des
wilden Puters, der früher alle Wälder der Ver-
einigten Staaten in dichten Scharen bevölkerte
und zu dem Hauptvollsnährungsmittel des Landes
gehörte, ist es zu danken, daß er jetzt nur noch
ganz vereinzelt in versteckten Forsten zu finden ist
und bald ganz verschwunden sein wird. Das
Präriehuhn, zahlreich einst in allen mittelwestlichen
Staaten, lebt jetzt nur noch in unbewohnten Land-
strichen des äußersten Westens. Der Lachs ist nur
noch in Mengen, die gegen früher fpärlich genannt
werden müssen, in nördlichen Gewässern zu finden
und den Gewässern, in denen der Hummer gedeiht,
werden von Jahr zu Jahr weniger. Nur sehr
energischem Bemühen der Fi,ch- und Iagd-
kommission wird es gelingen, diese auserlesenen
Nahrungsmittel vor gänzlicher Zerstörung zu
bewahren.

Als die ersten Ansiedler an der Küste van
Amerika landeten, fanden sie , das steht ohne
Zweifel fest, das reichste und wertvollste Land der
Welt. Unermeßliche Wälder, Meilen und Meilen
des fruchtbarsten Bodens, Flüsse und Seen über»
füllt mit Fischen aller Arten, die Wälder voA
des herrlichsten Wildes, Scharen von Vögeln zu
Wasser und zu Lande, so daß das _Lebensproblem
auf die einfachste Weise gelöst werden konnte.
Während endlose Gefilde jede Frucht, der Mensch«
_heit bekannt, produzierten, gab das Innere der
Erde Kohle, Petroleum, Gas und jedes existierend«
Metall in verschwenderischem Reichtum, und der
Amerikaner durfte sich mit Recht den unabhängig-
sten Menschen der Erde nennen; aber er hätte
auch den Ehrgeiz besitzen sollen, es für alleZeiten
bleiben zu wollen. Statt dessen trieb er Raubbau
auf allen Gebieten, und das Mene Tekel, das
ihm überall erscheint, nimmt er bei weitem nicht
ernst genug. In sachverständigen Kreisen aller-
dings ist der Schrecken groß, daß die beispiellosen
Erfolge des Landes durch Verbrauchen desKapitals
errungen wurden. Es ist mit allem förmlich ge-
wüstet und die Ausbeute so schrankenlos betrieben
worden, daßAmerika schon jetzt gezwungen ist, aus
andern Ländern seinen Bedarf zu decken.

Die _Unbedachtsamkeit des Volkes wird am
besten beleuchtet durch die fast unbegreiflich er-
scheinende Verwüstung der Wälder, der schönsten
wertvollsten und größten Wälder, die ein Land
aufzuweisen hatte, in denen man regel« und ge-
dankenlos junge und alte Stämme zu Bauholz
schlug, das nicht ganz geeignete teils zum Brennen
verwendete, teils es an Ort und Stelle verfaulen
ließ und nicht die Hand rührte, um Nachwuchs zu
schaffen. Die vielen, das Land schwer schädigenden
Naturerreignisse der letzten Jahrzehnte werden
velfach auf das Verschwinden der Wälder mit
zurückgeführt, und es erheben sich genug Stämme
die das _Ackerbauministerium zu immer neuen Ge«
setzen veranlassen. Doch geht das vernichtende
Urteil aller Sachverständigen dahin, daß nach
dreißig bis fünfunddreißig Jahren die Vereinigten
Staaten gezwungen sein werden, den größten Teil
ihres Bedarfes an Nutzholz zu importieren. Harri«
man der Eisenbahnkönig, welcher von Präsident
Diaz die Konzession erhielt, 700 Meilen Eisenbahn
in _Sonora und Vinola zu bauen, um eine Ver-
bindung mit der Southern Pacific _Railroad an
der Südgrenze von Arizona herzustellen, hat mit
Holz-Import bereits den Anfang gemacht. Er hat
einen Kontrakt mit Japan für Lieferung von
1,500,000 Schwellen zu 56 Cents pro Stück ge
macht, welche zum Bau der neuen Eisenbahn ver-
wendet werden sollen. Augenscheinlich also hat in
Amerika das entsprechende Holz gemangelt. Es
werden, wie amtlich feststeht, jährlich mehr als
eine Milliarde Fuß Baumstamm allein im Nord-
westen des Landes nutzlos verwüstet, genug um
100,000komfortable amerikanische Holz-Wohnhäuser
zu bauen. Nahezu 200,000 Mann sind jahraus
_zahrem lm pazifischen Nordwesten beschäftigt, den
letzten Urwald mit seinem stattlichen Heere von
_Herrchen alten Fichten, Tannen und Zedern in
fünf Milliarden Fuß Bauholz und sechs Milliarden
Schindeln zu verwandeln.

(Fortsetzung auf Seite 8.)

_vom Vüchertisch.
— „Heimatstimmen". _Vin baltisches illu'

siliertes Jahrbuch, herausgegeben van Karl
Hunnius und Viltor Witt rock. Es sei _hiermii
schon jetzt darauf Hingenilesen, daß im Verlage von Franz
Kluge in Neual wohl noch in diesem Monat ein neue:
Band dieses unseres _Heimatunternehmens, nämlich der
dritte Jahrgang, erscheinen wird. Der Verleger hat
wie uns geschrieben wird, auch in diesem Jahre besonder«
Sorgfalt auf die Ausstattung verwandt und für künstle-
rischen Buchschmuck und ullitreffliche R« roduktion der zahl-
reichen Bilder Sorge getragen. Der stattliche Umfang des
dritten Vandes reiht ihn dem zweiten an; der über zwanzig
baltische Autoren umfassende Inhalt ist wohl noch reicher
und mannigfaltiger, als in den beiden ersten Jahrgängen.
Namen wie Dr. Georg »on _Oettinge«, Di. _Wolfgang von
Oettingen, Geh. Rat Professor Dr. Otto Seeck, Dr. Moritz,Di-, Büthliügk u, u. a. bürgen für treffliche und zeitgemäße
Aufsätze. Der belletristische Teil, der diesmal besonders
reich ist, enthält Originalbeiträgc von KarlNorms, _Franccs
Külpe und Gregor von _Glasenapp_; Helene von Engelhard!
_har zwei hervorragend schön« epische Dichtungen beigesteuert
die baltische Biographie ist mit Aufsätzen über unsere be-
rühmten Landsleute von Bergmann, _Schweinfurth u. a,,
der Kunstessay mit Arbeiten über Vd. von _Gebhardt und
Konstantin Stark fesselnd vertreten.

Es ist zu hoffen, daß es der Mühe und Arbeit d«
Herausgeber und den pekuniären Opfer» des Verlegers
immer mehr gelingen wird, ein periodisch wiederkehrendes
Nerk zu schaffen, das auch verwöhnten Ansprüchen genügen
durfte.
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Dieses _Waldareal an der pazifischen Küste war
her wertvollste Schatz, welchen die Natur dem
amerikanischen Festlande bescheerte, so wertvoll
daß seine Eigentümer damit wüsten, wie be-
trunkene Verschwender, und je notwendiger es
wird, Haus zu halten mit den Resten fürstlichen
Reichtums, desto größer scheint der Scharfsinn
zu werden, so schnell wie möglich das Holz zu
Geld zu machen. Nach uns die Sintflut!

Nach den Untersuchungen, welche die National
_Hardwood Lumber _Association angestellt hat
liegt die Möglichkeit vor, daß die Ver-
einigten Staaten in zirka 35 Jahren überhaupt
leine Wälder mehr besitzen. Die Gesellschaft hat
festgestellt, daß sich der jetzige Waldbestand auf
ungefähr 1,470,000,000,000 Fuß Bauholz beläuft_,
von dem jährlich 45,000,000 laufende Fuß ge-
schlagen werden. Dieser Bericht der Gesellschaft
hat zu einem sofortigen Ausfuhrverbot und zur
Befreiung aller jungen Naumpflanzungen von
Steuern geführt, ohne indessen die zunächst Be-
teiligten zur Vorsicht zu mahnen. Es wird
rücksichtslos in den Holzfällerlägern weiter ver-
wüstet, und man wird erst zum Bewußtsein
kommen, wenn es nichts mehr zu verwüsten gibt.

Riesenwaldbrände und die an Bedeutung immer
nie'ir zunehmende Terpentin-Industrie haben weiter
viel mit dem Verschwinden der besten Teile des
amerikanischen Waldbestandes zu tun. Die Ge-
winnung von Terpentin, Harz und Kolophonium
datiert zurück bis auf die Tage der ersten Ansied-
lungen in Nord-Karolina, und vom _allerprimitivsten
Betrieb erhob sie sich zu einem wichtigenIndustrie-
zweig, der sich über das ganze Land verbreitet.
Dazu kommt die Fabrikation von Teer, Pech und
anderer Nebenprodukte und die Destillation von
Terpentinspiritus. Alle diese Produtte wurden
hauptsächlich aus der langnadligenFichte gewonnen
von der unermeßliche Waldungen sich von Süd-
Virginia durch die südatlantischen und östlichen
_Golfstaaten bis zum östlichen Texas erstreckten
Mehr als die Hälfte davon ist dem Erdbaden
gleichgemacht und an _Neuanpflanzungen hat kein
Mensch gedacht. Der _Hauptsitz der Terpentin-
Industrie ist somit nach Florida, Alabama«
Mississippi und Louisiana verlegt worden, wo
es noch Urwald gibt, dessen beste Stämme
und größter _Tecl indessen auch schon der Vernichtung
anHeim gefallen sind. Untersuchungen des Acker-
ministeriums haben jetzt wenigstens dazu geführt
ein allerdings berechtigt scheinendes Vorurteil zu
beseitigen und so eine ungeheure Menge Nutzholz
davor zu bewahren, als Brennholz verwendet zu
werden. Der amerikanische Architekt hielt blu-
tendes, d. h. vom Harz« und _Terpentisammler an-
gezapftes Holz für wertlos zu Bau- und anderen
_gewerblichen Zwecken. Die Untersuchungen ergaben
daß das Anzapfen der Bäume in keinerWeise von
nachteiligem Einfluß auf das Holz ist, daß ,,blu«
tende" Bäume von derselben Güte und dem
gleichen Werte sind wie nicht blutende, und dieses
Ergebnis ist naturgemäß von weittragender Be-
deutung.

Wie mit den Wäldern wüstet der Amerikaner
auch mit anderen Naturschätzen. So läßt man in
den Ortschaften im Gebiete des Naturgases die
Straßenlaternen, die damit gespeist werden, ein-
fach Tag und Nacht brennen, um sich die Mühe
des.Auslöschens und Anzündens zu sparen. Und
er wird weiter verschwenden, bis eines Tages all
der Reichtum, den die Natur dem Lande in den
Schoß geworfen hat, aufgezehrt ist und die
„unerschöpflichen" natürlichen Hilfsquellen mit-
samt den „unbegrenzten Möglichkeiten" ver-
schwunden sind.

Inland.
Riga, den 24. November.

Reichsduma.
DieAntwort der Duma auf die

_Regierungsdellaration.
Sehr treffend schreibt die St. Pet. Ztg.: Seit

Tagen haben unendliche Reden über die Formel
des _Uebergangs zur Tagesordnung die „nach Arbeit
dürstende" Volksvertretung in Bann gehalten.
N.I. _Gutschlom hatte gleich nach der Deklaration
der Regierung eine Formel eingebracht, die
bllligerweise von jedem konstitutionell denkenden
Abgeordneten hätte unterschrieben werden können.
Sie lautete:

„Die Reichsduma hat die Deklaration des Vor-
sitzenden des Ministerrats angehört, ist fest ent-
schlossen, unverzüglich zur gesetzgebenden Arbeit
zwecks Durchführung der anerkannten wichtigsten
staatlichen Reorganisationen zu schreiten und un-
beirrt in den vom Gesetz festgesetzten Grenzen
ihre Rechte zu verwirklichen, und geht zur Tages-
ordnung über."

Aber die Duma wollte noch reden, ihr Herz
erleichtern, sich aussprechen. Die gesamte Presse
legte sich ins Zeug; und der Uebergang zur
Tagesordnung wurde für mehrere Sitzungen der
einzige Gegenstand der Tagesordnung, als wenn in
Wirklichkeit etwas davon abhinge, als wenn nicht
die gesetzgebende Arbeit die Aufgabe der Duma
sei, sondern ihre richtige Pose der Regierung
gegenüber.

Wie läßt sich diese befremdliche Erscheinung er-
klären? Nur dadurch, daß sich eine feste Mehrheit
in der Duma noch nicht gebildet hat, daß die
Parteien noch im Fluß sind und um die politische
Färbung der Duma ringen. So _tonnteHes möglich
fein, daß 6 Formeln des Uebergangs zur Tages-
ordnung eingebracht wurden, ohne daß eine einzige
die Majorität fand. Am meisten Chancen auf
Sieg hatte die Formel der _Oktobristen. Ihr
stimmten die gemäßigtenRechten unddie Balten
bei. Doch die äußersten Rechten, im Verein mit
den Linken (bei Abwesenheit der Sozialdemokraten),
den Kadetten, Friedlichen Erneuerern und Polen
stürzten den Ruf zur Arbeit der Oktobristen mit
einer Majorität von 3 Stimmen. Danach sielen

auch die übrigen Formeln durch. Die Duma, ein
Bild innerer Zerrissenheit, war nach langem
Streit über ihre Antwort überhaupt nicht
fähig eine Antwort zu geben. Ob dieser Aus-
gang dazu beiträgt, die Autorität der Duma
zu heben? Ob es nicht klüger gewesen wäre ohne
langes Gerede, ohne Skandal und Geschrei, den
Vorschlag der Oktobristen zu akzeptieren und an
die Arbeit zu gehen? Die links von den Ok-
tobristen sitzenden Parteien werden sichdiese Fragen
vorzulegen haben.

Man kann fürs erste nur die Hoffnung aus-
sprechen, daß die Duma bei der Arbeit sich nicht
ebenso wortreich, schwankend und parteipolitisch
erweist wie bei der Präzisierung ihrer Stellung
zur Regierung, und daß sie sich durch innere
Zerrissenheit nicht endgültig zu Schwäche und
Schwelgen verdammt. Die Kraftprobe, die den
Oktobristen immerhin fast zum Siege verholfen
hätte, hat keine Lebensfrage tangiert. Wenn es
sich um solche handelt, werden derartige Versuche
zu vermeiden sein.

_Larmszenen in der Duma.
Die extremen Rechten, welche in den ersten

Sitzungen noch den Schein zu wahren suchten, daß
es ihnen um ernsteArbeit und um einen würdigen
parlamentarischen Ton zu tun ist, wachsen sich
wiederum zu einer _Skandalgruppe aus, die ihren
größten Triumph darin sieht, ihnen unsympathische
Redner niederzuschreien und zu lärmen.

Die durchaus unpassende und törichte Erklärung
der Sozialdemokraten, daß sie anläßlich des Ge-
richts über ihre Genossen von der zweiten Duma
zu„streiken"beschlossen hätten, wäre am würdigsten
und eindringlichsten durch eisiges Schweigen b ant-
wortet worden. Stattdessen haben die Rechten
durch wilden Skandal, den sozialdemokratischen
Redner am Sprechen verhindert und so den
Gegnern die dankbare Rolle der Verge-
waltigten zuerteilt, sich selbst ins Unrecht ge-
setzt und die Würde des Hauses verletzt.
Hoffentlich gelingt es dem Präsidium mit der Zeit
diesem Unfug ein Ende zu bereiten.

Die Birsh. Wed. bringen nachstehenden Bericht
über die Standlllszenen auf der Sitzung vom
22. November:

Kassorotom; . . „Die Anklage der Verschwö-
rung diente der Regierung zum _Vorwande um die
z-reite Duma aufzulösen, diente zum _Vorwande für
den Staatsstreich."

Der Lärm erreicht einen solchen Umfang, daß
man kein Wort des Redners verstehen kann. Gell
ertönt der Ruf „Hinaus." Der Präsident läutet
energisch, er winkt mit den Händen, wendet sich
zum Redner. Einen Augenblick tritt Ruhe ein.
Kaum hat Kossarotom die Worte „alle unsere Ge-
nossen" ausgesprochen, als die Duma van Neuem
lärmt und tobt. Chomjakaw macht diegrößten
Anstrengungen. Schließlich gelingt es ihm, zu
sagen: „Motivieren Sie, bitte, Ihre Erklärung,
daß sie weggehen wollen".

Unter Lärm und Geschrei fährt Ko ssorotow
fort: „So motiviert der Inhalt der Erklärung,
daß die sozialdemokratische Fraktion die Sitzungen
verläßt. Der _Regierungsakt vom 3. Juni, als
eines der Grund. . . . _(WiederumLärm, wieder
Geschrei: „Hinaus, genug, nicht nötig)". Der
Präsident unterbricht ihn und bittet, nicht zu
lesen, sondern zu sprechen.

Kossorotom legt oen Hagen auf das
Katheder und sagt: „Im Namen der sozial-
demokratischen Fraktion protestiere ich gegen diesen
Bericht. . . (Lärm, Geschrei: Hinaus, genug).

Präsident: Sie müssen sagen, warum Sie
die heutige Sitzung nicht mitmachen wollen.

Kossorotaw: Ueber unsere sozialdemokrati-
schen Genossen wird Gericht gehalten, des-
wegen . . .

Purischlewitsch springt auf, dann setzt
er sich wieder und beginnt zunächst mit beiden
Fäusten, dann nachdem er müde geworden ist, ab-
wechselnd mit einer, das Pult zubearbeiten, seinem
Beispiele folgen eine Reihe anderer Abgeordneten.
Die Zurufe der Rechten verklingen im allge-
meinen Getöse. Vergebens läutet der Präsident
vergebens bemüht sich der Redner, zu sprechen.
Er kann nur nach rufen: Ich habe nicht mehr
von Ihnen erwartet.

Darauf kehrt Kossorotow aus seinen Platz
zurück.

Zur Iudenfrage. Der Herold erfährt
daß in der laufenden Session keinerlei Gesetz-
projekte über die jüdische Frage in dieReichsduma
werden eingebracht werden.

Seitens der Reichsdumaglieder
dürften indeß, wie wir meinen, GesetzeZprojekte
zur Iudenfrage eingebracht werden, wenn auch
vonseiten der Regierung in dieser Richtung keine
Initiative gezeigt werden sollte.

— Der Iustizminister hat in der _Reichsduma
das Projekt eines Gesetzes über das
Autorrecht an literarischen, musikalischen
künstlerischen und _photogravhischen Erzeugnissen
eingebracht.

Ueber Finanzfragen hat sich der Abgeord-
nete Nisselowitsch (Kurland) gegenüber einem

Mitarbeiter der Nirsh. _Wjed. geäußert. Er er-
wähnt zunächst die Zweiteilung desBudgets in ein
„gepanzertes", _^das der Beurteilung der Duma
nicht unterliegt, und ein „ungepanzertes" Budget.
Zu letzterem rechnet er beispielsweise die Quartier-
gelder der Beamten, die kontrolliertwerdenmüßten.
Ich denke, daß ohne Zweifel Budgetveränderungen
vorgenommen werden, daß auch die Rechten, von
den Oktobristen gar nicht zu reden, sich nicht ent-
schließen werden, das Budget ou.dioe anzunehmen
Ich nehme an, daß sogar der _Finauzminister ra-
tionellen und gerechten Forderungen der Duma
entgegenkommen wird.

Was die vom Finanzminister vorgelegten Gesetz-
entwürfe „über Vorschüsse gegen Verpfändung von
Bauerlandanteilen", über Herabsetzung der Bauer-
agrarbankzahlungen, „über Abänderung der Emis-
sionsbedingungen für Vankscheine" anlangt, so
meine ich, daß diese Fragen gleichzeitig mit der
Frage der Zweckmäßigkeit, gegenwärtig das Gesetz
von der Unveräußerlichkeit des _Bauernlandanteils
abzuändern, behandelt werden müssen. Ich glaube
daß in einer Zeit, wo unsere ganze Bauernschaft
nach Land schreit, dieses nicht zum Gegenstand der
freien Spekulation gemacht werden kann (?). Zum
Schluß möchte ich die Hoffnung aussprechen, daß
die _Reichskontrolle dieses Mal ihr Material der
Duma zur Verfügung stellen wird, was für eine
allseitige und sachgemäße Beurteilung unseres
Budgets von gewaltiger Bedeutung sein wird.

— Das Departement für auswärtige
Konfessionen macht bekannt, daß zwar . im
_Toleranzedikt vom 17. April 1905 der Sektierer
und Altgläubigen nicht Erwähnung getan wird
es aber aus dem Geiste des Edikts hervorgeht
daß den Sektierern und AltgläubigenderUebertritt
zu anderen Religionen gestattet ist. Im Hinblick
hierauf, sind die Gesuche der ron der Orthodoxie
abgefallenen Sektierer um Erlaubnis zumUebertritt
zu anderen Religionen unter Beobachtung der
hierfür geltenden Bestimmungen zu erfüllen.

— Notiz. Die gestrige Nachricht über die Er-
krankung des Kaiserlich-Deutschen Gesandten in
den Hansastädten, Dr. Edmund Freiherr v. Hey-
ling, war dem Rig. Tgbl. entnommen, was
versehentlich nicht angegeben war.

Etsckmllnnshsf. Als im Dezember 1905 zur
Unterdrückung der Unruhen Militär in Stock-
mannshaf einrückte, wurde ihm das einzige dort
befindliche größere Gebäude, der Plawing-Krug,
als _Kasernement überlassen, und hat bis heute so-
wohl den höheren als den niederen Chargen zum
Aufenthalt qedient, wodurch selbstverständlich eine
Unterkunft für Reisende in demselben ausgeschlossen
blieb. Bei dem regen Verkehr auf der Station
Stockmannshof als Endstation der Livläudischen
Zufuhrbahn, den vielfach verspäteten Anschlüssen
an die Züge der Riga-Oreler Bahn, konnten die
Reisenden nur in den beschränkten Räumen des
_dorligen Teehauses Nachtlogis finden, viele mußten
abgewiesen werden, obgleich nicht selten Tische
Billard und Stühle als Ruheplätze hergerichtet
wurden.—Nachdem jetzt das Mäßigkeitskuratorium
den Betrieb des TeehauseZ aufgegeben, hat der
bisherige Teehausverwalter die Weiterführung für
eigeneRechnung übernommen und stellt den werten
weisenden auch im früheren angrenzenden Wohn-
hause des Herrn v. Sz. mehrere hübsch und aufs
saubersteeingerichteteZimmer zu sehr mäßigen
Preisen zur Verfügung, ebenso auch den mit
eigenen Pferden anlangenden Herrschaften die ge-
räumigen Stallungen der ehemaligen Livländischen
Pferdepost. Wir wollen noch hervorheben, daß
auch in Zukunft wie bisher keinerlei alko-
holische Getränke am Buffett des Tee-
Hauses verabfolgt werden.

Dsrftat. Zur Schließung der Uni-
versität bemerkt die _Nordl. Ztg.: Wie es
sich erweist, ist das bekannte Zirkulär des Ministers
der Volksaufklärung, die Schließung der höheren
Lehranstalten nur als _ultima ratiu anzuwenden
auch dem Kurator des Rigaer Lehrbezirks tele-
graphisch bereits am 16. d. Mts. zugegangen
nach Torpat aber brieflich weiter übermittelt
worden und hier erst am 22., also nach bereits
erfolgter Schließung der Universität und des
Veterinär-Instituts, eingetroffen.

Libau. Zur finanziellen Lage der
Stadt. Die Lib. Ztg. berichtet: Das der
St.-V.-Versammlung vom _Stadtamt vorgelegte
2. Ergänzungsbudget pro 1907 balanciert in Ein-
nahmen und _Ausgaben mit 266,646 Rbl. 30 K.
Es besteht zum größten Teil aus den bereits im
Laufe dieses Jahres bewilligten Krediten. Das
Stadthaupt machte bei dieser Gelegenheit Mit-
teilungen über dio Realisierung der städtischen
Anleihe im Gesamtbetrage von 278,000 Rbl.
Auf städtische Grundstücke seien bereits Hypotheken
im Betrage von 263,000 Rbl. aufgenommen
morden, so daß nur noch 14,000 Rbl. aufgebracht
werden mieten. AüZ den realisierten Summen
werden zunächst die vom _Reservekapital gemachten
Anleihen im Betrage von 166,000 Rbl. gedeckt
werden, während ca. 100,000 Rbl. zur Deckung
der den Legaten in der Zeit der politischen Un-
ruhen entnommenen Summen verwandt worden
sind. — Die St.-V.-Versammlung nahm das
Ergänzungsbudget ohne Abänderungen an.

Reval» Die von einigen Petersburger Zei
tungen gebrachte Nachricht der Ernennung deL
Barons v. d.Pahlen zum Vizegouverneur von Est-
land ist dem Reu. Beob. zufolge etwas verfrüht.
Herr v. _GierS hat sich noch nicht entschlossen,
den ihm angebotenen Posten eims Stadthaupt-
mannsgehilfen von Petersburg anzunehmen.

Petersburg. Streikdemonsirationen.
Am 22. November, als am Tage der Eröffnung
des Gerichts über die sozialdemokratische Fraktion
der zweiten Duma, haben die meisten Lehranstalten
und Fabriken der Residenz ihre Arbeit einge-
stellt. In der Universität hatte die studentische
sozialdemokratische Partei zu 12 Uhr mittags eine
Versammlung in derAula einberufen, zu der etwa
2000 Studierende erschienen waren. Die Er-
mahnungen des Prorektors Braun, auseinander-
zugehen, blieben fruchtlos. Schließlicherschien Mi-
litär und Polizei vor der Universität. Der
_Polizeimeister begab sich zum Rektor. Dieser er-
schien in der Versammlung und mahnte sie mit
eindringlichen Warten, die Verantwortung eines
Konfliktes nicht auf sich zu nehmen und ausein-
anderzugehen. Darauf faßten die Studenten eine
Protestresolution und gingen auseinander. Verhaf-
tungen kamen nicht vor.

Außerdem waren, der Rjetsch zufolge, am 22. No-
vember folgende Institute teils auf formellen
Beschluß hin, teils wegen Nichterscheinens der
Studierenden geschlossen:

Polytechnikum, höhere Frauenkurse, _rolksmirt«
schaftliche Kurse, Forstinstitut, elektrotechnisches
Institut, Berginstitut, medizinisches Institut für
Frauen, Institut für Zivilingenieure, technologisches
Institut.

Gearbeitet wurde, wenn auch unter ver-
ringerter Beteiligung im Institut für Geistliche
in der militär-medizinischen Akademie, in der Aka-
demie der Künste und im Institute für Ingenieure
der _Wegekommunikatian.

Im Arbeiterviertel wurden viele Ver-
haftungen vorgenommen, Leute die Proklamationen
verteilten, wurden angehalten. In den meisten
Fabriken wurde nach vorhergehender Versammlung
die Arbeit eingestellt und die Arbeiter verließen in
Trupps die Gebäude. Bei der Alexandrowschen
_Lokomotivenfabrik kam es zu einem Zusammen-
stoß zwischen Arbeitern und Polizei. Auf der
Putilowschen Fabrik verließen die Arbeiter als
erste die Arbeit. Als aber die Administration mit
sofortiger Schließung der Fabrik drohte, wurde be_«
schlössen, in Anbetracht der „besonderen Umstände"
die Arbeit wieder aufzunehmen. _?

Petersburg. Beseitigung des Kanzlei-
zopfes. Wie wir in die Pet. Ztg. lesen, ist
den Chefs verschiedener Regierung_^ressorts die
Weisung zugegangen, Maßnahmen zur Verein-
fachung des Schriftwechsels zu ergreifen. Der
schriftliche Verkehr zwischen den einzelnen Ab-
teitungen desselben Ressorts ist nur in den drin-
gendsten Fällen gestattet. Ferner ist angeordnet
morden, im schriftlichen Verkehr die Wiederholung
des Titels und der Höflichkeitsphrasen zu ver-
meiden. Ausdrücke undWendungen wie „ich habe
die Ehre, Ew. Exzellenz ergebenst zu berichten"
sind durch „ich berichte" zu ersetzen. Statt der
Foliobogen können bei der Korrespondenz, wenn
sie nicht sehr umfangreich ist, Quart- ober Oktav-
blätter benutzt werden. Diese Vorschrift wirb
nun wohl schon zum fünftenmal — erfolglos ge«
macht.

— Der studentischen Fraktion de«
Verbandes des russischen Volkes an
der Petersburger Universität ist die Mitteilung
zugegangen, daß auf ein untertänigstes Telegramm
das die Fraktion am Tage ihrer Eröffnung nach
Zarskoje _Sselo gesandt hat. Seine Majestät der
Kaiser eigenhändig zu vermerken geruhte: „Ich bin
aufrichtig gerührt und dankbar". Die Fraktion ist
außerdem in Anlaß eines Glückwunschtelegramms
der Dankesäußerung Ihrer Majestät der Kaiserin
Maria _Feodorowna gewürdigt worden.

(Nom. Wr.).
— Unordnungen im Untersuchungs-

gefängnis. Am 21. Dez. entstand unter den
im Untersuchungsgefängnis befindlichen Sozialdemo-
kraten eine Gährung, die, wie wir der Pet. Gas
entnehmen, die Isolierung der Unruhigsten zur
Folge hatte. Infolgedessen begannen die Zurück«
gebliebenen zu lärmen und die Fenster zu zer_«
trümmern. Alle Beschwichtigungen verliefen re_»
sultatlos und es mußte zur Beruhigung der Ran«
datierenden ein starkes Polizeiaufgebot und eine
Kompagnie Soldaten requiriert werden. Trotzdem
konnte die Ruhe erst gegen Abend wieder _herge«
stellt werden.

— GrandioiesUnternehmmen. Den
Berichten der Blätter zufolge, hat eine Gruppe von
Kapitalisten denBeschluß gefaßt, in Petersburg zahl»
reiche Geschäftslokale, sogenannte „Handelsreihen"
mit den luxuriösesten Einrichtungen zu schaffen
die alles, was die Residenz in dieser Hinsicht auf-
zuweisen hat, weit hinter sich lassen sollen. Zu
diesem BeHufe wollen die Unternehmer die Fon«
tanka von der Anitschkaw-Brücke bis zur _Italjan_»
staja überbrücken und auf dem dadurch gewonnenen
Raum die H„ndelsreihen errichten. Abgesehen von
Geschäftslokalen wird das große Unternehmen auch
einen _Theatersaal, ein _Cafs und ein Restaurant
enthalten. Die zur Realisierung des Projekts er«
forderlichen 10 Millionen Rbl. waren bereits ge-
zeichnet morden, auch hätten die Unternehmer zu,
ständigen Ortes das Gesuch um Konzessionieruna
des Projekts bereits eingereicht.

Die Lstrsills 8ol,rotmülilsn ,_^xosl8iur"
_^ller _fiiM _sriyll. Krupp Kotisn-Lo8s!l8eliaft Lru8_onwe»'k, ü_/_layllenurg _Luokau
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l-uplnen, _^_ioken u. «. _»., «um _ttioweklotsii van _ttLser 6c>_v_?is 2llr _NerLtsIIuuF vcm feinem lmmltte»,»!'
lum _Vssbzvken geeignetem Üi!el,!zc!>s0t uuä _kabsu ibisr dervoriÄMnäsn _Ni_^_enLoll_^_ttsu -n_^_sn _biLksr
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Bandstraße 20. Telephon 1580.



Petersburg. Der _Prozeh gegen die
Mitglieder der soz _ialdemolratl«
schen Fraktion der 2. Reich 3dum».
Am 22. November begann, wie schon drahtlich
berichtet, im Gebäude des Bezirksgerichts vor der
besonderen Behörde des Senats der Prozeh gegen
Mitglieder der sozialdemokratischen Fraktion der
2. Duma und einige Mitglieder einer Militär«
_organisation.

Am 5. Mai 190? waren in der Wohnung des
ReichsdumaabgeardnetenI. Ohsol (_Newski 92)
bei einer Haussuchung Verhaftungen vorgenommen
und kompromittierende Papiere gefunden morden.
Die Sache führte zur Auflösung der 2. Rcichs-
ouma.

37 Exdeputierte stehen vor Gericht: Anilin, _Amssimow
_Vataschew, _Belanowski, _Beloussow. _Feodorow, Fmmtschew.
Dshapnndse, _Golomanow, Gubarew, _Gunienk«, Isma>l°w,
Jüdin, Kalinin, _Kandclaki, Kaziaschwili, _Kirienlo, LomM-
tidse, _Lopatkin, Morew, Maxaradfe, _Mitronow, Naglch
E. _Petrow,I. Petrow, Prichodko, Ruban, _Rybalt,chenk°
_Sachno, _Etepanow, _Sserow, Tschaschtschin. _Wagshanow
Nachiuschew, Winogradow, _Womtschinsti, Zeretell_«. _^ Ge-
flohen sind: _Ulezmski, Dshugeli, GeruZ, _Schidelew, Sura-
bow, Komar, _Kasmodemjansli, Mandelberg, M'trow. Neste-

r_°w, Qhs ° l, Pärn, Romanow, Ssaltykow, Sserebriakow.
_Tatarinow und Schpagi«.

Von der _Militarorganisation sind angeklagt: Student
A. _Ssopotnizki, Nina _Morosowa und Lydia Ssubbotin«.

V°n Soldaten: Matrose _Archipow, Gefreiter _Kolesnilow
die Kosaken Kremenetow, Popow und _Kowalew, Gefreiter
Epstein, Bombardier Worobjew, Kosat _Dolgow. Dann der
Kleinbürger Fischer.

Die Anklage stützt sich, wie die Pet. Ztg. referiert, auf
den Art. 102, gegen Fischer auf Art. 1ö8 de« Kriminal«
Gesetzes.

Die Verteidigung trennt sich in 3 Gruppen
die Exdeputierten, die Militärorganisation, die
von ihrer Partei abgefallenen Exdcputierten.

Die sozialdemokratischen Abgeordneten hatten
beschlossen, auf einer Verhandlung bei offenen
Türen zu bestehen. Wird dieser Wunsch nicht
berücksichtigt, so verlassen sie denSaal und nehmen
an der Verhandlung nicht teil. Die Verteidiger
unterstützten diese Forderung. Als Gründe sollten
angeführt werden die Umstände, daß die Anklage
öffentlich in der Reichsduma verlesen worden war
und daß dieDeputiertenihren Wählern Rechenschaft
schulden. Den Angeklagten waren die Sachbeweise
nicht Vorgelegt, und einigen Verteidigern war der
Zutritt zu ihren Klienten ins Untersuchungsge-
fängnis nicht gestattet worden.

Um 2 Uhr 10 Min. wurde dieSitzung eröffnet.
Um 1 Uhr 40 Min. hatten die angeklagten Abge-
ordneten mit Ausnahme der 6 von der soz.'dem.
Partei abgefallenen mit ihren Verteidigern den
Saal verlassen. Nur die genannten 6 mit ihren
Verteidigern Pergament, Adshemow und Teslenko
und die wegen der Militärorganisation Angeklagten
waren geblieben. Die erstgenannten Angeklagten
wurden ins Gefängnis zurückgeschafft, stach ihnen
wurden auch die übrigen Angeklagten ins Ge-
fängnis zurückgeführt. Die Verhandlung wird
fortgesetzt.

Petersburg. Etwas von Purisch-
ke witsch. _GoloS Maskwy teilt mit, daß
_Purischkewitschs warme Verteidigung des Minister-
präsidenten, nach den Worten Roditschews, die
Aufmerksamkeit P. A. _Stolypins und der anderen
Minister auf Purischkewitsch gelenkt habe. Es
soll das Wort gefallen sein: „Purischkewitsch ist
ein hervorragender Mensch und kann sehr gebraucht
werden."

Warfchan. Ueber Repressivmaß_,
regeln gegen die jüdische Valks-
uniuersität in Warschau, die sich eines un-
gewöhnlich regen Zuspruchs von feiten der jüdi-
schenBevölkerung erfreute, berichtet der Warschauer
Korrespondent der Retsch. Danach verlangte die
Polizei (?) Zunächst, daß nur Leute mit Hochschul-
bildung Vorlesungen hielten, wobei die Vorbildung
aufausländische Universitätenals solche nicht akzep«
tiert wurde. Auf diese Weise wurden die besten
Lehrer entfernt, David Frohmann, der Ver-
fasser kulturhistorischer wissenschaftlicher Werke
in hebräischer und deutscher Sprache, Doktor der
Universität Oxford, der Schriftsteller Leon _Perez
und der Historiker Rabinowitsch. Damit nicht
genug. Die Administration verlangte, daß für
jede einzelne Vorlesung die vorherigeErlaubnis
der Polizei eingeholt würde. Schließlich wurden
der Volksuniversität die Schulräume entzogen und
da sie nicht über genügende Mittel verfügt, um
sich eigene Räumlichkeiten zu mieten, mußte das
Unternehmen ganz aufgegeben werden.

Finnland. Die Zahl der in Finnland er-
scheinendenZeitungen und Zeitschriften beträgt nach
dem neuesten _Pastzeitungskatalog 321. Van diesen
erscheinen 222 in finnischer, 87 in schwedischer, 2
in russischer, 6 in schwedischer und sinnischer, 2 in
schwedischer und deutscher, 1 in deutscher und 1in
der Esperanto-Sprache. (Rev. Ztg.)

Minsk. Zur Verpflegungsfrage. Dem Gauver_»
nement Minsk steht ein schweres Jahr bevor
Weder in den Kreisen noch in den Städten sind
Getreidevarräte vorhanden, und hat der Hunger
unter der Bauernbevölkerung bereits begonnen
während der Preis des Schwarzbrotes in den
Städten schon auf 5 Kop. pro Pfund gestiegen ist.
Der Gouvernementssemstwa gehen bereits zahl-
reiche Gesuche der Gemeinden um Ankauf von Ge-
treide zu. In den Dörfern konstatieren die
Landärzte bereits Erkrankungen durch Hunger.

Die Semstwo ist auch schon vor Monatsfrist
zur Ueberzeugung gekommen, daß sie helfend ein-
greifen muß, um schwere Folgen des Notstandes
zu verhindern, und hat nach Beratung dieser
Frage in der Herbstsitzung des Gouvernements-
komitees für Verpflegungsangelegenheiten der
Semstwo beschlossen, bei der Regierung um ein
zinsloses Darlehen von 200,000 Rbl. vorstelligzu
werden, für welches Getreide angekauft und den
Bauern zum Einkaufspreise abgegeben werden soll
Diese« Gesuch war in ausgiebigerWeise motiviert,
wurde aber vom Ministerium des Innern zurück-
gewiesen, weil der Gouverneur von Minsk, Herr
_Erdili, versichert hat, daß gar keine Notwen-
digkeit zur Gewährung eines sslchen Darlehen«

vorliegt. Die Semftwa sieht sich daher in
die Lage versetzt, ihre eigenen Mittel
flüssig zu machen, was große Schwierigkeit macht.
Die Kasse der Semstwo hat einen derart geringen
Bestand, daß sie zum Ankauf von 200 Waggons
Roggen nicht ausreicht. Allerdings besitzt die
Semstwo ein bedeutendes Kapital zu Wegebauten
aber darf es nicht ohne Genehmigung der Re-
gierung anrühren. Die übrigen Mittel der
Semstma find in Wertpapieren angelegt, deren
Kurs derart gefallen ist, daß eine Realisierung
derselben mit Verlusten für die Sewstwo verknüpft
wäre.

Die Gouvernementsbehörde kann auch keine
ausreichendeHilfe leisten, denn dieGetreidemagazine
stehen leer und ist das Verpflegungskapital auf
400,000 Rbl. zusammengeschmolzen.

Weit erfolgreicher als die _Semstmo ist die
Stadt Minsk vorgegangen, die bereits 20Waggons
Roggen angetauft hat und weitere Käufe abzu-
schließen im Begriff steht, um die hohen Brotpreise
herunterzudrücken.

Die Langsamkeit der Semstwo hat die Speku-
lation wachgerufen, die die Roggenpreise auf dem
Lande bis zu 1 Rbl. 80 Kop. pro Pud getrieben
hat. Unter diesenUmständen wird das Ministerium
des Innern dem Beschluß der Semstwa doch
endlich Glauben schenken und die nötige Summe
bewilligen müssen. (Her.)

Ausland.
Riga» de« 24. November l7, Dezember)

„Nehmt das Schwert fort!"
Unter diesem Stichwort veröffentlicht der ame-

rikanische Millionär Andrew Carnegie
in der Wochenschrift „Morgen" folgende Aus-
führungen:

Kann Europa, so lange es in so viele feindliche
Heerlager geteilt bleibt, jemals hoffen, sich fremde
Märkte zu erobern oder die amerikanische Invasion
zurückzuschlagen? Auch diese Frage ist Antwort
zugleich.

Das sind die Hauptgegensätze zwischen beiden
Kontinenten und die Folge davonauf die Industrie.
Was muß Europa tun, um diese Besorgnisse zu
zerstreuen? Darauf gibt es nur eine Antwort
Europa arbeitet vergeblich, bis es nicht eine Form
politischer und industrieller Union gefunden hat
und ein einziges Ganze wird, wie es die amerika-
nische Union in dieser Hinsicht ist, denn das ist
die einzige Grundlage, auf der es überhaupt mit
Erfolg gegen Amerika um den Welthandel kämpfen
kann. Auch behält jede seiner getrenntenNationen
nicht einmal seinen eigenen heimischen Markt für
Industriewaren, es sei denn unter dem Schutzzoll-
system, das es aber in dem Wettkampf um den
Welthandel stark belastet.

Ob wohl Europas Herrscher jemals zu dieser
Schlußfolgerung kommen werden? Die Durch-
führung würde einem Amerikaner leicht er-
scheinen. Aber obgleich sie sich als sehr
schmierig erweist, so sollte es doch nicht undurch-
führbar sein, so weit zu gehen, um den Frieden
zu sichern und den Austausch mit den einzelnen
Bestandteilen, ohne den nichts Bedeutendes
erreicht werden kann. Damit würde die Last des
_Militarismus aufhören, auf sie zu drücken. Denn
nur ein sehr kleiner Prozentsatz der Kosten der
gegenwärtigen bewaffneten Abwehr der Mächte
würde genügen, sie vor fremden Angriffen zu
schützen. Europa ist ein Körper, dessen Glieder
gegeneinander Krieg führen. Ihre Feinde gehören
aber zum eigenen Hause — ein trauriges Schau-
spiel.

Nie Konsolidierung Europas hat übrigens inner-
halb eines Jahrhunderts rasche Fortschritte ge-
macht. Napoleon beseitigte in Deutschland allein
mehr als hundert Brutstätten der Zwietracht. In
unseren Tagen haben wir durch Zusammenschluß
Deutschland zu einer der kräftigsten Mächte er-
stehen und in die erste Reihe der Industrie treten
sehen; Italien hat sich wiebererneuertundFrankreich
hat Nizza und Saroyen seinem Gebiete ange-
gliedert, und noch einige kleinere Territorialmechsel
erweitert.Haben stattgefunden,aber niemand, der mit
internationalen Angelegenheiten vertraut ist,glaubt
daß Europa jetzt schon seine endgiltige Form an-
genommen hat.

Es befindet sich noch im Zustande des Ueber-

ganges, deshalb schlaft« die Großmöchte noch nnt
dem Gewehr im Arm, weil einer dem andern
mißtraut, und jedes Jahr weisen ihre _Staalshaus«
Haltspläne ungeheure Summen auf, um ihre
Kriegsmacht noch zu verstärken. Jahr für Jahr
geben sie die furchtbare Note aus, daß sie vorbe-
reitet sind; das beunruhigt stets das Kapital und
verhindert eine _rasche und gründliche planmäßige
Entwicklung der Industrie und den freien Aus-
tausch. Und mit Sicherheit kann man das
Ende des Kamp-es, der einmal begannen
hat, nicht voraussehen. Zwanzig Kriege und
Friedensschlüsse werden Europa vielleicht noch in
diesem Stadium des UebergangeZ finden, wenn
seine Endfarmen durch das Schwert bestimmt
werden fallen.

Glücklicherweise haben Vereinigungen von Mächten
die Herde des Unfrieden« etwas vermindert, so
daß es heute nur noch fünf in Europa gibt, und
die Europäer können manchmal für ein Menschen-
alter von der Nicdermetzelung ihrer Mitmenschen
ausruhen und brauchen sich nicht an des Nachbarn
Vlut zu versündigen. Und dies ist möglich, ob-
geich Europa ein bewaffnetes Lager ist und die
Mächte geschäftig daran arveiten, ihr ZerstörungZ-
material zu vervollkommnen. Wir sollten den
Dreibund und den Zweibund begrüßen, da sie Ab-
wehrvereinbarungen sind und in W _rklichkeit die
VrplosionZzentreu desKrieges _au_^ zwei vermindern.

Aber es ist klar, der Einfluß der Bündnisse ist
ein rein negativer. Sie haben noch für keinen
Moment ein Aufhören der forlgesetzten Rüstungen
bewirkt, ein Beweis, daß die Mächte noch einander
fürchten, trotz der Vereinigung und Verbrüderung,
und vor dem Ausbruch eines unvermeidlichen
Kampfes zurückschrecken, dessen Ende erst dann er-
folgen würde, wenn die Karle von Europa be-
deutende Veränderungen erfahren hat. Deshalb
holt die militärische Armee seine Dienstpflichtigen
aus der industriellen Armee und hält den Fort-
schritt auf allen Gebieten friedlicher Entwicklung
auf. Das ist keine Sicherheit.

Einige haben erklärt, daß ein immerwährender
Friede so lange unmöglich ist, bis die Teilung in
Großmächte im Wesentlichen Teilungen in Rassen
geworden sind. Eine solch drastische Wiederher-
stellung aller Zustände würde aber _generatianen«
lange Kämpfe und Rüstungen bedeuten, und das
wäce fast ebenso verhängnisvoll für den industri-
ellen Fortschritt, und es würden trotz alledem noch
drei aufeinander eifersüchtige Mächte übrigbleiben
An eine solche Lösung kann selbstverständlich nicht
gedacht werden. Man ruft instinktiv aus : „Nehmt
das Schwert fort, die Staaten mögen sich ohne es
erhalten."

Deutsches Reich.

Zur _Nlackrifis.
Wie es scheint, ist die Kanzler- und Bloc-Krisis

fürs erste überwunden, aber an der Dauerhaftigkeit
dieses Gebildes beginnt man immer mehr zu
zweifeln. In Folgendem geben w,r eine Zusammen-
stellung der Meldungen aus den ausländischen
Bleiern wiedlr, die die ganze Schwere des Kon-
ft ltes illustrieren.

Ueber die _Reichstagssitzung vom 5. Dezember
findet sich in ausländischen Blättern folgender
Bericht:

Abg. v. Norman« (kons.), bezüglich der gestern
Abend erschienenen Zeitungsartikel über die innere
politische Lage habe er zu erklären: Wir gaben
bereits im Laufe der _Etaisberatung zu erkennen,
da'z wir gesonnen sind, die Blocpolitik des Reichs-
kanzlers, so weit sie sich mit unseren Grundsätzen
verträgt, aufrichtig und ehrlich mitzumachen und
sind auch ferner gewillt, in diesem Sinne inner-
halb dieser Grenzen mitzuarbeiten. In unserer
vertrauensvollen Stellung zu der Politik des
Reichskanzlers und dem Verhältnis zum Bloc hat
sich nichts geändert. Auch die Fraktionen der
Reichspartei, der wirtschaftlichen Vereinigung und
der Neformpartei schließen sich voll unserem Stand-
punkte an.

Abg. Bassermann (natl.) erklärt, seine Partei
erkenne im Zusammenwirken der Konservativen
und Liberalen nach wie vor eine politische Nol,
wendigkeit. Sie habe Vertrauen, daß der Reichs-
kanzler diese Politik fortsetzen wird und sie werde
ihn darin unterstützen. (Großer Lärm imZentrum
und bei den Sozialdemokraten.)

Auch Abg. Wiemer (Freis. Vpt.) erklärt namens
der Freisinnigen ValkZpartei, der FreisinnigenVer-
einigung und der Deutschen Valtspartei, daß sie
unter Aufrechterhaltung ihrer Grundsätze gewillt
seien, die Blocpolitik des Reichskanzlers zu unter-
stützen. (Großer Lärm bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Gröber (Ztr.) führt aus, auf die vorher-
gegangenen Erklärungen gegenüber dem Reichs-
kanzler möchte er bemerke!!: Und der Hans küßt
feine Grete, und es ist alles wieder gut!
(Stürmische Heiterkeit.) Unter diesen Umständen
betrachten wir es nicht als unsere Aufgabe, die
Unterhandlung der Liebenden zu stören. (Lebhafter
Beifall auf allen Seiten.)

Der „L.-A." schreibt zu der _VertrauenZkund«
gelmng für den Fürsten Vülom: Die zu Beginn
der _Reichstagssitzung von den Führern der Bloc«
Parteien abgegebenen Vertraucnserklärungen für
den Fürsten Aülow werden dem Reichskanzler
alsbald schriftlich zugehen, und er wird sich ent-
schließen, ob sie ihm für eine ersprießliche Fort-
führung seiner Politik genügen. Da aber die
_Vlocparteien einmütig und einwandfrei ihr Ver-
trauen zur Führung der politischen Geschäfte durch
Fürst Bülow ausgedrückt und betont haben, daß
sie die _Nlocpolitik weiterführen wollen, erscheint
es wahrscheinlich, daß der Reichskanzler den Mehr-
heitsp.irteienseine Mitarbeit nicht versagen wird.
Die Stimmung des Fürsten Bülow ist, wie ander-
weitigen Vermutungen gegenüber betont werden
soll, frei von jeder Nervosität. Die Personen, di«
in diesen Tagen mit ihm zu verhandeln hatten
bewerfen übereinstimmend, daß sie dcn Fürsten
Niilow niemals ruhiger und einschlosjener gefunden

Ferner liegen noch folgende Meldungen vor:
Aus dem Bureau der nationalliberalen Partei

wird folgendes _Communiqus verbreitet: Ein Blatt
hat aus derDienstagrede des Abg._Paasche geschlossen
daß seitens der _nationalliberalen Partei eineAktion
gegen die Minister v. Rheinbaben und v. Einem
eingeleitet sei. Was den Krieasminister betrifft
kann davon keine Rede sein_; Herr v. Einem genießt
nach wie vor das unumschränkte Vertrauen der
nationalliberalen Partei.

Auffallend ist in dem natianalliberalen Cammu-
nique die _Absichtlichkeit, mit der der Finanz-
minister aus dem Vertrauensvotum ausgeschlossen
wird.

Zum Schluß stellen wir noch einige Preë
stimmen zusammen, die beweisen, daß man aller-
feit« der Ansicht ist, daß die Blocpolitik eine
Schwächung erfahren hat:

Die Post, das Organ der Freilünservatiuen
richtet scharfe Angriffe gegen Freiherrn v. Rhein-
baben und Herrn v. Stengel, indem sie schreibt:
Am unglücklichsten ist zweifelsohne die schwierige
Aufgabe der Reichsfinanzreform seitens der Re-
gierung behandelt worden. Die Behauptung
liberaler Blätter, daß Freiherr v. Rheinbaben und
Herr u. Stengel gegen den Reichskanzler in-
lngietten, ist zwar einfach lächerlich, aber man
wird andererseits ernstlich nicht bestreiten können_,
daß diese schwierigste aller dem Reichstage zuge-
muteter Aufgaben, mit besonderer Ungeschicili,.keit
vorbereitet und inszeniert wurde. Das gilt in
erster Linie von der Sache, aber auch in der
Form sind gerade die redegewandtesten Mitglieder
der Regierung nicht immer so vorsichtig und
geschickt gewesen, wie das gegenüber einer so
schwierigen Ausgabe unerläßlich ist. Wenn daher
von der nationalen Mehrheit des Reichstages
erwartet _irerden darf, daß sie in der Folge ihren
parlamentarischen Ausgaben gerecht wird, so wird
auch von der Regierung erwartet werden müssen
daß sie auch ihrerseits die Regie mit dem Maße
staatsmännischer Klugheit führt, die zur Durch«
führung der Nlocpolilik erforderlich ist.

Und die ost zu offiziösen Mitteilungen benutzte
Köln. Ztg. läßt sich aus Berlin melden: Der
Reichskanzler sei bereit, die nötigen Folgerungen
zu ziehen, wenn die Blocpolitik nicht _diejenige
Unterstützung findet, die sie allein fruchtbringend
machen könne. Es gebe eine Reihe Politiker, die
der Ansicht seien, Bülow sei lange genug Reichs-
kanzler gewesen. Liberalerseits fei zu dieser Frage
aber niemals die überaus «ölige.Ergänzung ge-
kommen, wer denn nach Bülow Reichskanzler
meroen und die Geschäfte in einer für dcn Libera-
lismus nützlichen Wei_^e fortführen sollte. Die
L.benlen sollten überlege» , ob die Heranzehung
des Zentrums wünschenswert sei, ob der erste seit
36 Jahren gemachte Versuch einer Heranziehung
des Liberalismus zu den Slaatsgeschäften gleich im
Anfang scheitern und denen Recht geben soll, die
immer behaupten, daß mit dem Liberalismus keine
praktische _Pol.tik zu betreiben sei. Die Folgen
eines solchen Vorganges würden sich nicht nur auf
die Gegenwart erstrecken, fandern auch noch in
ferner Zukunft nachwirken.

Naumann über die Vlocpolitit.
Ueber die Bülowsche _Blocpolitil verbreitet sich

_Reichstagsabgeordneter _Friedrich Naumann in de:
Neckar-Zeitung und zwar im Anschluß an die Rebe
_dle der Reichskanzler am Sonnabend im Reichstag
gehalten hat. Naumann nennt BülowZ Ausfüh-
rungen ein rednerisches Meisterstück. Nicht einmr>
standen ist er aber mit dem Kernsatz dieser Rede
die Regierung habe alles getan, um den Bloc zu
ermöglichen. Naumann bestreitet die Richtigkeit
dieser Behauptung und verweist dafür auf die
Polenvorlage, die von der Negierung ohne alle
Not in die Blocpolitik hineingeworfen worden sei,
Keine der Blacpartelen habe von sich aus _daZ
EntcignungZrecht oder die Benachteiligung der
Polen im Vereinsgesetz gefordert. Eine sachliche
ober taktische Nötigung zur Erhitzung des deutsch
PolnischenKampfes habe nicht vorgelegen.Aus eigenem
Willenundohne_erkennva.en GrundHab?Fürst _Blilow
ein Zeitalter neuer Polentämpfe angekündigt. Das
werde man festhalten müssen, wenn an der Polen»
frage der Bloc scheitern sollte, was nicht zu den
Unmöglichkeiten gehöre. Da die absolute Majo-
rität 199 beträgt, so seien im äußersten Falle 15
Stimmen genügend, um die Bülom-Majarität zu
gefährden. Wie das Vereinögesetz aus der Kam,
m ssion herauskomme, wisse man nicht, aber so
wie der Entwurf vorliegt, werde er leine Mehrheil
finden, wie sich aus den Reden Schröders und
_Payers ergebe. Zur _Polenfrage selbst führt Nau
mann u. _a. aus:

Nichts liegt uns ferner, als die Palen für
Engel zu erklären und alle Schuld an der beider«
seitigen Verbitterung bei der preußischenRegierung
zu stichen. Die Polen wollen sich nicht in ihr
geschichtlichesSchicksal finden und hängen an einem

(Fortsetzung auf Seit« 9.)

Oreßstimmen.
Aus der e h stnischen Presse. Der

Oigus konstatiert, die Reichsduma habe am
13. Nov. festgestellt, daß in Rußland eine
Konstitution existiert, und schreibt dann: „Die
Duma hat sich nicht vom Volke _abgewandt, sie
hat nicht die Wünsche und Ansichten des Volks
ignoriert, sie hat die Bande, die sie mit dem
Volke verbinden, nicht zerrissen. UnddieOktobristen
sind diesmal ihrer Fahne — dem Manifest vom
17. Okt. — treu geblieben; sie waren nicht wie
ein Rohr, das im Winde schwankt, sie haben in
der unklaren Frage klare Stellung genommen.
Aus verschiedenen Gründen ist das Bekenntnis
der dritten Duma zur Konstitution viel wirksamer
als die Erklärungen der beiden ersten Dumen.
Gegen die Letzteren konnten die Gegner der
Konstitution ihre gewöhnlichen Verdächtigungs- und
Verleumdungsmittel anwenden, konnten sie zu
revolutionären Versammlungen stempeln, die
höheren Klassen gegen sie aufhetzen, was können
sie aber den Okto bristen gegenüber unter-
nehmen? Es wiro doch niemand einfallen, letztere
für Revolutionäre zu halten oder ihnen destruktive
Tendenzen vorzuwerfen."

Aehnlich äußert sich der E lu, indem er schreibt
„Wenn die Stellungnahme der _Oktobristen auch
noch viel zu wünschen übrig läßt, so muß man
doch anerkennen, daß sie sich als sichere
Konstitutionalisten bekannt und den Mut gehabt
haben, einem Zusammenstoß mit den Rechten nicht
aus dem Wege zu gehen."

_T<-K«z _^,It«t_»_6t.
_^_Olvpkon «5L9.

NwMkit,

Nickis« z IM
korvol-sagonä im _yosowaok.
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: omega-Uhsen: _^8<^

«Hl
_F_^ ßH »»^^ : omegä-Uhren :

graN5 u._franco. H««^ _>_IGAU»^«»H-_l/^^
_gratiz

u. _fsgnco.

_« _Veihnachtzgezchenll »
« für _Zung uns illt empfehlen <_lie »

» Omegä-lIschenuhs-Aeske _l
_^

_We Prackions-Nnker. _>

„Omega-Uhren"
» _«n golsenen. silbernen UNÄ 5t3hl'Leh2U5en »
_^ 2U_8 ihren Alleinigen _Niellerlagen für «ig? uns Umgebung _>

3 il<l3lb.6_«RergunaI.W§chHM.,Wg3 z
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ll6I_°r6U8tr.4, _uedsn äer _^Äktr.
_Ump««l»l« ««in gno»««« l>»8«>>von!»_eul,«i«VN ill

8_ß!ü6i>, _Rollen unü LaumvoilLll-Ltoffell.

_ß _VN3_NNKSI n«»K«n n m_»u««n

_^
-8tM8 Mu. Mimn.

ß_^ _Merriiellb 8_le. /ß

verlangt 200 Nunä lvöchentlich
_prlma Rllchen' unä NlÄbuttel'.

skinsten Schwand», _Limburger und Mont'oi-Käse, sowie auch andere
!)elitateß - Produkte. Für die Baltische Gastronomische«Handlung
_lI_5KKUS. Moskau, Pakrowka-Slrllßc 39.

2u«länÄ. _Vertretungen 8«ckt. «lä«r _kUW. I_^näez»
proävllt« n»ck sem _H_«zl_»nä« _s«p«rtier«n _«_sill

Dniverzal-Mrezzbuck
kür 3_uzz. Importeure

(11. _^abi-ßnilz).
_VHZ 70a 8«ityll «tkrks _Vuek sntblilt _ea. _22YNV H«l«»«»»V>« «_Ä!>
Kl_2WiFVl sÄll»>iK«N UNä _P»>>»N«N ll_«2 _<_iU_3>«»N«lN_» tu?
2_^00 voi'öolueöono Import-HMKol, _fsrusl _oin e_^. _UtXj _H,äro_«8Vu _uw'
l_283«uä«^ v«»»««_'«!!»«!« ÄU»_M„«U«»«l,V>' _Ilsut«!» «»US»,

l._»n«ÜV«_s_t!_'«»»lu!lt« unä ösn
««««in Nu«»!»«:»,«», 2«»««»^» M»> l»v_?

_wit 10a _8ßiton ßt»,!_->l«m _»lp_^_2l»«tl»Vl,VN, _Vl»p»N«ll«_V»»_tV_^,
ßavi_« _1_°»_n_«t«>l»«>'«n _«n« _Aoilkmf. U_»u dût,ol!» än.8 Zuok in
Iu88!8o!iß2 Vuok>i«,n6I>lUën uäer Lynä« 5 NubÄ äurH ?oZttr_»_A8t'W!l
2u äio Vßlw_ .̂LnHlllluäluu_^

Hlbreckt _kie«_lceell N _to., I.«ip_«is _(_vou_^Mzuä).

""' « '"H
FrallzsWe _^, Millagll-Tmbemßllelt,
_Erster _VMtll Mgier-Vattelll,
Krimr _2_mlirllller Feigen,
_Tyroler A_^_nfp« Wnm-Feigell,
Krimr _^^s_^^> _Frllilz.UüWeNmGläsem

Kr'mer ! _^_auven_, PriltzesWndellt,
3ingllPre - _AnNs, Wllllniljse,
Mlstnen, AranUe, _!
Mllllllrillen, ßaselllüft
Frische Marmeladen, Pajlillas. Chom-

llldenkonftkte und Karamellen
empfiehlt

Ik. _Iroino_^_zll^!
_klalllsttasse _NZ b. _Telephon 3«.

>_H _Mzverkauf >>

>^ _Nerrsii Lzl'llel'llliLn. _zl
H-NAsMuttsn I^»,^«« _^_VLFSN, _I_?erä6n LÄlnmtNe NrrsU'HHrHel'udsg _^_siL »M»^

_^

eü xu byÜLUtenÄ keräbsezetlten ?_reiz_«n verkauft. _.. l
W> !>_M< »«) «MW

>_H H. _Xuckermann, §>
X_»1_^8trW_80 ?lr. 5. _^ßlyMuu 2S34.

_lnMIZMnz - _MMen
_lufal_zs_^ufFÄde äer wtrsssenäßn_^dtsiwnF_2UI'6ÄUAiortSU
_?rsi86u _adssoFkdsn.

Lei _^._dnalunk Flä_^srer _kosten räumen
wir

dssonäers
_VorLUFMeisL ein.

llängenslepen 5 Lo.

.
_^^

beliebten

Fell bezogen, eigene_^ _^
^^^^^ Fabrikat, find wiede'_-'

zu haben. Daselbst werde» Nestel,
lungen u. Reparaturen angenommen.
"_<_lltlM°Strah« M. 48. _Quartier 14,

§lenll!j«lz_GelkNf
Fichtcn-Ustholi 3>/2 Fuß u. _Tpahu«

holz 9 Fuß lang _geschn., für
>/i Lubikfnden _s_8 Rig. Faden) R. 12.—
>/2 .. (1'/_2„ ,. ., U'23

mit Zustellung ülZ tzau6,
Falls mit Zustcllunss über die Brücke,
>edach nicht welter als bis _Thorcnsberg,
«_bl. 14 pro 1Vubii u, 7,_A für >/« Cubik.
Aufträge werben _prampt _ausge ührt
durch _bas _Comptoiv _Bchoenfeldt_, yroë

Simderftraße N>-. 13.

_/_F Kaulielllltzel,
MM Stamm Seifeit, 40 Hähne
M^/

u. 80
echte Weibchen, uon

^^/^" meinen in Nissü höchst piä< -
miierten _VtnminvLgeln, sehr

> preiswert zu habe» Mühlenstr. 117,
Qu. 5, bei ?s. Zirrit. Knnllr'en-'ücklerei,

DamOncontsction
von

8_ckeunen5tr. tlr. 6,
_emMMt, itll

seiLli288llstlLste8 l.äger ln zömmllielm lleulielten.
_H.nl'd veräsn ^«l«» miä l»«»»<lim_« «ü «i_^ßueu _Ltvtlsu

_Ziesel _eutL«8«n_^ellomm«ll nnä _z>iomz_>l _Luzxs üdrt.

K!. _sckmieäezN_' . _^
_^

_Xznztllrium Ns. _XlNllgll, Uenllen
_Sommer und Winter geöffnet. Alle «odcrnen Bäder, als: _elektrische, Hich!',
kohlensaure, ArenZburger Echlamm-, Koniferen» », nnde'« mit Douchen, lNüssclge,
chwedischer Gymnastik. _Oolvanistik. Volle Pension. Indiziert für: Rheumatismus,
-'«ervyMt , Blutarmut, Neuralgie',, :c. Elektrische Bcleüchtunss, Zenttalneiznng.
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i_«ä«n /^_Ite_« g«bl2uck«n ?^s lilältiZungLmitt«! mit Zlü55«m _Lstolg

—»---- 2_u _blldsn In ll_llsil _^I_»_otb«_ti«il _U2_Ä _DivUNSilon. --_ -̂x—

»kmui:_g«n «._Grellen.

_ttttia. )l6ll 8i1d. _Zlsd. _(_Lftia. _Nea.

livLtll'lv 2,/V. 1907. 1001. NoZto'i? 2./_V . 1907.

> N_^LUlleslllien, NiMe. faletlllz, >
_zmie in- unä auzlänäiHebe 3toßke.

Lesteüungsn _werclen 8olinsll8tsn8 _au8_g fülii't.

> _MoM _lllachmomll. >
_X_^UlLtl'ÄLLS. _^6i6pIi0I1 1074.

ß^^M_^
7, 2ünlles5tr. ?> _Telephon _iltos. 7, 5ünller5tl_'. 7.

> m allen Henkelten V
_xn »N88ßi'8t dilliFßn _?iei8«n.

Mrik MÄIbU_0 _N_^l UII7 WM ^»°_"''
W. _llmmtr. 28. 7el. 2788. _^^^_H.^^^^;^^<._v _^" _^^" <^_'_^ 3_'0MU
W«^ _sslexZnlle_^ti'äzzL 28. ^»>s" _^_v_^^z««»«««^«. p288oMß Untsi'WUl_^u.

> « _^-_?Itezle »Wolle » >
_M _^ N!ei«_lvr unä c_«,8tüm« _^'_^ll UzNlN_^ Wl llUNN ^»

> V _iluch P25senä 2U _lileihnachtz - üezchenken. _M_> D
»_LL Vt_^I^/^f_^^s

_wsenzts.
24. w »

Ml«, » ,» «l« » « » l« _« W l «_V

»l _^Lt'!N»-L«8»»zo>>_M _ller

M Isgmpelläüll K llll^/U

WWW G WW«
li«>>»i«l»»n», »i««u>n unä

Vl,««»»li»«l«l«»l»l«««n

ln »ne_^_annt _lin«!>zl«!' Null!.
_Dz8 3,u«,I_^_t. I_^_boiktoiiu,»

von Dl. i. Nie!, 8t. ?«<«!_-«-
bürg, _denotltet,:
_N2em«tllg«_äDr.iueä. _N»mmv_>:

_c_,«en N,U573°,a
ei_»ei«8 _19,8°/a

_H_^Lt _LeL ?!»»«,P«»l20»»,
_ri»«n 0,0»2e°/a
ei««,«« 2e,_L3° «

_D_^irklMpeÄHellzolie 1'_iH.
P_^I2,t I8t 2,150
«l«n_» N»!NN»«l»«zl,«n HU
_^iric82,Weu Lestlluätbsüsn

»^«_MMW»»Du-«
> _^M^«W M»» _^

Hlmden-Ulbeit!
Die_sliederlage des Nli«de«-I«ft<tuts

gs. _Sanllztr. 7 _ssel. 1223)
empfiehlt

fämtl. Sorten B_2rft«»> als:

_Studenkeger
_^_il 80, 1U0, 129, 130. 130 Kop.

Handfeger, von 25 Kop. an,
Hut- und Kleiderbürste«,

in allen Preislage».
Kopf- und Taschenbürsten,
Nagel- und Zahnbürsten,
Bohnerbürsten und Nohner-

schrubber,
Lampeneylinderputzer_,
_TchtllttbWn M _Lchllibber lt.,

sowie sämtl.

Viislten für _Nsguesejen.
_Vrenneseien u. _Nleieseien.

_Flltzlrtzer und Fußmatten.
Grüßte Auswahl in

_Korbwanren.
Vliühtl-IliBllt_.

lLel. _^36_^. Strasdenhof b« Riga.

Mt8_lll_!2N883MLI1
Frözzt« n. _roiollkaltiFzle _^U»_is2ll1
Äer _Fosls_3eu»tell_, uUt_«Ii«Il»ten

Uo_^ouztäuse.

I_^UXN8_ss6g6l18MÜ8
_zluzodoln.

8lillmu_«l<z2l:l!en u. _Nisipez
_Liozellsu, _ftbr_^_iu_^e, Viu_^e, Ulli»
_lietion, Vreloyueü llu_« (llo_^dle-üalä)
dem _neu««tsn 6s5«_bni3ol!snt8_Fl6_ek6ll<_i,
Or2v_»tte«»Il»«IelU) _Lrnst_» u. _Zlllu_»
_»ellßitßnllnüptß, äiv. 8c»_teu 8_oitv,
_Ocleure, _Iluar_» u. _8oiteukämme.

8_M8l83l:li6U
Ver«el,ißsûe t'2Ni1i«u8z»ieI«.

8llllulältill8l
<3«_H««_btku«, U_^nüllörde _»u_» vi»Iit,
_l!ni»i11e'k!««<:lill're vei_^cli. Glüzsen,
verzoll. 8altsu _Niirgteu, _Laaetkermo_»
Nßtsi_', U_»I«bllus«!r u. Xett«n iür
Uuncko, Nällme_, Aurastäuäor ((!»>
dil»«_t u. Vi_»it, _Oolsdijrzou, _knrt«»
Uouu3,ie», _korteoi_^_aire«, 8p_2_^i«r_>
«tücko, üoltpeitzolleu, 6!I«8«<:Ilnei.
_ser, Aülroijilope, VerFrö38«_illUFz_»

3iä8or, rinoeue_/_ez, _LilUeu.

_Kaizutbrie_^_areu
vsi'seliisHene! .

_MMium_^
UM" 6ro»8_« u. »oböue _^u«^»1_»1 v.
p»««eucleu 6_ess<>n8tün<Ieu lln 6e_»
_l«1i«u1ien in _deliediFer _^_usivaill

2 _^U ll uU «_llst
_WvkV_^_Vte_'. «2.

-3 »^_«M_^_MR _^

Nenllilillllnllllnz
_V«««t_>_Feil _seluwll _duzten u. 2,e_>i_«er-
keii_; _smment _«tiiuNdekreienä», lyzenäe
_Vickung. — NrbäUIieb in _»_Usu
_H,z>!>_tllck«n uuä _Diuzueul!3,näluuzen.

V M un<< _«_iss«!, _llrut

> „^ni'i.iiiVVv'riiiH« >
von l.«!>ecl«».

>_Veikzulbei _tlebr. lc»m«rln. >>

! Lrouißuoktvr,!
! _^_VPlllu. _^tMßll,

_^WWb«_M, !

! mit _2u«t«lluli_^ oäsiirt >
» diUiZLiH.!lißäeil3,zyä._!

»^.tNuMe,
Mg«, M

« v«i?»t»r 8tr. 5_ll. 18, l
_Isl. 1012.

I,2iupenr«z»»r2lni'eu, M
_V»_Iv»ui8irsn uns HW

Vioueiren. MM

_^M^^^^_^'_^W U_^ _v_/il_ä _nack _Utteil älLtlicker /_,u-.
>«WM _^

_3>_3
_^

_wriMen
am

deLten 6urc_k <^_N^»
_^_UWM!> _^ _^_M_^ _^l,Fük»'UNg«_p!!lVN L_72ielt.
^! M_^H«^» _^

«,_^W ^^^ _cjw _Lick _auc_k deiLläkungen. IHure-
lM^^!^ _Ä_^ 8» biläung un6 Laäbrennen vc>7Tüg_!_ic!_i

Alle»' /int iu _FI_03LU'
H,UL>?2,IlI oöwlilt

l!. _Xurmann,
8piyge!f2brik.

'I'

«
_slsxbon

_M
1468.

»

Möbel.
ssoollßr _^U8VLsl_(2Uf.

VMMÜillß
Uoklluug8Lwl'!l:muu8Sll.

_Qr. 82ncl8_tr. 25.

M _Vlt Keil
,i können

Herren M _Imen
init Nebenbeschäftigung verdienen_.
Ohne Konkurrenz. Näheres gratis.
Schreiben Sie noch heute eine
Postkarte unter Chiffre <_3. 15 _> an
Adam Hetlulan», Nürnberg,
Fürtherstraße 78 zur Neiterbeföld.

Namen in Wasche
w«den sauber ausgeführt _Kurmanow«

straße Nr. 23. Qu. 35.

z_^MM
!! _kltm emMIen ll

D laball

Nülzen

M „_Msm"
M _^

Mitexti_2ßutsn<3e5oi!ell!_i«n

W _^112. Ilirontolssßldoul. 25

_^1
». 5u!_tan.

!

W Rli»»cht§_ztsA»lt
passende kunstgewerbliche Gegenstände
in Oel und Brandmalerei, wie Ofen-
schirme, Wandschränkchen» Papier-
körbe lc. _«c. Tophaktffen von 2 Rbl.
an; außerdem Oelgemäld« und Stil,
leben _versch. Größe sind zu billig.
Preisen zu haben und wert». Bestell««»
aen darauf angenommen. Daselbst wird
Unterricht in der Anfertigung obiger
Gegenstände, . iKreise 16 St. 5 Rbl..
erteilt; Vorkenntnisse nicht erforderlich.
Große Newastraße Nr. 12, Qu. 6, von
10-3 Uhr.

Prima

Werluchen-LM
Und

WWes Ml
empfiehlt die Kolonial-, Wein« und

Fluchthandlung

_^_. _^._Vob_row,
Riga, gr. _Sandstratze Nr. 12/14.

Telephon 1865. _^.

feinste NluMnztl'llmente
zu billigste« Preisen.

Trl«< ««_ink. _Vvsvl.
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Paul Palm
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_Lompot
(getrocknetes Obst), bestehend aus:

Feinsten Aepfeln, _ftanz , Vntharinen-
Pflaume«, Aprikosen, »iine», kali -_sornischen Aprikosen, Prünellen_,

Pfirsiche, Feige«, Rosinen,
pro «Pfd. 32 Kop.

empfiehlt

llulm _KmtM.
«athausplatz, Haus «nmarm.

Telephon _^5_^9,
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_Vlliecker eingetroffen:

«illi«: Nillt«:

_Xllla. kmil
_lssomane

_jed.Bd. ca. 250 Seiten stark, «leg. brosch.
anstatti Nil »0 Kop., nur l_» Kop.
Alle 21 Bände anstatt 23 Nbl. l_» Kop.,

nur 3 Nbl. 30 »op.

Vorrätig: V. I. N»na, B.II. G««i-
nal. N.III. Zum.Paradies der Da-
men. B. VI. D s Glück der _Stougo»
V. V. _«iebcsblätter, _«. VI. Erzäh-
lungen für Ninon, B. VII. Nie
Beichte tslandes. B, VIII. Der Bauch
von Pari«. B. IX. Die Sünde des
Priesters. Ä. X. Die _Wonue des
Lebens. V. XI. D« Totschläger.
B. XU. Im ehrbaren Bürgerhaus.
B. XIII. Tae Gelübde des Sterben-
den. B. IV. Therefe Naquin. B. XV.
Mutter Erde. B. XVI. Ter Trau«.
B. XVII. Excellenz_Nougon.BXVHI.
Madlleine _Feirat. «. XIX. Di«
Lieb« unter« Dache, B. XX. Das
»lut. «. XXI. Pariser Abenteuer.

tlllläsll _limel«!,
Versandbuchhandlung.

3lM) Nebtt- u«l! Nllllstr. Llle,
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_Traume, der nicht verwirklicht werden kann. Daß
der preußisch-deutsche Staat sich seine militärischen
Grenzen nicht von den Polen diktieren lassen
kann, ist selbstverständlich. Aber was hilft es
uns nun, wenn wir den Geist und Sinn der

preußischen Verfassung, nach der alle Bürger
vor dem _Gesetz gleich sind, in offensicht-
licher Weise durchbrechen? Wir tun damit
genau dasselbe, was die Magyaren tun, wenn sie
die deutsche Sprache in Ungarn herabsetzen. Mit
welchem Recht wollen wir gegen magyarische Ver-
gewaltigungen protestieren, wenn mir die gleichen
Mittel anwenden? Muttersprache ist und bleibt
ein eignes Gut, selbst für die Bürger eine» zer-
brochenen Staates. Man mag besondere Vor-
schriften für versprengte Gruppen in rein deutschen
Gebieten treffen, wo die Behörden kein polnisches
Wort verstehen, dort aber, wo diepolnische Sprache
heimatberechtigt ist, ist sie auch die einzig mögliche
Versammlungsspräche.

Die Polenfrage gehört zu jenen langwierigen
politischen Fragen, in denen es wirklich reinliche
Lösung überhaupt nicht gibt. Aber gerade das
sollte davor warnen, sie mit Hast und Eile zu be-
handeln. Man lasse sie jetzt in Ruhe, dann ist
der Bloc möglich!

Ostmarlenvorlage und Vereinsgesetz.
Im Abgeordnetenhaus« sind Verhandluvgen im

Gange, um eine Verständigungüber dieOstmarken-
vorlage zu erzielen. Wie der Königsb. Allg.Ztg.
ran unterrichteterSeite mitgeteiltwird, hat dieKnsiZ
im Reichstage vieldazubeigetragen, dieParteien, so-
wohl diekonservativen wie diefreisinnigen, derRegie-
rungsvorlage geneigter zu stimmen. Auch von selten
der Regierung ist erklärt worden, daß sie sich mit
einigen Aenderungen «er Vorlage zufrieden geben
werde. — Die Linksliberalen erwarten eine Amen-
dierung des § ? des _VereinsgesetzeZ über die
Sprachenfrage, welche die Annahme des Gesetzes
fördert.

Gr oßbr ttanni sn.
Die Zwangsenteignung in England.

England hat den Weg der Zwangsenteignung
««geschlagen, umsich wieder einenbreiteren Bauern-
stand zu schaffen.

Das englische Gesetz (8maü UMw_sss _^_ot)
sieht, wie wir der Köln. Ztg. entnehmen, vor, daß
ein _Gra_^_schaftsrat Ländereien, die sich zu Ansied-
lungszwecken eignen, zwangsweise erwerben darf,
wenn er sich mit dem Besitzer über die Güte und
den Preiü nicht einigen _tani. Dabei fällt das
sonst für Enteignungen nach englischem Rechte be-
willigte Schmerzensgeld van 10 _v. H. weg.
Ebenso kann ein _Gemeinderat für kleinere Grund-
stücke verfahren OUotmeut«, d. h. Parzellen von
nicht über 80 Ar., die als _Aecker oder Gärten
oder zum Neil als Aecker und zum Teil als
Gärten verwendet werden können. ) Die
Gmfschaftsräte sind nicht genötigt, das so
erworbene Land wieder zu verkaufen, weil der
Gesetzgeber davon ausgegangen ist, daß kleine
Landwirte ihr Interesse darin finden können, das
Land nur in Pacht zu nehmen, und die Größe
der Pachtgüter wird auf 20 Hektar beschränkt.
Dementsprechend kann er auch das Land, das er
beansprucht, selbst auf eine Dauer von 14 bis 35
Jahren in Pacht nehmen, wobei der Pachtzins wieder
gegebenenfalls zwangsweise festgesetzt wird. Die
sämtlichen Mahnahmen bedürfen der Genehmigung
des Landwirtschaftsministeriums. Als statistische
Grundlage für das neue Gesetz diente eine
Aufstellung, die einen beträchtlichen Niedergang
des Kleinbesitzes in dem letzten _Iahrzent bekundete.
In dem neuen Gesetz werden aus der richtigen
Erwägung heraus, daß Klelnbesitz nicht gleich-
bedeutend mit Kleinbetrieb ist, die _Grafschaftsrate
ermächtigt, ihre Pächter in Genossenschaften
zusammenzuschießen und das Kreditwesen bei den
letztern zu ordnen und zu beaufsichtigen.

Amerika.
Die Votschaft Rsssevelts.

DK Botschaft des Präsidenten Noaseuelt hat
drüben wenig befriedigt. Man hatte eine
energischere Sprache erwartet. In erster Linie
die Radikalen, die im Geiste bereits sämtliche
Trust-Magnaten und ihren Anhang hinter Schloß
und Riegel sahen. Da der Präsident mit Rück-
sicht auf die gegenwärtige Lage des Landes ein
gemäßigte» Tempo anschlagen mußte, um di«
_KrisiH nicht noch zu vergrößern, sckeint d esen

Heißspornen uicht einleuchten zu wallen. Es wird
übrigens behauptet, daß die gemäßigte Botschaft
auf die Intervention von Pierpont Morgan
zurückzuführen sei. Bemerkenswert ist der Hin-
weis ans den _„Inzki_? SÄtizt_'aotoi'_^ proßresL «t
_tke?g.2ÄM_3. O2N2,1«, da die optimistische Auf-
fassung _Roosevelts mit dem Resultat, das die auf
Betreiben desKriegssekretärs Taft angestelltenUnter-
suchungenergebenhaben, indirettemWiderspruchsteht.
Es ist allerdings nicht ausgeschlossen, daß die angeb-
liche Taftsche Untersuchungskommission mit einem
„politischen Wahlmanöver" in Zusammenhang
steht. Beachtung verdient ferner der Passus, in
dem Roosevelt eine Verbesserung der Lag« der
Arbeiterschaft befürwortet und für eine allgemeine
achtstündige Arbeitszeit eintritt. Der Präsident
rät der Regierung, hierbei mit gutem Beispiel
vonanzugehen.

Außerdem berührt _Roasevelt die amerikanischen
transatlantischen Dampfschiffahrtsverhältnisse. Er
hält die amerikanichenLinien für unzureichend imd
schlagt vor, den Ueberschuß aus den Posteinnahmen
zu Subsidien für den amerikanischen Ozeanpost-
dienst zu verwenden. Ferner hat der Präsident
die Errichtung einer Nationalgallerie in Washing-
ton und den freien Import von Kunstgegenständen
in Vorschlag _gebracht.

Totales.
Parteiverfammlnng der Baltischen

Konstitutionellen Partei.
Gestern Abend fand im Lokale der Iohannis-

Gilde eine sehr stark besuchte Parteiversammlung
der Baltischen Konstitutionellen Partei statt zur
Denominierung eines Kandidaten für die bevor-
stehenden Reichzdumawahlm in der I. Kurie der
Stadt Riga, an Stelle des verstorbenen Nigaschen
Abgeordneten Erwin Moritz _sen. Der Versamm-
lung, der etwa 600 Mitglieder beigewohnt haben
präsidierte der per Akklamation erbetene Vizepräses
der Partei, Herr Nikolai von Klot.

Bevor zur Erledigung der Tagesordnung ge-
schritten wurde, gedachte der Präsidierende Herr
v. _Klot in warmempfundener Rede des so sriih-
zeitig dahingeschiedenen Präses der Partei und
Abgeordneten der Stadt Riga Rechtsanwalt Er-
win Moritz. Redner führte aus, wie der Ver-
storbene als Haupdegründer und sozusagen Seele
der Partei in treuer, liebevoller Anhänglichkeit
den Parteiinteressen gedient, für sie gearbeitet und
durch sie vieles Schwere und Trübe bis zum
schönen Ziel h«durchgeführt habe, einen Reichs-
dumadeputierten aus der Mitte _dn eigenen Partei
ins Parlament entsenden zu können. Gerade auf
diesem Höhepunkt habe ihn der unerbittliche Tod
dahingerafft, so daß die ganze Partei voller tiefer
und aufrichtiger Trauer an dieser Lücke stehe. Um
diese Lücke auszufüllen, appelliere er an den
Gemeinsinn der Partei mit der Bitte, imInteresse
der Partei alle persönlichen Wünsche und e waigen
Gegensätze in den Hintergrund zu stellen. Nachdem
der Vorsitzende noch dessen erwähnt, daß der Vor-
stand wohl im einmütigen Sinne der ganzen
Partei, die Bestattung des Verewigten von Partei-
wegen übernommen habe, fordert er die Versamm-
lung auf, das Andenken des Dahingeschiedenen
durch Aufstehen von den Sitzen zu ehren.

In ernstem Schweigen erhob sich die ganze Ver-
sammlung.

Beim Eintritt in die Tagesordnung ergriff der
Vizepräses der Partei, Herr Dr. Hur. Robert
vonBuengner, das Wort zu einer Mit-
teilung namens des Vorstandes und Ausschusses.

Da die _Reichsdumawahlen in Riga nahe bevor-
stehen und seitens der Regierungsautorität auf
den 14. Dezember c. festgesetzt seien, wobei der-
selbe Wählerbestand von früher, auf Grund der
alten Wählerliste, zu wählen habe — so habe der
Vorstand die Frage der aufzustellendenKandidatur
in eingehendste Erwägung und allseitige Beratung
gezogen. Entsprechend einem mit überwältigender
Majorität im Ausschuß der Partei gefaßten Be-
schlüsse, prapaniere und empfehle der Vorstund als
einzigen Kandidaten für das _Reichsbumamandat
Herrn Dr. _«o. vol. Robert Erhard t.

Der Vorstand halte Herrn Dr. Erhardt für
den geeignetsten Kandidaten, da er ein kenntnis-
reicher Nationalökonom und in allenwirtschaftlichen
sozialen und Steuerfragen wohl bewandert sei.
Äl« m Riaa seit !Ü!>a?''er Neil — _^M liea_^n

15 Jahre — ansässiges Glied des Handelsstandes
sei er auch in allenFragen des hiesigen Handels be-
wandert. Er beherrsche die russische Sprache, da
er genügend lange in, Innern des Reiches gelebt,
in völlig ausreichender Weise; sei als tüchtiger,
kenntnisreicher Arbeiter geschätzt und auch vom
Vertrauen der Partei getragen, was sich durch
seine mehrfache Wahl zum Vizepräses der Partei
dokumentiere. Redner schloß mit einem warmen
Appell»«» die so oft in kritischer Stunde bewährte
Einmütigkeit derPartei und mit dem Hinweis, baß
im Falle der Uneinigkeit der Partei bei der Wahl
doch nur den Sozialdemokraten, die bereits bei der
ersten Wahl einen Kandidaten nicht so ganz
erfolglos aufgestellt hatten, in dieHände gearbeitet
werde.

Hierauf ergriff der vom Vorstand in Vorschlag
gebrachte Kandidat Dr. R. Erhardt das
Wort, um in einer kurzen Programmrede (die
unsere Leser an leitender Stelle in der heutigen
Numn«r finden) seine politische Stellung und sein
politisches Glaubensbekenntnis kurz zu skizzieren.
Reicher, andauernder Applaus wurde dcm
Redner zu teil. — Der Vorsitzende Herr v. Klot
richtete hierauf an oie Versammlung die Frage
ob aus der Mitte der Anwesenden vielleicht irgend
ein anderer Kandidat in Vorschlag gebracht wird
was jedoch nicht geschieht.

Hierauf wird von Herrn Schuldirekior H.
von Eltz ein Vertagungsantrag eingebracht.
Redner motiviert diesen damit, daß nach Be-
kanntwcrden der Aufstellung der Kandidatur von
Dr. R. Erhardt durch den Vorstand und den
Ausschuh sich unzweifelhaft in einigen Kreisen
unserer Partei eine Stimmung geltend gemacht
habe, die mit dieser Kandidatur nicht völlig über-
einstimme und die Aufstellung anderer befür-
worte. Trotzdem sich i)r. Erhardt soeben in
seiner Programmrede bestens eingeführt habe
seien ihm, dem Antragsteller, dennoch
Bedenken aufgestiegen, ob man mit der Aufstellung
dieser einziger Kandidatur, nicht doch am Ende
zu schnell gehandelt habe und den Parteigliedern
Bedenkzeit lassen müsse. — Der Präses der Wahl-
tommission Herr _Dcckmann W. Reimers hält
im Gegensatz zum Vorredner, einen Aufschub der
endgiltigen Denominierung angesichts der so nahe
bevorstehenden Wahlen für aus technischenGründen
höchst inopportun, ja schädlich und ganz undurch-
führbar. Die vielseitige Tätigkeit des Wahl-
bureaus sei nicht nur sehr kompliziert, sondern
auch so zeitraubend, daß sich eine erfolgreiche
Tätigkeit in der dann nach bleibenden kurzen
Spanne Zeit nicht leisten lasse.

Nachdem die Herren V".E. Seraphim,
Dr. Stellmacher und Oberlehrer _Grevs
für die Vertagung _plaidiert hatten, wurde seitens
der Herren N. v. Klat, Dr. Ch. von Bröcker,
Direktor Bernhard Hollander, Rechtsanwalt Erwin
Moritz _Mu. und Dr. Aug. von Bulmerincq für
eine sofortige Erledigung der Kandidatenfrage ein-
getreten.

Nachdem Herr Direktor H. v. Eltz seinen An-
trag auf Vertagung zurückgezogen hatte, wurde
derselbe Antrag von Oberlehrer Grev6 dennoch
aufrechterhalten. Mit sehr großer Majorität wurde
jedoch seitens der Versammlung der Antrag auf
Vertagung abgelehnt und zur Abstimmung über
den in Vorschlag gebrachten einzigen Kandidaten
geschritten. Mit einer überwältigenden Majorität
von schätzungsweise 500 Stimmen gegen etwa 15
Stimmen (bei Stimmenthaltung einer Anzahl
Personen) wurde Herr Dr. so. z>o1. Robert
Erhardt von der Partei als Kandidat für die
bevorstehende Wahl eines _Reichsdumadeputierten
derI. Kurie der Stadt Riga denominiert und auf-
aestellt.

Hierauf wurde die Versammlung geschlossen.

Das Stadthaupt vsn Riga, Herr George
Armitstead, nimmt in Petersburg als Vertreter
des Petersburger _Stadthaupts an den Verhand-
lungen des Prozesses gegen die sozialdemokratischen
Abgeordneten der zweiten Duma (Osol-Prozeß) teil.

Tas Testament des am 8. November c. in
Petersburg verstorbenen vereidigten Rechtsanwalts
Erwin Moritz wird im Bezirksgericht am
28. November c. eröffnet werden.

Zum stell». Graßbritannischen Vizeksnsul
ist, wie wir erfahren, Herr Thomas Newell
Coulter ernannt worden.

au. Der Kommandeur des Llbauschen
Kriegshafens, Kontreadmiral _Grigorawitsch,
passiert« gestern auf derDurchreise nach Petersburg
unsere Stadt.

Tas temporäre Kriegsgericht zu Mitau
verhandelte vorgestern und gestern, wie die _Balt.
Tagsz. mitteilt, die _Anklagesache der unten aufge-
führten Mitglieder einer revolutionären Bande
welche in den November« und Dezembertagen des
Jahres 1905 im _Talsenschen Kreise eine
größere _Anzahl von bewaffneten Ueberfällen
auf die Güter und Gesinde verübt hatte, die von
den Banditen hierbei vor allem auf Waffen unter-
sucht worden waren. Von den Ueberfällen seien
einige erwähnt, wobei hinzuzufügen ist, daß sie sich
am 30. November, sowie am 1. und 2.Dezember
1905 ereigneten. Auf dem Gute Okten wurden

von der Bande dem Wagger _Kalning die Waffen
abgenommen, ebenso dem dortigen Pastor ein
Revolver und dem Lehrer _Ohsoling eine
Flinte; dem Galtenfchen Birsneek-Buschwächter
raubten die Kerle ebenfalls eine Flinte; dem
Sentensche Wirt Sprohge wurden ebenso wie
mehreren anderen Gesindewirten der Umgegend
Waffen fortgenommen; auf dem Gute Oktcn und
auf dem Gute Iggen unterzog die Bande die
Weinvorräte einer Musterung, wobei in Iggen
neben anderen Sachen auch 60 Flaschen Wein
ihre Besitzer wechselten; diverse Sachen büßte bei
einem Ueberfall der Arrendator des Gutes Lievcn-
hof ein; auf einem zweiten Gut raubten die
Banditen dem Arrendatar _Lustermann 15 Stof
Min, seine Uhr nebst Kette, Rasiermesser _?c.
Außer den geschilderten fanden noch einige Ueber-
fälle statt. — Die Verhandlungen des Kriegsge-
richts dauerten Dannerstag vom Morgen bis V2II
Uhr abends, am nächsten Tage von 10 Uhr früh
_biZ V_^UHr nachmittags: zurBefragung gelangten
28 Zeugen.

Die nachstehend aufgeführten Angeklagten verur-
teilte das Kriegsgericht zur Zwangsarbeit:
_Ianuc _Ianson und Ernst _Kauling auf je Zehn
Jahre; Peter Bedring, Ernst _Rosenfeld, Wille
_Tubbelmann und Anton Mattkssohn auf je vier
Jahre; Ignati Tschaikowsky, auf fünfzehn
Jahre.

Die Angeklagten: Otto Kauling, Sylvester
Schidlowsky, Andrei _Behrsing, Andrei Sprintz,
Fritz Strihpneek und Ernst Snicker wurden zur
Einreihung in die Arrestanten-Kom-
pagnie auf je 1 Jahr verurteilt.

Freigesprochen sind die Angeklagten:
Karl Klahwe, Peter Paegle, Jakob Preede, Otto
Witolmg und Ans Kiwit.

—au— Bezirksgericht. Aburteilung eines
Näubers. Gestern, den 23. November, ver-
handelte das Bezirksgericht eine Anklage gegen
den 31jährigen Bauern Andrej Leepin wegen
Straßenraubes. Am 30. März vorigen Jahres
wurde im Walde bei der Fabrik „Salamander"
der Bauer Mahrtin Kalnbehrs von drei unbe-
kannten Individuen überfallen, geschlagen und um
6 Rbl. 34 Kopeken beraubt. Während Leepin
verhaftet wurde, sind seine Gefährte« nicht er-
mittelt worden. Der Angeklagte wurde schuldig
gesprochen und zum Verlust sämtlicher Rechte und
zur Zwangsarbeit auf 6 Jahre ver-
urteilt.

—au— Einen allerdings verspäteten
Prozeß verhandelte gestern das Bezirksgericht.
Als Angeklagter fungierte der Kleinbürger Frol
Sch muckler, der beschuldigt war, in den Jahren
1902 und 1903 an der Dorpater Str. 84 eine
unkanzessionierte Schule gehalten zu haben, in der
von der Polizei gegen 8 Jungen entdeckt waren.
Der Angeklagte behauptete, den Kindern nur die
jüdischen Gebete gelehrt zu haben. Er wurde zu
einer Strafe von 2 Rbl. oder Itägigem
Arrest verurteilt. Drei andere Angeklagte, Eltern
der Kinder, wurden freigesprochen.

»2. Ankunft von Arrestanten. Heute morgen
trafen zwei größere Partien von Arrestanten in
Riga ein. Aus Smolensk kämm 15 und aus
Kurland 31Mann hier ein. Unter letzteren waren
einige vom _Mitauschen Kriegsgericht abgeurteilte
Sträflinge, Ausgewiesene und andere. Sie wurden
im Gouvernementsgefängnis interniert.

g,il. Auswanderung von Arbeitern. Heute
morgenbegaben sichmit dem dänischenDampfer „M
berhuus" gegen 40 Arbeiter, teils hiesigeEinwohner,
teils Angereiste aus den inneren Gouvernements
nnck_, _Kovenliaam, um dort _VcsHnftiaung zusuchen
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Deutscher Verein. Auf den am Montag, den
26. November. 8 Uhr abends, in der großen
Gilde stattfindenden zweiten Vortrag von
Herrn C. Meißner aus Dresden „Vom
guten und schlechten Bauen" sei
nochmals hingewiesen. Näheres im Inseratenteil.

Deutscher Verein. Sonntäglicher
_Kinderchorgesang.

1) _Wirtznsche Schule. Andnasstraße 1, von
12—1. Anmeldungen Donnerstags von 4—5.
Puschkin-Boulev. 6. Frl. K. v. Engelhardt.

2) Albert-Schule. Schützenstraße 4, von 2 bis
_6. Anmeldungen daselbst vor Beginn des Ge-
sangs. Frl. Aline Müller. In diesen zwei
Kreisen ist für jedes Kind 50 Kop. zpro Semester
zu zahlen.

Z) Trinitatis-Pastorat. RateDüna. Apotheker«
straße 14, von 2—3, Frau Pastorin Treu.

4) _Freysche Schule. Nlexanderstraße 10?, von
V22—V_»3. Frl. Friedenstein.

5) Martins-Pastorat. Vaubenstraße 35, von
_V22—V23. F rl. Klooß.

6) Luther-Pastorat, Thorensberg, Heinrichstr. 8
von 2—3 Frl. Scheuermann.

?) Memhard-Schule. Gertrudstr. 28 von 1—2.
Frl. A. v. Radeckii.

In den Kreisen 3, 4, 5, 6, ? beträgt der
Preis 25 Kop. pro Semester für ein Kind
35 für 2, 45 für 3 Kinder, und werden An-
meldungen daselbst vor Beginn des Gesanges ent-
gegengenommen.

Der Rigaer Frauenverein (gegründet 1818)
erlaubt sich — unter Hinweis aus die Annonce
im heutigen Inseratenteile — auch au dieser
Stelle das Publikum darauf aufmerksam zu
machen, daß die Billete zu dem vom Verein am
2 7, November veranstaltetenBall mit vorher-
gebenden Aufführungen am Tage der Aufführung
uur bei der Frau NettesterI. Hartman«
Ni_.olaistraße Nr. 7, Belle-Etage, und zwar von
10 Uhr morgens bis 6 Uhr abends erhältlich sein
werden.

Der Vazar zum Neste« der Marien-Diako-
N sfen-Anstalt hat einen Reinertrag von 1960R.
83 _jiup. ergeben. Der _Damenkreis spricht hiermit
allen denjenigen, d!e zu diesem schönen Erfolge
beig tragen haben, seinen herzlichsten Dank aus.

Konzert in der alten St. Gertrud-Kirche.
Morgen, als Notenfest findet in der alten G:rtrud-
K rche das VIII. Volts-Kirchen-Konzcrt des Kirchen-
chores statt. Im Programm sind, außer der
großen _Meudelsahnschen Hymne und Kompositionen
aufgenommen, welche hier in Riga anderweitig
nicht aufgeführt sind. Interessenten finden das
Nähere im Inseratenteil dieser Zeitung.

Tie Luther-Feier (Lichtbilder und musikalische
Vorträge) findet morgen Sonntag im Gewerbe-
verein, nicht in der Börsenkommerzschule statt.
Anfang V-4 Uhr. Kassenöffimng V23 Uhr.

Ein populäres Schülerkonzert wird Tonners-
tag, den 6. Dezember, im Saale des Gewerbe-
uereins von Schülern der _Klauierkurse des freien
Künstlers, Herrn Nikolai Iljisch _veranstalt.t, der
zum Schluß einige Solopiöcen vortragen wird.
Näheres im heutigen Inseratenteil.

Tie Generalprobe zum Tstenfeier-Ksnzert
findet in der Domkirche heute abend, um 8 Uhr
statl und nicht, wie es gestern an dieser Stelle
irrtümlich hieß, um 9 Uhr.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird
uns mitgeteilt: He,lri Bernstein i,i gegenwärtig
unter den französischen Autoren mit seinem
„Dieb" in die vorderste Reihe gerückt. Den
mad_«n_:n Sarbou nennt man ihn in Frankreich
und wohl auch in Deutschland. Was die franzö-
sische und deutsche Presse an ihm rühmt, das ist
das außerordentliche _Geschick, mit dem er seinen
Stoff für die Wirkungen der Bühne zu meistern
weiß; interessant in der Exposition, spannend in
der Ontwickelung und von stärkster Wirkung auf
dem Höhepunkt, so versteht er sein Publikum in
seinen Bann Zu Ziehen. Die _Schauspieler sind
ihm dankbar für die glänzenden Rallen, die er
schreibt. Nachdem er sich schon mit seinem Schau-
spiel „Baccarat" bemerkbar gemacht hat, hat
er im vorigen Jahr auf der französischen Bühne
mit „L e Voleur" den Vogel abgeschossen
Schnell ist der Erfolg auf Deutschland überge-
sprungen und „Der Dieb" gehört zu den meist
gespielten Stücken der vorjährigen und dies-
jährigen Spielzeit. Rudolf Lothar, der auch hier
bekannte Librettist van „Tiefland" hat „Le
Voleur" für die deutsche Bühne übersetzt und be-
arbeitet und die deutsche Presse MM ihm
eine lebendige Sprache und natürlichen Fluß nach.
„Der Dieb", bereits die 12. Novität dieser
Spielzeit, wird am Mittwoch erstmalig hier in
Szene gehen. Die beiden _hcrvortragendenRollen des
Ehepaares Boysin werden von Isa Monnard und
Paul Hagemann dargestellt, die übrigen Haupt-
rollen von Helene Norman, Karl Rückert, Willy
Benlhien und Otto Henning. Cs wäre dringend
zu wünschen, daß das Stück wie überall, auch
hier sich als Kassenstück erweisen möchte. Dem
_Schauspielpersonal, das in dieser Spielzeit an
Neuheiten und Neueinstudierungen schon so viel
geleistet hat, wäre eine kleine Erholung wohl zu
gönnen. IWir machen nochmals darauf aufmerksam, daß
die Vorstellung „Meistersinger von Nürn-
berg" am Sonntag Abend bereits um 6V2 Uhr
beginnt.

_Kunstverein. Die Ausstellung einheimischer
_iunstgewerblicher Arbeiten wird Sonntag, den
_^5. November, 12 Uhr eröffnet werden. Eintritts-
meis 10 Kop. Mitglieder des Kunstvereins haben
freien Zutritt.

Hewerbevereinsvorträge. Auf vielfach ge-
äußerten Wunsch hat sich Di-. Seraphim
genötigt gesehen auch seinen auf den 26. November
angesetzten Vortrag aus der livländischen Geschichte
ausfallen zu lassen, da am selben Tage
ein Vortrag von Herrn C. Meißner, der ein
aktuelles Thema von lokaler Bedeutung behandelt_.

Gin Russe
aus gut« Familie, der mehrere Jahr« in England gelebt
u. die englische Sprache vorzüglich kennt, wünscht englische
Stunden zu erteile«. Offerten «ud _K. _2. 8374 an die
Expedition der _Rigaschen Rundschau.

stattfindet. Der nächste Vortrag von Dr.
Seraphim findet am 3. Dezember statt. Der
Zyklus wird im nächsten Semester zum Abschluß
kommen.

Die Delegierten von IN Freiwilligen Feuer-
wehren beabsichtigen, Sannabend, den
8. Dezember, im Saale des _Gewerbeuereins einen
musikalisch-deklamatorischen Abend
mit folgendem Tanz zu veranstalten. Unter
Anderem wird etwas Neues geboten werden, und
zwar: „Ein Abend an der Düna."

Neue Beschwerdebücher auf den Eisen-
bahnen. Einem ministeriellen Befehl zufolge sollen
auf den Eisenbahnstationen Beschwerdebücher eines
neuen Typus eingeführt werden. Die neuen
Bücher weden so eingerichtet, daß die eine Hälfte
des _Bogens mit der Beschwerde abgetrennt und
direkt an das _Kommunikationsministerium gesandt
werden kann. Letzteres hat auch die Interessenten
von dem gefaßten Beschluß zu benachrichtigen. Die
andere Hälfte des Bogens bleibt als Beweis im
Buche zurück.

Herr Wilhelm Rieckhofi wird Montag,
den 26.November im Gewerbe-Verein zu Mitau
aus Ludwig Ganghofers „ G eiste r stunde n "
daß einaktige Vers spiel „ Neu es Leben" und
hierauf aus Hermann SudermannS „Rosen"
das einaktige Lustspiel „Die ferne Prin-
zessin" vortragen. — In Riga liest Herr
Rieähosf erst wieder am Donnerstag, den 29.
November, abends 8 Uhr, im Saale der
Rigaer Musikschule vor Gizycki, gr. Sand-
straße 36I, und zwar auf speziellenWunsch Max
Dreyers wirkungsvolles Schauspiel: Die Sieb-
zehnjährigen.

o. Dichter Nebel verbreitete sich plötzlichheute
Morgen um 11 Uhr im N_gaschen Hafen. In-
folgedessen ist die Navigation recht erschwert.

G.n Fuchs lief, nach der „Latmija", gestern
morgen um 9 Uhr von der allen Waggonfabrik
her durch die Ritterstraße. Er setzte über einen
großen Fleischerhuud, der ihn zu fangen versuchte
hinweg und entschwand den Blicken der Passanten.
Es handelt sich wahrscheinlich wohl um einen der
Gefangenschaft entflohcnen Fuchs.

Detailpreise für hauswirtschaftlicheKonsum-
artitel. Hafer 98—107, Klee 60—70, Timothy
60—70, Heu 55—65, Stroh 35—40 Kop. pro
Pud. Brennholz. _Barken 900—930) Eltern
750—765, Ki.fern 765—790, Grähnen 700—720
Kop. pro 7><7'X28" Faden.

Diebstähle. Dem in der Romanowstraße Nr.
79 wohnhaften Ruhentalschen Bauern Jahn Bock-
mann sindaus seiner mittelst Nachschlüssels geöffneten
Wohnung Kleidungsstücke und eine silberne Uhr
im Gesamtwerte von 125 Rbl. gestohlen worden.

Der in der Eliasstraße Nr. 8 wohnhaften
Rigaschen Bürgerin _Wassja _Amassejewna sind
_gestern, zwischen 8 Uhr morgens und 3 Uhr nach-
mittags, aus ihrer Wohnung, deren Tür erbrochen
morden war, verschiedene Sachen im Werle von
151 Rbl. gestohlen _worden.

Kinderleiche. Gestern um 8 Uhr abends
wurde an der Pforte des Hauses Nr. 51 in der
Säulenstraße die Leiche eines neugeborenen Kindes
weiblichen Geschlechts gesunden, au dem Spuren
gewaltsamen Todes nicht vorhanden warc». Die
Leiche wurde der _SektionZtammer übergeben.

Schornsteinbrand. Gestern, um 3 Uhr nach-
mittags, ereignete sich im Hause _ron Valk an der
großen Moskauer Straße Nr. 66 ein Schornstein-
brand.

Unbestellte Telegramme »om 28. November. (Zentral
Post- und _Telegraphenbureau.) _Solomonow, Wilna. -
Kuhn, Warschau. — Man, sahn, Homel. — Griinbe«
Wladiwostok, — Sachs, _Tatarskaja. — Singer, Schaulcii

Vereins-,VortVags-undVerglmgungs
Anzeiger.

Kinematograph - Gewerbeverein. Aus dem
neuen Programm sind hervorzuheben: „Der
Zoologische Garten in Hamburg"
„1000 Fuß unter dem Meeresspiegel"
l Leben und Treiben der Meer _stiere). Die übrigen
Bilder sind humoristischenInhalts. Sonntags wird
die Musik von der _Feuernehrkavelle ausgeführt.
Näheres in den Inseraten und Programmen.

Im Amerikanischen _Glettrotheater (große
Schmiedestraße Nr. 48, Ecke der Weberstraße_)
werd n in nächster _Wacbe eine Menge fesselnd«

Bilder gezeigt werden; so u. a. „Die erste Gage"
(300 Meter lang) und „Die verzauberten Gläser"

Es sei hier ganz besonders darauf hingewiesen
daß der Apparat des Kinematographen neuester
Konstruktion ist und deshalb bei seinen Bildern
das so lästige Flimmern fast gar nicht zu be-
merken ist. Wir werden ersucht, das Publikum
darauf aufmerksam zu machen, daß die Inhaber
des Amerikanischen Elektratheaters eine Aufnahme
für ihren _Kinematagraphen erwarben haben, die
die feierliche Eröffnung der dritten Reichsduma
darstellt.

Im Glettrotheater „Monrepas" (Paulucci-
und Suworowstraßen-Eä«) beginnt am 24. Nov.
ein neues interessantes Programm. Näheres im
Inseratenteil.

llal«»d«_notiz. 23. Sonntag nach _Xrinitatis, den

25. Nov. — (Ev. Match. 22, 15 Von der ZinZmünze.)
Totenfest. — «atharin«. — Sonnenaufgang 8 Uhr
49 Min. -Untergang 3 Uhr 40 Min,, TageZlänge 6 Std.
51 . Min.
Mo «tag, den 26. Nov. — «_onrad. — Sonnenausgang
8 Uhr 50 Min,, -Untergang 3 _Ubr 3S Min., _Tageslange
6 Std 49 Min. ^___

To tenlists
GertrudBrede, geb. Ramm, 55.I., 21./XI., zu

Riga.
Lallritz Peter Lassen, 22./XI., zu Petersburg.
Mario Schutt, geb. Vollrath, 22./XI., zu Peters-

burg.
Frederike Felaentreff, 21/XI., zu Petersburg.

öeeberichte
— Am Montag abend geriet der auf demWege

von Hangö nach _tzelsingfors befindliche , Dampfer
„Ebba Munck" zwischen Kyta und Rysskär
auf eine Untiefe, von der er jedoch nach einigen
Stunden, nachdem ein Teil der aus Eisen be-
stehenden Ladung über Bord geworfen morden
war, mit eigcnen Kräften wieder los kam. Der
Dampfer hat bei dem Unfall ein kleines Leck
davongetragen.

Ieitschriftenschau.
Der Türmer. Monatsschrift für Gemüt und Geist.

Herausgeber: Ieannot Emil Freiherr von Grotthuß.
Vierteljährlich (g Hefte) 4 _Mk., Probeheft franko (Stuttgart
_Greiner und Pfeiffer).

Aus dem Inhalte des Dezemberheftes'
Am Weihnachtsabend 1 06. Aus dem noch umnröfMt-
lichten „Ztizzenbuch meines Lebens". Von Dagobert v
Gcryardl-Amyntor, — Fließendes Wasser. Roman von
_Bernhardine Schulze-Smidt (Fortsetzung). — Der Skandal,
Lin Brief an den Herausgeber von" I)i-. Richard Bahr. —
So jemand in: Finster« wandelt. Skizze von E. v. _Weitra
— Rechtsprechung und persönliche Ehre, Von PH. _Stauff.
— Cäsarenwahnsinn. — Auch homosexuell? — Revolution
von oben. Von G. — Kultur oder Barbarei? Von
_Augusta Bender. — Zum VoUke-Harden-Prozeß, Von
einer Badcnerin_'. — Türmers Tagebuch: Am Unkenteich,
_Kniptoabsolutismus. Oeffentlichcs Verfahren. Es war ein-
mal ! Knüppel aus dein Sack — _Sully Prud'homme.
Von Anna Vrunnemünn. — Kovs- und 3>_n»enZ«_chnn
Von Felix _Povpenberg. — Gute Kinderbücher. Von Prof.
Ludwig Gurlitt. — Am weihnachtlichen Äüchertisch. Van
Karl _Storck. ' — Ein Meister der religiösen Kunst. Von
Oskar Beyer-Dresden, — Kunstgeschichtliche Weihnachts-
bücher. Von Karl _Storck. — _Neumufikalisches Heldentum.
Von Dr. Karl Storck. — Richard Wagner als Aesthetiker.
Von St. — _Kunftbeilagen: (5. v, Gebhardt: Christus in
Bethanien, Einzug in Jerusalem. _Gcthsemane. Tanz um
das goldene Kalb. Moses am feurigen Vusch. Moses Tod.
Prof. Ed, v, _Gebhardt. — _Natenbeilage: Aus dem Weih-
nachtsoratorium von Ioh. Seb. Bach.

Marktbericht
Riga, Freitag, den 28. Nov. (3. Dez.) 1907.

Unser _Getreidemarkl verkehrt in unverändert ruhiger
Stimmung und die Preise weisen keine Veränderung auf.
Gehandelt wird bei anhaltend kleinen Oisenbahnzufuhren
fast ausschließlich nur für den Konsum.

Das Geschäft in Leinsaat und Leinkuchen ist ein
schleppendes und es finden in diesenArtikeln nur gelegentlich
kleinere Umsätze statt.

Flach s. Allgemeines. Scit unserem letzten Bericht ist
keine Veränderung zu verzeichnen; die _Stimmung ist seitdem
eher noch lebloser geworden. Die Spinner lehnen Verhand-
lungen über Geschäfte so gut wie ganz ab und interessieren
sich fast ausschließlich für die Besichtigung der «intreffenden
_Partieen.

Mc> _tjchenetzflachZ. Das Angebot in Livländisch m
Flachs ist im Vergleich mit der Jahreszeit kein bedeutendes
doch übersteigen die Zufuhren inlmerhin noch die Nachfrage.
Infolgedessen zeigten auch die Preise einen Rückgang und
zwar stellten sie sich auf 41—42Rubel. Die letzten Partie««
.«»irischen _Flachfes weifen eine kleine Verbesserung in dei
Bearbeitung _anf,

_^
doch lassen sie trotzdem noch viel zu

wllusche,i übrig. Infolge der kleinen Zufuhren haben sichdie Preise auf dem bisherigen Niveau von 38—8g Rubel

«ehalten. Von _HofsflachZ sind kleine Partieen empfangen
worden, wobei sich gezeigt hat. daß sich die Bearbeitung,
iisber in keiner Weise verbessert hat. Auch der _HofZflachs
«eist, wie die übrigen Gattungen, Roststreifen auf; es sind
ungefähr 38 Rubel bezahlt worden- , . , '

_Slanetz flachs. Bei anhaltend ausreichenden Zu-
fuhren bleibt nur für hohe Gattungen Nachfrage bestehen,
während die niedrigen Gattungen vernachlässigt find.

Hanf. Sommergut ist im Inlande gänzlich geräumt,
während die neue Winterware wohl bearbeitet wird, aber
noch nicht in den Exporthäfen angekommen ist. Die Qualität
der neuen Ernte soll, samt ichen Berichten zufolge, eine sehc
aute sein und das Quantum zum mindesten ebenso groß,
Wie im vorigen Jahre. Für die ersten Zufuhren sind auf
den Basaren im Innern des Reichs sehr hohe Preise bezahlt
worden, zirka 10 Prozent mehr als im vorigen Jahr bei
Lröffnung _dn _Smson_- , dach scheinen die Handln, d«
Tendenz des Marktes nachgebend, füc spätere Lieferung zu
billigeren Preisen zu »erkaufen geneigt zu sein.

Grohh and _elspreis:.
Gem. Verl. Kl»k.
Kop. K«p. K«?.

Weizen. Tendenz: still.
russ. 130 Pfd. Gibir.
loco f. d.Konsum, je nach
Qualität.. _» _» 140-143
_russ. 130 Pfd. auf bald.
Lieferung _^ — 138—140

Roggen. Tendenz: still.
120Pfd. russ. loea für den
Konsum _" - 126-127

120 Pfd. russ./ Sept.»
Duplikate _^ — _^
120 Pfd. _russ.,: rollend.. — — 123

Hafer. Tendenz: ruhig.
hoher, weißer, russischer.. — — —

„ lurischer — — — ,

_»tw. ,,
«««. unged. russ. _^- _^ »_v—»_d
ung. russ., bess. Ware... - - »0-92

<3 c r ste. Tendenz: wenig tätig.
russ.Z»rizyn.-Rjasan'Ural.

Basis _100pfd. Io°o... — — W-l<_.
lurische HOpfd. f. d. K. - - 100-101
lwl. gedarrte _100pfd.f.d.K. — — 9S—9?

Elbjen. Tendenz: —
«eni. Futter- -»» — _^

Lein jallt. Basis ? Maß. Tendenz: still.
russische, gedarrte ... — 150 —

„ per Herbst — — —
livländ. gedarrte — 142 141
lurische unged -» 140 —
Steppen- — — 150—152

h «n _fsaat. Tendenz: —
gedarrte — — _^
ungedarrte — — —

Kuchen. Tendenz: ruhig. , '
L e in-, hiesige — 99—IN» 98—93

,, russische — 96-97 — , ,
S onn enb lumen',lluj

Lieferung...... — — >"
H _an f_«, dünne, auf Lief. — — -"

(Rm. Börsenbl.)

_Libaner offizieller Börsen-Bericht.
Libau, den 23. November 1907. . ,

Roggens pr. 120 Pfd. Tendenz: still. Russisch«
schwerer per Pud 124 Kf. ,

Weizen. Tendenz: ohne Angebot.
Hasel, weih, Tendenz: nrweiändert, Russisch«

hoher 92—93 Kf., russischer _Oekanomiehafer 90-91 Kf_„
russischer mittlerer (_otborny) 88—89 Kf„ russischer Durch»
_schmttshafer 87 Kf,, Grusskoje Putiwl 86 Kf. Kurische
hoher 88—89 Kf„ kurischer mittlerer 87_^2—88 gem., ' 87
bis 88 Kf., _turischer Durchschnitt 8S!/2_^87 Kf., nasser
mit Geruch, billiger.

Hafer, fchwarz. Tendenz: unverändert. _Durchschnitt
88—83</«Kf.,

Gerste: Tendenz: geschäftslas.
B uch w ei z en: Tendenz: behauptet. 100 Pfund 113

bis 114 Kf.
Erbsen: Tendenz: fest. Futter-, littauscher 112 aem,,

108—112 Kf., '_^enfaer 117—118 Kf.
Wicken: Tendenz: flau. Litthauer hohe 86—90 Kf.,

Litthauer niedrige 80—85 Kf.
Leinsaat: Tendenz: flauer. Russische hohe 140—144

Kf., _Litthauer 139 gen:., 139 Kf., Homeler i 45—147 Kf,
_Han _ffaat: Tendenz:? flau. Ungedarrtc 128—129Kf_^
Kuchen: nach Qualität und Format, Tenoenz

sehr flau. Sonnenblumen vrimn-ddünne 91 Kf.
Neizentl_^e: Tendenz: sehr flau.

Ober-Börsenmakler S. Bes chl in.

/^ _luszian sontieman
(oi 2, bezt tkllüil/) _vi>a _liH3 liveä _Milux «, _^L2,rH kmonßst
_tks üuFlisIirieopIs _a»ä 28 _«_iiok _b«,2 2, pei'teet _PnzZszziuu
ot _tko I2,tt«r'8 _laussHFs i8 no_» _offerlnz ki_« «esviü«« 2«
» te»!)!!«!' of t>>« _6ng!i«I, _langzge, (Mr« _«boulä ds _Istt
_kt. tliL Otuos «5 tick _pHper unäei I«twr8 _ü,. 2. 8374.

Wetternotiz, vom 24. Nov. (7.) Dez. 9 Uhr Morgens
-j- 2 Gr.li Barometer?59 lum.W«d: S.Neblig.
_^22 Uhr Nachm. -j- 2 Gr. It Barometer ?S0 _mw
Wind: S. Trübe. '

Frequenz am 23. November 190?.
Im _Stadttheater _amAbend(Vom _anderenUfer) 557 Personen
„ _Stadttheater am Abend 868 .,
„ Zirkus am Abend 833 „
„ Saale des _Wohrmannschen Parks 229 „
„ Kaiserlichen Garten 992 „
„ _3_an«t« Olympia ..-..-> 26
,, Nlcazar 73 ,,

Tecllnisckes_.
— Eine Neuheit im Schiffbau. Die in einer

früheren Nummer gegebene Mitteilung über der
elektrischen Propel _lerantrieo verdien!
nach verschiedenen Seiten hin eine Ergänzung
Die neue Kombination besteht darin, daß man _di«
im Kessel erzeugte _Damvftrafi oder die _Arbeit
von Explosionsmotoren zunächst zur Erzeugung
el._ktrilchen Stromes durch Dynamomaschinen ver-
wendet. Die Generatoren werden so nahe wi«
mählich an die Kessel bezw. an die Explosion_^
Motoren herangeoaut. Der Strom wird durch
Kabel von den Generatoren zu den mit der
Propellern gekuppelten Motoren geleitet, wobei
die letzteren so weit hinten wie möglich, also ir
der nächsten Nähe der Propeller, _untergebrach!
werden. Durch diese Einrichtung wird außer,
_croentlich an Gewicht und Platz gespart, da di<
massigen Schraubenwellen mit ihren schwer«
Lagern hier auf kurze Schäfte am Heck de«
Sch.ffes reduziert werden. Bei den Passagier.
Schnelldampfern der Zukunft werden wch
zunächst die Kessel beibehalten werden, di<
Tamvfkraft nmd aber nicht mehr zum Betrieb vo_,
Kolbenmaschinen oder Dampfturbinen, sondern zu«Antrieb der

Turbogen.ratoren (eine Kombinati«
von Dampfturbine und Dynamomaschine) Ver
Wendung finden. Auf diese Weise wird, wie mm
in Fachkreisen annimmt, der elektri che Antrie
wahrscheinlich die Lösung der Frag'
des Turbinenschiffs bringen. Vm
großer Bedeutung ist ferner, daß sich durch w
elektnfchen Propellerantrieb die Bedienun <der Schrauben direkt von d e '
Kommandabrückeaus ermöglichen läßt
Durch emen Druck auf den Knopf wird de,
Schiffssuhrer auch die _Fahrgeschwindigkeit de«
Sch'neü regeln tonnen. Es braucht wohl «ich_besonders betont zu werdm

_^ daß sich an d«
ekltnschen Propellerantrieb auch Erwartung«
hmftchtkch elner Erhöhung der Fahrgeschwindigkeiknüpfen Wenn sich übrigens -Teutschland di
ersten Lorbeeren auf dem Gebiet des elektrische!SchiNsantriebs sichern soll, dann mWen sich_N
_V«?s_^"_^^? _^"_2land ist man eben
_Ns_«? _. _^_'^^'" Pr°pellerantrieb auf,
merksam geworden. Einstweilen sieht es _<aus, als ob Deutschland, d°nk der Initatw
_I_^ufm wo?''°"^ """ dm _^_VorrM

_OOOOOGOOOOGGOGGOG 3_OOOOOOOGGGGOOOOO

Von Keule, äen 24. _wov. _diz 2UM 12. _vesember. 3

l NelhnUhtt-extra-veslmul
_2uüi Verkauf _ZMNF6N _«ämtllol'V auf I_^_NFSl dßünäliolien_^Vai'W _^

zu dsäßutßnä _IieradMM_/tßu ?ioi8ë. G

V >Vä5cke - (^onlection unü llanüzckuk - _labrik V
3 8<3_bVUIISN8_tr2>,3FS l7, vi8'ä-vi8 äsr _L»ui8_tra«5e.

GSOOGGGOGGOGGOOOOtGOOGOGOOGOGOGOOG



Me _MMm
von _Kbl. 7000

f «ine Fabrik wild in kürz. Zeit frei;
«e trägt 7°/° _«- bietet einen Comptoir-

«»,'ten von Rbl. 75 monatlich. Offerten

°_ub II- _^- _^^^^
empfängt die Exped.

der R'gaschen Rundschau.

_perf. _slanizt
wünscht Engagement. Offerten _«nd
»^pßllllisitsr" 8360 empfangt die

Expedition der Ria,. Rundschau,

Firme Schneiderin
wünscht Beschäftigung im Herrschaft!.
Hause. Zu erfragen Sprcnkstraße 65,

_NsWftW. Weiöttilt,
wünscht, aus dem Hause Beschäftigung.
Zu _erfragen _gr. Schmiedestr. 48. Qu. 13.

MmU
lür LM'l'Lll nM MM « in WlÄLUM, 8illl6lll6N Ms 8tM"L6_lM86ll
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_«_eicknLN «ick _zo_^_vsl_^I s«_rck _ikren _seil_»uen _Lans in _alisn I._»sen
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M Mlitttes Zimmer
mit Pension und euent. Benutzung des
F.ügels ist zu vermieten Alexander-

^^ llrättiß eillsebl>»ute5 vier.
Snipfeklensverti, ! S«Ued_»l

I_^2_lk8_ii'. 28. _^.
, " V _^

—_"_^ _XaikKti_» 28.

_^_M_^L68_Uck_^

Ein? Wohnung
v. 6—7 Zim. m de« Stadt od. Anfang
der _Petersb. Vorstadt, nicht hoher als
2 Tr.,,wird zum März 1908 gesucht.
Offerten «üb. N. IV 8388 empfängt die

Erp. der Mg. Rundschau,

,

UM. _Lsilfecte.
Choeoladen-Vonfecte, Naum-<3on-

fccte verkauft zuden billig'«cn Preisen
die Confectfabrik Thronf-Voulevard 25,

N. _Sckwatt_.

Np,_>,. _ssi_« Nur für Rbl. 5.83
_^jl_.N _<3lr. versendet d,Tnchfabr.

Vigm. _Vlosenthal, Lodz per Nachn, e,
Abschn., 4/4 ArschinCheviot „_Fancy"
zu e. nullst, eleg.u.dauerh.Herrenanzug,

Saal-Garniwren mit Plüsch. _TrumeauZ,
Spiegel, Buffett, Speisetifche,Speisestühle,
_Samowartischc, _Komod«n, Schränke,
Schreibtische, Etageren, Betten mit Feder«
Matratzen, _Louchetten, _Njwane, 1 Glas«
schrank für 1 Geschäft werden bill.
verkauft, gr. _KZnigstraHe Nr. 12. _part.

Neue Mel
Saal-, Boudoir-, Speisegimmer- Schlaft
zintmer Einrichtung, wi_« auch einzelne
Gegenstände werden billig »erkanft im

Möbel-Magazin

Suworowstraße Nr. 28-a,

1Plltt sPlle_Temelly
_m Nußhalzrahmen werde« Preiswert
«erkauft» Zu besehen _Thronf.-Bouleu._v,

Qu. 2, _nackm, zw. 2 u. 4 Uhr.

_GlMolcknmlfect
mit verschied. Füllungen 60 Kop. pro
Pfd. empfiehlt die _Confectfabrik Thronf._»
Rn_,ill>nn?d 25. _W. _Ncnwatt.

_Glegantes _Pianino
(neu) billig zu verkaufen Mlolai-

straße 47, Qu. 8, pari.

6m gutes _p«2nino
ist billig zu _vermieten.Mühlenstr.33,Q,3-

Umstände halber werden 2eleg.,v«einigen Tagen aus Leipzig mitgebracht_^

mW NnÄesM'
üarntturen

(Klagen u. Muffs) zum Selbstkostenpreis«
!,, 18 Nbl. pro Garnitur überlassen. Zu
besehen beim Portier _Andieasstratz« 1,

Gin Fuchspelz,
ein Trumcauspiegel u. »««_schiedene

Kleider werde» billig verkauft
_Suworowstraße 112, Qu- 1.

VchlllleMeihNchtsgeluienl
2 fast neue Puffs (2 Kissen) sind

umständehalber zu verkaufe«» auch sind
daselbst 2 Xaufkletdchen billig zu
habe» Ulbertftratze 8, W. 4.

Ausnahmsweife verkauf«

_Krimfche Aepfel
6 K°p. pro Pfd.. 18 Pfd. für 1 Rbl.

VcharrenNraße 20, Sch. Lewy.

Die guten

_Utlt«Wc_>l Kntchl«,
_Oschlappin u. Schneeflocken, sind wieder
5» haben, Kirchenstr, 83, in der Bude.

Frische Gier
sind z« habe« _tzerrensirahe Nr. 2,?, im

Nrotverkauf.

Vllnellll. _Kailf.
Snwlenster Straße 4 ist das Haus

nebst Speicher, nahe der Düna, unter
güust, Bed. ohne Zwischenhändler zu
verkaufe«. Auskunft gr. Schloßstr. 15,
Qu. 4, von 4—S Uhr.

152_^8
mit Garten auf _Hagensberg wünsche
zu kaufe«. Offerten unter _K. _^V. 8I78
_eiuiN, die l_?,-n_^, _>_e>_' N'H Rundschau,

_W»„» »», « >«««_'«
WO NezWslillelle.

Sämtliche Ehocolad n u. Eonfcetc
werden zu den billigsten Preisen
verlauft in der Confectfabrik _Thronf.-
Vouleuard 25, N. _Tchwatt.

Eüche 1 gher _Z himer,
in der Stadt bevorzugt, Off. 8iid _N. 8.
8369 empf. d. _Gxped. d. Rig. Rdsch.

Fabrikgebäude
zumiete« _gesusit.Off.mit genauenAng.
u. N, V._ft372 empf. d.Grp. d._Rig.Rdsch.

W Heller _mHver _FllbntlNM
ca. -20X50 Fuß u. 12 Fuß hoch wird
gesucht, mit Kraftanlage bevorzugt. Off.
8_ud II._D. _^, » 8878, empfängt die _Ezp.

der Rigasche« N _ndschau,

, Wohnung von 3—4 Zimmern Mlt
Küche u. allen Bequemlichi., nicht höher
als 2 Tl., _v, 1..Dezember oder 1, Jan.
gesucht. Off. sind zu senden kl. Sand-
stwße 1, Qu. 6, für He»n 1_.̂ 1?.

Ein iungeZ Ehepaar sucht zum
Dezember eine elegant

_mMerte _Whimz von 3—äZim.
Adresse: kl. _Sandsti_'. 15, Qu 4. 1_^.

Zpexial-ll'etsoleum-
lZZWUcht-Rl'ennel'

verkauft ^> 3 _k Z, l «ll _^, grüße
MiiinNraße N>-, I'-

_ft!<l._i l .Hausfrauen, versucht Heliolin:
_^lull-» erzeugt helle, ruhige Flamme
d. Lampen, verhindertFlackern u. Ruhen,
spart g. 3_»l>/n Petroleun:. Verkauf bei

Udam u, Wchönfeldt.

ZchMten _azzer ^?t.
Engt. _Pferdegeschirr, schwarzes _u. weiß.
_Veschlagung, auch aus gelbemLeder an-
ge'ertigt, werden billig verkauft»
Dünmiumdsche Straße Nr.II.

_Ml»^PN" _^""_^' Schlitten,
_M«_NV<5!_l. Traber-, Bork-, engt.,
Petersburger und Laups-Schlitten, uer-
chiedene Wagen und Sattel, 1 und
2spännige _Pferdegeschiire werden zu
annehmbare« Preise» verlauft bei
E. _Sillina, _Aleranderstr.15. Tel. 1170.

Unzlichtt _NllWerlllllf.
Saal- und Nambus - Garnituren»

Waschtische «,it _Krahn. Vuffets,
Spiegel, Gouchetten mit Plüsch,
Schreib- u> Schaukelstühle, Wiener
Stichle zu den _biUigsie» Preisen find
>!0Ä_, zu haben im Nübelmagazin Ecke
Pa»lu«'l- n. Marienstraße Nr. 1.

_Abreisehalber
wird eine Speisezimmer-Ginrichtung
günstig «erkauft TünamündescheStr,27.
!u be!. u. 9—N vorm. u. 1—^,nachm.

den

,_^u billigste« Preisen werden
verkauft Garnituren, türkisch«Diuans,
Euchette« von ß _Nbl, und teurer, Netten
mi_» _«_Va_^r"«<>n:c. nr. Iunsssernstr 19.

mne eleglliite Llllll-Gmitm
(Mahagoni) und ein gr. Trumeau, ist,u verkaufen, gr, _Nemattr. 14, Q. 8.

Billig zu verkaufen: Schlafschrank,
: Pultfeffel, 2 _Korblehnstnhle, div._Nnagge», Wof tifch.kl. eleg. Traber-
chlitten, kl. eleg. «orbwagen auf'wmmi.- u. gemöhnl. Rädern und div.
Pferdegeschirr Nikolmstrllße Nr. 32. .

Hiilie _Aechl _3_N_°8_^!d,, sind uom Lande eingetroffen
_Dorpaterstratze 20, Qu. '?.

2 elegant möblierte

Parterrezimmer
mietfrei. Auf Wunfch mit Pension,
Säulenstrahe Nr. 29«,, Qu. 12, nahe

der Älexanderstraße.

Wöbl. Zimmer
mit _sep. Eingang u. «oller oder auch
teilweiser Pension ist billig zu ver-
mieten. Daselbst auch guter _MttagZtisch
in und außer dem Hanse. Paulucci-

straße Nr. 5. Q_». 16,

Möbl. Zimmer ist zu vermieten
Hau'strciße _Vlr. 8. Qu, 5,

Eine Wohnmtg
von 4 Zimmern, 4 Treppen hoch, mit
Beheizung zu vermieten gr. Schmiede-
stillße27. Zu erfr.Qu. 2. PreiZ 40»Ml.

eine_lWMe Wohnung
von 3 Zimmer und sämtl. WirtschastZ_'
bequeml, ist sofort zu vermieten.
Gertrudstraße 67, Qu. 1.

Mm kleine MhnulMll
zu 4^/2 u. 6'/2 Rbl. an stille, ehrliche
Leute zn vermieten Amalienstraße 5>,

_KagenZberq.

_Z zllsümmellhiiiig. Nöbl. Alnnm
Suworowstr. 2, Qu. 5. Daselbst ist auch
kräftiger Vtittagstisch in u. aus dem

Lause zu _liaben.

von 6 Zimm,III. Etllg,, und mehrere

3_zMe ReUer
find zu verm. _Packhausstr. Nr. 5.

_Gine WrtemlVHnllng
von 4 Zimn«rn, Badezimmer, allen
_WirtschastLbequemlichf. _u. Garten sofo t
zu vermieten. Näh. Nit»er'''r,«8, Q.18.

KMüHlA _"_3_:i:_°
Wohnung van 4Zimmern, Glasveranda

und Garten mietfrei.

_R!n<> Hl_»M<» _8_°s_^en _Mters mit be-
Vlllr Hllmr scheideuen Ansprüchen
wünscht Beschäftigung in einemCamptoir
oder als _Kassirerin. Off. _»üdl_i 2, 8885

in die Erp, der Rig. Rundsch.

3 junge gebildete Mchen
wünschen Stelle als Wirtschafterin bei
einem Herrn oder als Verkäuferin.

Mattyäistraße 28a, Qu. 5.

M _verheu. Verwalter
(Deutscher), der 8 _Zandesspr. in Wort
u. Schrift mächtig, sucht, gestützt auf
gute Empfehlungen (letzte Stellung in
Deutschland) sofort od.zu Georgi 1908
Stellung. Gefl. Offerte» unterI_III.
5320 empf, d. _Erped, d. Rig. Rdsch.

_l!^NNi> _(ZebiäerinX die gut russisch
«_jVllUv _sticht und Kinder liebt.
fucht Stelle. Gr. Moskauer Str. 3s,

Qu. 6. Zu erfragen bei _Bjelo«.

_PeOnVMjtetgeWrt.
Elisabethstrciße 21, Qu, I.

Umstände halber ,jt eine

herrschaftliche

Nohnung
von 7 Zimmern, Bade- u. Leutezimmer
zum 8. Dezember oder 1. Januar zu
vermieten Nikolaistraße 27/20. Qu. I I.
Zu _belehen täglich von 2—3 Uhr.

Hark _Nellinz_^_ieM
Klavier- und Gesangfchüler finden

«och Aufnahme. Sprechstunden nur
Dienstags und Freitags von 5—7 Uhr.
Alexanderstraße 18, Qn. 9, Tel. 2187.

_H»1,l MlVsii'in °"«'lt Nachhilfe-
H)_lsi!. _^cljlrlln stunden und be-

reitet Schullinder zum Examen uor.
Gr. Iungfernstraße Nr. 5, Qu. 4.

MUchm KVMtrslltiüVmtmilht
elteilt gegen Kost nnd _8ogis ein
Blinder. Off. unter _»XonvoizatwiiZ-
untei-rictlt_° , 8303 empf. die Erpedition

der Ria, , Rundschau.

_^6l.!8_tt _80_WNl.

Nion'olMr-Lc>_n!t:vllrä .^»31, (^u. 14.

Gymnasiast
(Deutscher), Schüler der VII. Klasse,
wünscht Nachhilfestunde» zu erteilen
_resp. Schüler beim Lernen zu beauf-
sichtigen, Kaisergaitenstrllße 6k, Qu. 14,

uon 2—4 Uhr.

- _^
_MsmM

_^
AmMie-MUllt

Hrveä ?_eterzokn
(aus Hamburg),

gr. Sündersiraße Nr. 1.

Oauer des _Vursus ca. 2 Monate»
Preis 8 Rbl.

_Teilnehmer an einem dieser Tage begin-
nenden Cursus tonnen sich noch mclden,

Fmz. _^NVerslltignsstllnüen
»erde« gewünscht. Off. _»udII_, 8.
._^89 «_mvf.

d. Grped. d. Ri«. Rdsch.

l. Riß/ Me _ß. T«WH
beginnt d.27.?!_ouember einen Un'änger-
und Mazurka-Eursns. Ätonatlich zu
«mäßigten Preisen. Weberftraße _X2 8,

liliüies u. kliW _NWßs, _hiPl.

l 8t6llM_^_Mh.

Wchttger _^chnä?_Zt
»_ls Vertreter für eine kleine Stadt ge-
wünscht. Näh. Scheunenstr. 14, Q. 1.

Tüchtige mannliche

_fferlonen
_klnnen durch _Uebernahme einer Orts»
od. Vezirks-Vertretung eines sehr gewinn-
bringenden Geschäftes (bis 20N°/c> pro
Jahr und mehr) gesichertes Einkommen
erzielen. Das Geschäft wird komplett
eingerichtet. Großart. _Erfindg.! Patent-
Massenartikel! Konkurrenzlos, gänzlich
neu! _Nranchekenntnis nicht erforderlich.
Groë Ieitungsreklame wird auf unsere
Kosten gemacht, daher svielleichterVerkauf,
Kapital unnötig, Risiko ausgeschlossen!
Auskunft gratis und _fronko, Postkarte

genügt. Man adressiere genau:
_Patentverwertung Nr., _Noermond,

Holland l3.

Spinner,
mit Feinspinnmaschine gut vertraut, ist
zum sofortigen Antritt für die Rohden-
hofsche Mühle per Stomersee «_rforderl.
Müller H.I. Sedwak. Näheres auch
in Riga, Fellinerstraße 2, in der Bude.

_M_brereJugtrager
für 2 gut« Artikel könne» sich melden
_Kuimanowstr. Nr. 20-k, Qu. 12, von
9—»0 Uhr Morgens u. von 4—6 Ab.

WchtmM.Gmemilte
Iohannisstrllße 3, Qu. 4.

Gine Donne
(Jüdin), der dmtschen u. rusf. Sprache
Mächtig, nach Warschau für 2 Kinder

gewünscht. Bevorzugt Fiöblerin.
_Elisllbetbstrahe 22, Qu. 44.

e_«negeWs.!_zZme,
mirtsch,, deutsch u. _ruff. sprechend, als
Stütze der Hausfrau sof. gewünscht.
Offerten «üb _N. 0. 837? empfängt die

Expeb. der Rig. Rundschau

1kntMr. KindernMM
zu zwei tl. Kindern gewünscht. An-
meldung nicht vor _ltt Uhr morgens.

NäckereiNral',_« 10, Qu, 21.

Gine Köchin,
die zu kochen versteht, Atteste vorweisen
kann und etwas russisch spricht, kann
sich melden gr. Küterstraße Nr. 8, in

der Bäckerei.

Zum sofortigen Antritt

WüM VON 14—16 Mm
für Curiminagenarbeitgesucht Alerandir-
sllaß_« 75. Qu. 4, uo» 12—1 Uhr.

_LsWtsirlgllll,
bestehend aus 15 Zim., ganz od. geteilt
zu verinieten Ecke der _gr. u. kl.

Sünderstraße Nr. 2.

M _LMMoeal
ist z» vermiete». Zu erfrage« Müh-
lenstraße Nr. 92, Quart. 2, von 9—11

und uon 2-4 Uhr.

einKl. _MMnlolwl
sofort zu vermieten. Herrenstr. 24.
Zu erfrag«! bei_^l Twarnik.

ÜMMirlllL»!
von 5 Räumen billig zu vermieten.
Gr. Schloßstr. 15, _Ausk. beim Schweizer,

Alt kleines Zimmer
für 8 Rbl. monatlich ist zu vermieten.
Paulu_«istr. 12, Qu. 3.

_Nnmobl. Ammer
1 Tr. sind mit voller Pension zu uerm.
_Romaiwwstr, 4, Qu. 2, bei d. _Nikolaistr,

Nn Miertes Zimer
ist sehr billig zuvermieten Suwornw-

straße 42, Qu. 4, im Hof,

Hn _Kiili8l:li mW!. _IjmmLl'
mit Küche und _fepar. Eingang 1 Trep.
ist für 15 Rbl. monatlich an stillebende
Dame sofort zu vermiete«. Gertrud-
Straße Nr. K7, im Hos Qu. 1,

All ll. M. Zimmer
ist zu verm» Bäckereistr. 10, Q.22, part.

Wn Iimmer
ist mit oder ohne Möbel zu vermiete«,
auf Wunsch auch mit voller «der teil-
weis« Pension, Elisabethstratze Nr. I1b

Qu. 4 beim Schützeugarten.

An _ljVsch möbl. Immer
mit Aussicht auf die Anlagen/ ist'Mit
Pension zu uerm. B steiplatz 8, Qu. 9.

W:r und unter welchen Bedingungen
vermietet
3chl"eib«schznkn fiir deutsch _u.mff.?
Offerten _unler _N.,II. 8371 _empf. die
Erped. der Nig. _Rmidschau.



_Angekommene _frsVlle.
Hotel Imperial. Gutsbesitzer von

_Aaschewsky nebst Schwester aus Bur-
biszki, _GutIbesijier von Vlawinsky aus
_Komno, Frau Inspektor von _Gibert aus
Petersburg, Fähnrich _Kirchmair au_^
'Uiiiuchen, Dr. wLä, Vogel nebst Ge-
mahlin aus Schloß _Segewold, _Leutenant
von _Klinghardt aus Warschau, Börsen-
makler P_^tlwitz nebst Gemahlin aus
Petersburg, _Rittmeister Strüs« nebst
_Oeniahlin aus Witebsk, _Arrendator
Dürberg aus W_«bn, _Oerichtspristun!
hofrat Zepow aus _MiebZk, Unter-
iuöiuügsrichter Hofrat Djs>min aus
Mohilew, Kapitän Gelder! m aui
Libau, Verwalter Drigi« aus Schloß
Kalkuhnen, Kaufteute Werne ing und
_Lindoim aus _Warschau.

Hotel Tt. Petersbure,. Gutsbesi!«?
_Naron W. von der Recke aus Schl»>
ckenbeck, _GutZb. E. von _Oiuers nebst
Oem. aus _Sachsenwald, Outsb. A. von
_Akerman nebst Gem. aus Gothens«,
_Gutsb. A. «on Stryk nebst Gem. aus
Palla, Professor Dr. L. Keßler nebst
Oem, aus _Poipat, Marine-Captain A,
N. Ritschagow nebst Gem. aus St. Pe,
tersburg, R. »on _Moeller aus _Iurjew,
W. A. Schämet aus St. Petersburg.
N, Singe« aus Hamburg, P. A. _vr°
_schanowski aus Petersburg, FrauM. von
_Gorsti aus _Kiaturet, Veuollm. H. Lieven
aus M-Anzen, KieiZschef R. von Broe>
derich aus _Goldingen, P. Vasseur au_«
Libau.

Hotel Central. _Verwalter_I. Schütz
aus Seßwegen, Förster _Oberhardt un«
tzarde! aus Sch!°K-Nitau, Kfm.K. Grun>
_wald aus Warschau» Ingenieur W,
Anbukowsly aus Warschau, _Ingenieul
Pankow aus Wende», Frau _Deossi aus
_Petersburg, Fabrikant Kellennann aus
Moskau, EM. Ehrenbürger P, _Meubaum,
_Ksl. P. _Naasch u. Karl _Peterssen aus
Kapstadt, Kfm. N- Malachow aus To_> olsk,
Dactorin _Nirkenhcim aus Nowgorod,

Kfm.I. Esser aus Fellin, Kfl, Awotsch
u. _Israelsotzn aus Odessa, Karl _Wollonsly
aus Tuckum,I. Walt« aus _Pernau,
Kfm.I. Rosenschein au« _Witebsk, Korst
u. Gemahlin Kfm. _Segal aus Petersburg,

Hotel Frankfurt a./Vtain. Gutsb,
Dr. U. v. Smolian aus Auzenbach,
ZtaatöiathI, v, _Gaehtgens aus Wenden,
Baron Nie, _Nopp aus Goldingen, Be<
vollmächtigte O. u. Jessen Familie aus
_Kliidany, Steuer Inspekt. H. _Wunie_,!«
_thal aus _Schaulen,Ingm. H. Mey«
Pskow, Kfm. John Post u. Familie ans
Iurjew, Ingen. Hans Harke aus St. _is«>
lerütmig, Monteur Johann _Larek, Si_.
Petersburg, Ingen. _Dlchina Panzini aus
Hranlde, Landwirt Alex. _Demherg aus
Gouu. Witebsk, Kfm. P. Rostowski »ul
Twer.

Hotel de Vtome. Graf _Leonid ». d,
Pahlen aus Groh-Tckau, von Ros«nbu<^
aus _Kreutzburg, _Director Kawarsly aui
_Reual, Director Dünkel aus Waldhof,
Dnector Siegmund aus _Waldtzof, F»>
biikbesitzer Paul Czaika aus Berlin «
Paul von _tzagen aus Moskau, Leuten,
Paul Gerassimow aus _Wolmarshof, Gr«!
Sergei yon der Pahlen aus Groß-Eckau,,
_Oberfhrster Nsslow aus Hannover, Di«
rector Giwirtawsky aus Moskau, Kfl.!
Wilhelm _Petschko aus Kursk. Mey«
Vtrohbaum aus Warschau, Müller aus
Kasan, Hermann Nlerhoff aus Berlin,
Samuel Müller aus Taschkent, Jacobs»«
aus Moskau, Theodor _Kautler aus
Warschau, _Nrethmeyer aus Chaurz d«
Fand, Charles Peck aus _Zibau, Herman«
Taucher aus St. Petersburg, Georg
Wsenhardt _««Z _Pchg,, _Eg_^l H _errman_«
aus Breslau, Franz Trevisani u. Gem_<
aus Kasan,

Hc>tel _Nellevue. Ingenieur Plato«
von Cheltuplischwilli aus Witebsk, Ulli
_pitaii Johann Lepkowski nebst Gemahl!«
aus Kiew, Kfm. _Ignat Marienstrauß
nebst Familie aus Kasan, _Ingenieur
technolog Eugen Polin aus Moskau.
GutZb. Anton ull» _Lukaschewltsch aus
dem Gouv. Minsk, Schauspielerin Frau
Marie von Potocka-Przybylko aus W«r_>
schau, Gutsb. Christian _Neuranb au«
dem _Nou«. _Kowno, Kfm. Johann Mari
_»_. Johann _Radoschewitsch aus Kiew,
Kl'0,,2 - Oberförster Johann Willman»!
nebst Gemahlin aus Iamburg, Leutenan!
Eduard Schmidt Nicolai Nadjuck °ui
Kowno, Student Pharm. Vugen Mi
aus Iurjew, Privatier« Frau «on PaiM
nebst Familie aus Kurland, Kaufm_ann
Micha!! _TschoZolow aus Kiew, K»us«>
Semen Mironom aus Kasan.

Für dl« uns »on Allen so
herzlich _«_lwiesene Teilnahm«

spreche ich meinen tiefgefühlten
Dan! ans»

Im Namen d« Hinterbliebenen

3e5h Von ßeimnn.
Riga, d. 24. Nov. 1907.
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l_^_rozbe_^_uzwakl«Ilränxen_.kalmenweäeln

_W Dauerkrän_^S FZ
_^M_^_V au« _Waltimatorial, _Islanclmoos unä l_^_uscus _<0_GO_^

V6r6_iH6N.VsrdillÄIINASIlN.3<?_Kni6H 8p60i6ii6N I_^_ad_^tt. 32
_«_i._^._^._^ _ssreke zchl3gen

ieäe
_eoncurrenz. _Ä2 eigene üartnerel. ^/s°_F_^

_^
> / _^_H 8c»nnt«,_F8 von 12—5 Ulir geöünet. _^^ L«8te1_wnFell weräkn

2,1
jeävr _Leit

erledigt _> _W»^ _Ä

_^
_ksnziällöll

_^

Mgaer Ztadt-Aombard.
Die vom 2». Dez. 19_VG bis zum 3. Januar _R9»7

derp?änbete« Sachen _»ud Pfandschein Nr. 87V4I1 bis mcl.
Nr. 88 _»8O_0 sowie die PfandobMe des Zweiges I vom 2«. Dez.
l9»G bis zum 3. _Zammr MS? _«ud Pfandschein Nr. 33_V82
bis incl. Nr. 3G_7VZ kommen lsofern noch keine Einlösung oder
Prolongation stattgefunden hat) am 5. und 7. Dezember _iV»_7,

------------- _io Uhr vormittags, --------------
im Rigaer StadtHombard, Kalkstr.Nr. 9, zur Versteigerung.

Der letzte Termin für eine Verlängerung oder Einlösung
obiger Pfänder ist der Tag vor der Versteigerung.

WZ _Zta_^_trsalsotluls. lW
lMtt»«o!,, <_i«n 28. _ssoveml»«^ «

_»dkiuä» '/_z8 _IIKv.
ll. l»»pu!_2>'V«

_Xammermusilc -Lanosi't.
_?rl. «!U> v. enzM-sllt cül_»_vl«r).

_^
eri Üaii_2 i_>_tm. _V«<:I«« sleäß!»

(VioUlis),
_2«_rr Nttu _Vogelmen_» (_ViolunLeUc_,).

?li 0 <3!i _^,31 _M:
1) _Ilio v-mall v. l»_al»i-t.
2) 8un2,_w f,0!g,v. u._Oellnv. «»><in.
3)I'lin V-Nnil von _^i-«n«!<_V.
LonoeMüss«! : _v««»««t«ln _2u_»
ä«r i>!ieä8_rI»_Z« v. p. »»_llln«»».

l_lartsn l_li _V, u. 80 3. 8°M.«
_«lnrl'lüüt_« », 25 _K. ß
WW ?. _?s6ian6r. WW

Ambulanz ander
_Pmcheilllnst. llr.WsschgW

_Plltistlahe Nr. «, Telephon 2973.

Innere- und Kinderkrankheiten:
täglich von 3—4.

Magen- und _Darmkrankheiten:
Montag, Mittwoch, Sonnabend «. 1—2,

Frauenkrankheiten:
Dienstag, Mittwoch, Sonnabend v. 1,—2.

Montag, Freitag von 3—4.
Ehirurgifche Krankheit«» t

täglich von 4—5.
_Nervenkrankheit«»:

Mittwoch, Freitag v. 12—1, Montag,
Donnerstag, u. 4—5.

Hals-, Ohren- und _Naseukranlheitcu :
Montag, Mittwoch, _Sonnabmd u.2—3.

Augenkrankheiten:
Montag, Sonnabend von 1—2.

Haut- und Geschlechtskrankheiten:
täglich von 1—2.

Lichtbehandlung» n._Rtzntgenkabinett:
täglich von 12—1.

I
l1m.lll'.Mß.N.!l.8«W
'rausuki'sukdeitei» „. _litzdurtzllilt»

_^ «_,«,pl>_Ä<_i 3, von 9—12 u, 4—5.

IckW -LMM_I. ?S?!MNNN
_ketinliet 8wk vom I, _voodr. «_urman« v
8_tp g_« _^ 20». 8p>«oliZt.v N- 1u.v,3—«.

_kmdulanl für _^allnlll-2nkL.
8okmesl!u»«z _l»n«i«k»n, ?,omk«n u.
künztlioli« _23kn«. 8üiiäsi8t,iÄ88S 28,
tü_^Iiel! ?. 9 _worss. di« 8 _Ukr kbsiisü.

?_rol. von <_Ü2_^N8_lli_,
_Vlsv« «(NsritH", ?_Hri8. V_«_rl. _okkult,
_^_Vßfl_cs: _Lvlliok«»! <_lo_« !^en«o!>«<>.Ii2,t-
8llIiI8,_Fe in _«,II«n iu«n8<!dl. Hn_^_sIsFeiill.

ül. _Voji_^iiumBti-. 4 _tv üii»,).

Eine Witwe.
die 4 Kinder zu ernähren hat, bittet
_edeldenkend« Menschen u« Be-
stellung«» auf _Vtriitarbette«, als:
Jacken, Strümpfe, Gamaschenstrümpfe,
Handschuhe lc. HagmZH«g, _gr. Lager-

strahe Nr. 35, Qu. 1.

ZurüÄgekehrt, _einpfange wieder iü
meinem Bureau Eünderstraße Nr. 12,
täglich u«n 3-_^5 Uhr _iwchmittagß.

_RmZ. MUßaullüllt _H. _LZ_^_sn.
Rljnäer _famNknvZter.

Korbmacher, seit längerer Zeit durch ein
chronisches Magenleiden arbeitsunfähig
gewesen, sich auf dem Wegc d. Besserung
befindend,gegenwärtig ohne Beschäftigung,
bittet das geehrte Publikum dringend
um Arbeit. Bestellungen «on Körben
verschied. Art, sowie auch Reparaturen
u. Oinflechlung «on Stühlen mit Rohr
werde» angenommen. Bitte, mich von
den Nestellungen durch die Stadtpost zu
benachrichtigen. Rittelstraße 58, Qu. 38,

E. K. Müller.

Kr. _UlWWM _fMIilck
M»' lkNut» un«z V«_V«K_>_V«z»_iN»
_K^»nzll,_«_ltDn 8c:k«uuso8tr»«_Ls 16.
Ix.lÄiiI:«usiupiÄU_^ van 12—3 Ukr
Uiuiliuiibc_«,_^, 8uunt,ÄF3 _vou 12—2_I_/_Kr
ul»_IiWiit,ll,F8. UllterzuüIiuUF äurek
_elcktr. _Lelsuclituug. llekanäluuss mit
Llelltl'i_ îtHt,.

Veiwi'wLde, ttkillt- _uni! _Lo«lln_!e<)l!t«'
l_ilankk. v. 9—1/22 u. v.5—8V_2 _N._ab.

vr. !>l . _ManlcenLtein,
_^1. ?t'erä«_ztr»,«i!» _^ 17.

Ur. n. _Ü8M3W,
_3l. No3_wuol L>_v. 68, IÄ. 43 u. 2?.
lüNNs«, l(i '_«ies- u» v«_ner. _«ränklie ten.

_13mpsl_!,n_? von y'—1-j u. 4"^<1 Hill.

R. V. F. F. W.
Von«t«g, de» 35. November 1307. t9 Uhr uonnitwgß, in« _Nereinslocal

Marieustraße 8,

AHemdkntl. _GenmlllelsWUlllNg
_aer llig25chen _vorsMAchen frewNNgen feuemehs.

Tagesordnung» 1) Wahl eines Präsidierenden der Generaluersammlung. 2)
Wahl eines Schriftführers. 3)Verlesung des _ProtocollZ vom 29. April 1907.
4) Vericht« der Ergänzungs-RemsionZcommisswn, 5) Bestätigung des
Budgets pro 1907 und 190ß. g) Klagen und Autzschlich von Mitgücdern.

Die _Nerwaltung.

Deutschor Verein.

IIMW Ä. He3n _Lllel Meißner Ws Treek_,
Schriftführer des Dürer-Bundes.

Vom guten und schlechten Bauen.
Mit Vorführung »on Lichtbildern: Beispiel und Gegenbeispiel,

Montag, den 2V. November, NbendZ 8 Uhr:
„ ' ,,, 7 - im Saale der großen Gilde. -"""-

Der Verkauf der Nillete: 8N und 4« Kop. findet imBureau des Deutschen
Vereins (Anglikanische Str. 5) von 10—8 Uhr sowie am Abend an der Kasse statt_.

MgZLsFöszen-vVnM
_^iicl uisläuKÄi _bsll_^uilt _zslu_^_Ht,
«?»W 3,2t ttninä äs« § 33 äs« _H,I_!er-
Wauzt d««_tlltizHyll 8t»,t<it« äerlii_^H_«_,

_sl'_s _kllPl!« _M _sW Mzzckzuek _pl«
1«!l8 _inil _ll! _W.. «Wie ll«_r Ziimki-
vzselnz 8«ts»z _G _«_IzzzelliL _^_lir mll

«_beMz _2ll llbl.
lm I^»uie _H«« _^_l»v«Wh«r» u»<^
llooewboi-UoiMt» ä. _^. >» äsi 3»ll_2lei
c!» L_»_l8_«u-0«mits« «ln_«u?.»,tll«u i_«,
Uis ösm Huvßistütznu_^-I'ouäs bei
_8«tl«t,LUl>ll OAsäsl _ä«l üllufulHUll'
»_ok»,ft Ii»> euLleillküoi,!^ äsn «tauten-
mll««i_zen _»1»ju-««bsit»^ ßio 19_b8
«n «utrloktsn.

_Li_F», ä. 15. I_?o?o«dor 1907.
!)«>' Muzer 88_^««_nOamiks.

Nllktion.
Mittwoch, den 28. November 2.0.,

11 Uhr norm, werden verlängerte Herren»
stlllße am Tuckumer Bahndamm

» Petersb. Fam.-Tchlitten_(2spä«.),
t _Petersb. _Schlitten <«spiin>), beide
mit _PelzdeOc», u. 2Traberschlitte»

gegen Na«rz«hl» _melstb. versteigert.
John Gostfriedt, Stadtauttiunawr.

Auktion.
Dienstag, den27.November 2. 0.,

11 Uhr vorm. werden große Schmiede-
straße Nr. 63' aus einem Nachlaß

verschieb. Vraue»-»ettwäsche,sowle
Lampen,! Schreibtisch < chwarz-
etcheu) .l F ügel «. wollene u.
baumwollene Herren- u» Damen-
Strümpfe <neu>

gegen V»«trz«chl. meistb» _verfteigert.
John _Ggttfricdt, Stadtautiionator.

Die _cellMsse
(^_arl l_^raupner

Theaterstraë 12,

macht hierdurch, bekannt, daß die Pfand»
_objecte vom April c., darunter die
_)_HX» 11167, II261, 112?><. 118_S2,
118S4, 11801, 11902, 12034, 12172,
12201, 12489 und 12783 bis zum
5. Dezember c. zu verzinsen sind,
widrigenfalls sie am 12. Dezember c.
zur öffentlichen Versteigerung gelangen.

Vom,

lligaorßüs3sn-l)omlts
vvläsn DiHßMFS», äi« et^?», _uooli

_V'oi'ciLi'NNTGii
_kzbsu solltsil, _2n

. _NaZALidstrisd,
„ Vanipksi'vLti'isv,
_« VxonrtliÄksi!,

, Loli_^ îminlirÄlin,
öiy VVVMÄNNLSLkMs,
ä«_Z _Vokni1iuin<1c>Ll_^,

hisiäuroll ilut_^ßtoräert,, ibr«

KÄämUssliHgt in äer ükU2lei äsz
Nülseu-Lomit^» _Lui I_^igniä_^_tion _«u
_z»rëilti6r«u.

W^» , ä. 15. _U_'_aveMbel 190?.
vor ItlTllel- v6r8W_._Qumits.

Nitwell- _«. Nllijeußistllllg
des MutttiW her sllulllWs-

Cülllms in Riga.
Ginladung zur ordentlichen

Gemal-VersmmlW
a_«n _Dienstag, de» 27. November,
abends 9 Uhr, im Lakale des Kaufm.

Vereins.
Tagesordnung:

1) Wahl des Vorsitzenden und des
SchriftsührerZ.

2) Bestätigung des Rechenschaftsberichts
1906/?.

3) Wahl eln«3 Vorsieh«« und zwei«
_Suppleanten.

4) Wahl der Delegierten u,Suppleanten.
5) Wahl der Revidenten.

Von 7 Uhr ab werden die Mitglieds-
beiträge entgegengenommen.

Falls diese Generalversammlung wegen
mangelnder Frequenz (§ 45 der Statuten)
nicht beschlußfähig sein sollte, so findet
am 4. Dezember eine zweite General-
Versammlung mit derselben Tages-
ordnung statt. Der _Norftand.

_TeelmisHee Verein.
»<««eta«, den 27. November t907,

8 Uhr abends:

1) Prof. H. u. «tryl: Athen und bi«
Nkropolis.

2) Wttellungm, bÄreffend das fünfzig'
jährigeIubillum deLTechn. _VerelnZ.

Gäste, vonMitglieder« «tn«»fi5h,t,
haben zur «itzung Zutritt.

_ZezsenstOsse_, _sseluche_, _SZmmet >^^ V
UNÜ _VelVst «n ves5chze<lenen färben.

_^^^^^_" _^^_^
cager vemhisÄener _Teppiche.

_^
^^»^>

_^_^_^

Schl3wcke. ><_ch^>_^ MM,

_^^^^ _^^
_W(_hss,5M.u.0l'enbusgel'

>_ie_^_H^< «_ZMIZischer 5«_lbersZchen.
_^ _^ F_^ _loseise sämtlicher Waren _Zusserst mesrig.

ceMscher _Amn.
(Pai_»lucclstr«ë).

Jüdisch-Deutsche Truppe.
D. Wt. _Sabsai. Mg«: U. U. _Lagcr,
ergänzt _dur6) d.Truppe _Gustt u. Zucker.

Heut« Abend, den 34. November,
8 Uhr:

Ms Kolonie _vsso!
_kH»ckns lckuÄa.

(spielt in Palästina) in 4 _Mten und
« Bildern.

Blllete an der _Kesse des lett. Vereins.
Morgen, Vonutag, de» 25. Nou„

wieder im V«al „Nlci".
_A<ts«««_554l» _^°b° biblische
_^_V«K««_ITl.H_^_. Operette in

4 Akten und N Bildern.
Dienstag, de» 27. November, im

Saal« „_Ulei ': „0»>»l»l««_L _«i"
Nächste Vorstellung: Mittwoch, den

28. Nov. Nillete zu s3mtl. Vorstellungen
sind schon an der Casfe zu haben.

Brockensammlung
de« Verein» gegen den Bettel.

Telephon 2084.

Dienstag, d. 27.November: _Mitauer
Vorstadt, _Thorensberg, Hagensberg
und Sasfenhof.

Mittwoch, de» 28» November:
Kaisergarten,, Felllner u. Elisabeth«
straße (von der Kaisergartenstraße bis
zumI.Weidendamm).

Donnerstag, de» 2». November:
Elisabethstraße (vomI. Weidendamm
bis zur _Orele« Bahn) ,

Freitag, den 3V. November: Gas-
anstalt, Th_ronfolgerblluleo,, Reime!«-
und Architelltnskaht.

Dr. La. Kuäzcbe,
lllüll« 8llb,llüeä«ti»«gs Iß.

«»öl», L!««!>> un6 ven«f>»o!<» _«_r»_M.
!>«>ien tkgliek von 10—12 u. 4—5

llllM5tge_«verdliche

Ausstellung
Im _Local des Rigaer _KunstvereiuS,

Gebäude des städtischen _Museums,
Täglich geöffnet von l_» bls 4 Uhr
nachm.,an Sonntagenu. l3 bis 4Uhr.

_Entree IN Kop. 2 Person,

Votino ^««»»»»«»_tpVVL«! 23.

üllllllls _lell _Lllf_^_Wj.

_llr.»!. _Xprinzenielll
ll«i!»n»<»lt tür Innes«-, Kindes- u.
Venesi8_of!S Kr»n!<!,«it«n._N_^_risn_^tr, 50.
_Voks 8_zulL28t,_^. _Isi 8943. _Ti°_uck«n-
empl2,_NF 9—12 u. 4—7.

VmelM jllllze ZWle
möchte mit einem _disjing» solide«
Herrn in _Vorrespondenz trcten.
Offerten unterl_!, _^. 8375 _empf. die

l_^ped. die Exped. der Nig. Adsch,

«isa - Nu«.

Ol«»lWll «llll»n_»,
«_w«l »l««»o«l, «>«n 2L. !»<>».
mit?»_Z»_2_sslS!'«u «mä _<3!1t»rn u« L _Nkr
_mtttllzs« n»ai» Null «_xpsHiit.

_^ninolällnz«!! il»luu«n «nt?«?en unä
_»M»?e _XuzkNnN« eit«U«n

Bitte nm Arbeit!
Gin armer blinde« Stuhlflecht«

bittet edeldenkende Herrschaften um
Arbeit, wie »uch sonstig« Hilfe. Ritter-
straße Nr. 49, Qu. 22, Vier. Prebde

Ilr. NnukMUU. _V_^ll»u«», Le»«i»,!««»,«»»«.lll!»»»»»
»_vllwn. Von s—l _unH 5—» Ml.

< , Unt«!_'»Ul!!!_UNg»'l.2l>0s_2tllI'iuM , ,

^! _lVlagistLl' l_>_eo l.svitS8 l!
« _> 8o>!«unen«t!_'38zs 17,

! _^
viz-z-viz _ä»r Il_^3,n_^t!_Ä85«.

Ilr. «I. «_KMU8. ^"
«»ut-, L«»el!lecl!,t«_. u. m»««n!eiä»n.
9-l «.»-',0.0««»«« !Un6_»5-Ü.

liockm 8«lNllilWlttllll-feig!N
lnnßs», floULN' u. «!Nl!«slU'«kl!e>tßn.
10—12 vln _'»!»., 4—b _vbi u»^m,

8n_^_owV8_tl»<!3o _)>l 17.

Gin Waisenknabe,
12 Jahre alt, wird unglücklicher Ehe-verhaltnisse halber einer anstand. _Fam.
al« «ige» abzugeben gewünscht oder
es wird für ihn um Au_fnahme in ein «
Kreis lernender Kinder _gebete,,. Offerten8_UK R. !)' . 8370 empf. di« Expedition

der Rig. _Rundschau.U2<!

NÜH_^_SH - _KHdinst
va_» _Nn. 8«ü!Nl«3N».

_H,lLX_»nä6_!8tl2«8« 17. ?«_lepli. 2223.
lii_^vlleusiaMnß v. 9—11 Hiii vonu.
uuä von 5—6 _Iltir _Ukokiu., 8c>unt»_°«

von V_«_11_^12 Ulli »itt_^5.
_Loiluiitwi: Nijnt_8«n,_N«<_lium., _f>!,8si,.,
_t!««!,-, 8!»«., Nat- unä _eiiililielit.

vulotllsnlllltuuß unä _kdatn_^r_^ireu
_iMl«!_'«!' VlFiM» (_2_«l_3, _IvUU^«).

Neu_^nHIlln_^ _voi80lli«ä«Q«i _2_»u.t-
kmnkbeitei! , _tol2«m2, 8_y_«:a5l8, l.upu«,
p«05!l>«>«, N_!_l«UM»t!«MU», l«0ni»8
_IlNll ^»_llslllgl«.

8lluN»lü!o«« _Nnttenlun_^ s_»i 8»««,
^<ui!«i, LIutffAloli_^_Nllt«, _dluttsl_»
w!ll«l otl!.

u,6—8, _?ke»,t«!«t7. 8, n»n_? _KicIlNllnn.

verloren aolll. «_lrolche
(teures Andenken) am 22. d. M- »°_»!
_StrickgeschHft Laurenz durch di« «ein«
Vcharren_« , Münz» u,ll. Petrll_!rcken!_w
bis zur »r, Vetritlrckenttraße. >« », l_^

ein goldener Halsschmuck. Abzuholel,
MNYlmftr. Nr. 69, Qu. 13. Von 3--«'

Modelle, Etiketten u. Schutzmarke»
besorgt

i.v._Norsulec.Fug.'Architelt,
Ochützenstraße 4-ll_, Qu. 6, Tel. 3451.

6ute _Tension
findet Herr oder Dame in deutscher
gebildeter Familie- Näheres _Kaisergarten«
stratze 62,, Qu. 14, 1Tr,, ». 12—4 Ubr.

Penßm Kemtsch.
—Säinbusg,--^aßressPensionäre.

auchPassant«» finden jederzeitAufnahn«
WW' Eigene Nauipage steht,»,

verfügnng. Telephon _553, _lzdinbur».



Handel, Verkehr und Industrie.
— Vorgehen der englischen Kapitalisten in

Rußland. Seit der kurz vor der Eröffnung der
driten Reichsduma stattgehabten Rückkehr des rus-
sischen Handelsministers Filossofow von seiner
Inspektionsreise nach dem Ural und des russischen
_Isckerbauministers Fürsien Wassiltschikow von der
„Inspektionsreise" nach Sibirien, macht sich in den
beteiligten russischen Kreisen wiederum eine Besorg-
nis bemerkbar ob des intensiven kapitalistischen
Vorgehens der Engländer in Rußland und gegen-
wärtig insbesondere am Ural. Es hat den An-
schein, daß in nicht allzu ferner Zeit der englische
Einfluß ,n Sibirien und am Ural einen ebenso
großen Umfang annehmen wird, wie im Kaukasus.
Denn obwohl die Beruhigung des immer
noch brodelnden Kaukasus noch lange nicht
erreicht ist, fahren die Engländer doch fort,
diesem, deni Zentral-Asien so naheliegenden
russischen Grenzgebiete, ihre größte Aufmerksamkeit
zuzuwenden und ihren dort schon vor Jahrzehnten
begonnenen wirtschaftlichenEraberungZzug weiter
auszudehnen, was bei der jetzt ziemlich weit ge-
diehenen russisch-englischenVerständigung von großer
Bedeutung ist. Sa wurde kürzlich von _englischen
Kapitalisten ein grandioses _Bergbauunternehmen
im Kaukasus ins Leben gerufen. Die Engländer
erwarben pachtweise von den Besitzern des Berg-
gebietes TMIis-Mta— darunter Fürsten, Adelige
und Bauern — 50,000 _Dessjatin Land zur Be-
arbeitung und Aus utzung der dort entdeckten
Mangan-, _A chten- und andererLager, des _Naphthas
und der Mineralwässer. Die jährlichePachtsumme
die je em Besitzer im voraus gezahlt wird, beträgt
25,000 Rbl. Nachdem man mit den 600 in Betracht
kammenden Besitzern ins Einvernehmen gekommen
ist, wurde mit der Arbeit begonnen. Zunächst sind
die Engländer nun dabei, ein spezielle Eisenbahn-
linie vom Dorfe _Tschalja bis _Satscher zu errichten.
Das Hauptaugenmerk der Engländer ist anfänglich
auf die Bearbeitung der Manganlager gerichtet
deren _Ausbeutung im weltberühmten _Tschiaturer
Gebiete so glänzende Resultate ergeben hat. Die
Ausdehnung der Mangangruben im Kutaisser
Gouvernement ist sehr groß, sie werden aber nur
im Tschiaturer Gebiet ausgebeutet. Nach den
bisherigen Untersuchungen dürften aber die
Tfchaljsker Gruben die Tschiaturer ersetzen, was
wohl auch die Engländer im Auge hatten. Nach
diesen Erfolgen im Kaukasus kann es nicht
wundernehmen, wenn die Engländer in aller
Stille nun auch die reichen Gegenden Sibiriens
und vor allem die des Urals wirtschaftlich zu er-
obern suchen.
— Im Rsstswer Vörsenlomitee wurde auf

einer Konferenz der örtlichen Getreideexporteure
unter Beteiligung von Vertretern der Berliner
Kaufmannschaft beschlossen, zur Sicherstellung der
ausländischen Kaufabschlüsse dieProkuristen zu ver-
pflichten, dem Börsenkomitee Kopien ihrer Pra-
kuras vorzustellen, damit über letztere auf An-
fragen ausländischer Börseninstitutionen Mit-
teilungen gemacht werden können. Außerdem
wurde der Beschluß gefaßt, in ausländischen, von
der örtlichen Arbitragekommission begutachteten
Arbitragen auf die sich ihnen Entziehenden
wenigstens moralischen Druck, wie z. B. die Aus-
schließung aus der Börse, anzuwenden.

— 3er Internatisnale Hotelbesitzer-Verein
hat einS chie d s geri cht für _Rechtsstreitigkeiten
die mit der Hotelindustrie oder einem verwandten
Gewerbe in Beziehung stehen, eingerichtet. Da
das Schiedsgericht nicht allein von Vereinsmit-
gli'dern, sondern auch von Außenstehenden ange-
rufen werden kann, dürfte es dieBeachtung weiter
Kreise in Anspruch nehmen. E2 ist vornehmlich
gedacht an die Schlichtung von Streitigkeiten, die
sich einesteils aus Mietverträgen zwischen Hotel-
besitzern und Hotelgästen, andererseits aus Ver-
trägen zwischen Hotelbesitzern und ihrenLieferanten
ergeben.

— Zewentlager, Aus Sugdidi (Kreis _Tiflis)
meldet der Her.: Im Dorfe Dshwari, in der
Schlucht des Flusses Ingur, sind reiche Lager
natürlichen Zements gefunden.

— Die Zellstofffabrit Waldhof, Mannheim.
bezieht den _Hauplanteil des zu verarbeitenden
Holzes aus dem Auslande, insbesondere aus Ruß-
land. Ein großer Posten kommt vom Weißen
Meer, und man hatte dieserhalb auch ein eigenes
Bureau in Archangelsk errichtet, wodurch sich der
geschäftliche Verkehr vereinfacht. Gerade dieser
Holztez g._aus demAuslande ist mit maßgebend dafür
gewesen, daß man die Fusion mit der Tilsiter
Zellstofffabrik vollzogen hat, da dadurch erhebliche
TranSport-ErZparnisse gemacht werden iönnen.

— Das diesjährige Holzgeschäft auf dem
_Mewelftrow, so schreibt die Kgsb. Hart. Ztg.,
war mit dem Zeitpunkt, als am 18. (5.) Novem-
ber plötzlich starler Frost eintrat, als beendigt an-
zusehen. Insgesamt haben in diesem Jahre 4042
Triften und Plieten (kleine Triften) die preußische
Grenze bei _Schmalleningken passiert und sind ihren
gewohnten Weg, den Memelstrom abwärts, beför-
dert worden. Die Hälfte dieser Triften waren
runde Kiefern und Tannen, die andere Hälft?
runde harte und Laubhälzer (Eichen-, Eschen-
Birken« und Espen-Stämme), dannKanthölzer, wie
_Sleepers und Schwellen, und endlich Papierholz,
dag jedoch ausschließlich für die Tilsiter Zellstoff-
fabrit bestimmt war. Die Abkunft in Rundhölzern
war im ersten Anfang der Saison sehr gering.
Viele Triften, wohl 5—600, mußten zum Ver-
tauf in der Nähe van Tilsit gelagert werden und
fanden erst sehr allmählich Käufer. Dann kam
am 6. September n. St. das Hochwasser mit dem
Durchbruch der Schiffsbrücke in Tilsit, wobei etwa
90 _Trifien von ihren Ankern losgerissen, strom-
abwärts getrieben und stark beschädigt wurden.
Viele gingen ganz verloren oder wurden doch nur
zum Teil gegen recht hohen Bergelohn wieder
geborgen.

Das alles hat den Holzhandel in diesem Jahre

erheblich erschwert und hauptsächlich die russi-
schen Holzhändler schwer getroffen. Nach
dieser _Hochwassertatastrovhewurde schon mehr Holz
gekauft und nach Königsberg bezw. Memel verflößt.
Ende Oktober und Anfang November mußten
jedoch _«iek noch unverkauft gebliebene Tristen
nach dem Nemonienfluß und in die Umgegend von
Ruß in _Winterverwahrung hingeschafft werden
wo sie dann gewöhnlich im Laufe des Winters an
Königsberger bezw. _Memeler Firmen verkauft
werden. Der _Holziransport durch die Tilsiter
Ternereien gingDank der günstigen_Herbstwitterung
schnell von statten, und sämtliche beförderten
Triften sind auch _jnoch rechtzeitig an ihrem Be-
stimmungsort angekommen. Leider aber waren in
letzter Zeit noch, ganz kurz vor dem Eintritt des
starken Frostes am 18. (5.) November, Triften
von Rußland her eingegangen. Diese, es sind
meistens Papierhölzer für Tilsit und Kanthölzer
.ür Memel bezw. Königsberg, wurden vom Frost
überrascht und froren in Tilsit ein.

Ueberhaupt sind auf der ganzen Strecke zwischen
Kowno und Tilsit Triften eingefroren, nach An-
gabe russischer Holzhändler wohl an 200 Stück.
Die in Tilsit und Umgebung eingefrorenenetwa
30 bis 40 Triften werden gegenwärtig in ein-
zelnen Hölzern aus dem Eise herausgezogen und
auf dem Ufer gestapelt, was vielMühe und Arbeit
macht und den Eigentümern große Kosten ver-
ursacht. Denn diese Hölzer müssen so schnellals
möglich geborgen werden, damit nicht, falls bei
gelinder Witterung wieder Eisgang eintritt, das
Holz mit den Eisschollen fortschwimmt und so
unter Umständen völlig verloren geht. Umgekehrt
bietet sich den Tilsiter Ternerei- und Wasser-
arbeitern durch das Bergen und Stapeln der
Hölzer ein unvorhergesehener lohnender Verdienst
der ihnen in der für sie sonst jetzt arbeitslosen
Zeit sehr gelegen kommt. Die Preise der Hölzer
schwankten in diesem Jahre zwischen 19 bis 23
Mark für gute Kiefern und zwischen 14 bis 18
Mark für Tannen per Festmeter gerechnet.

— Von» Visenmatkt. Der StahlwerkZuer-
band beschloß, die Farmeisenpreise um 10 Mark pro To.
und die _Halbzeugpteise um _gleichfalls 10 Mari pro To,
herabzusetzen. Die Preisermäßigung tritt mit dem 1.I a -
nuar 1908 u. St, in Kraft.

Del Köln, _Vollsztg. zufolge, ist bei dem Vorläufigen
Versuch zur Gründung eines _StabeisenuerbandeZ keine
Einigung erzielt Worden. Die Verhandlungen wurde« auf
unbestimmte Zeit vertagt.

Das _Rnheisensyndikat beabsichtigt, für das erste
Quartal 1908 die Preise für Pudel' und Stabeiscn um
5 Mark pra Tonne herabzusetzen.

— Die Kohlenproduktiou in Polen» Die Kohlen»
Produktion imKönigreich Polen betrug im Monat August d.I
4,555,623 Metercentner oder um 19 Prozent mehr als im
August u.I. Seit Anfang des Jahres bis zum 1. Sep-
tember wulden 35,010,727 Meterzentner Kohle produziert
oder um 19 Prozent mehr als in demselben Zeit'
räum _diZ Vorjahres.

— Die _H _apierindustric in Finnland, welche letzten
Herbst und Winter fast überall im Lande unter einem un-
gewöhnlich schweren Wassermangel viel zu leiden hatte, kann
sich in diesem Jahre eines günstigen Wasserstandes für ihre
Kraftanlagen erfreue«. Allem Anschein nach werden die
Flüsse auch während des eintretenden Winters für di« In-
dustrie genügend Wasser liefern. Gegenwärtig haben die
Fabriken vollauf _Arbeit, wenn auch eine Tendenz zur Ver-
minderung der Aufträge teilweife, zu bemerken ist. Die
_Holzschleifereie_« sowie die _Zellulofefabriten erfreuen sich auch
eines flotten Geschäftsganges.

vermischtes.
— Zur Typhus-Gpidemie in Merau, über

die wir vor einiger Zeit berichteten, werden wir
van der K. K. Bezirkshauptmannschaft Meran um
Mitteilung des Nachstehenden ersucht:

1) Es wurde sofort nach Auftreten der ersten
drei Typhusfälle in Obermais de Infektionsursache
vom K. K.Bezirksarzte erhoben, die nötigen Maß-
nahmen angeordnet und das Verbot des Genusses
ungetochten Wassers in allen Häusern durch be-
hördlichen Erlaß bekanntgegeben. 2) Es wurde
ferner, als die Fälle sich mehrten, eine Kund-
machung über den Bestand einer Typhus-Epidemie
und deren Entstehungsursache durch Anschlag in
allen Häusern von Obermais veröffentlicht. Es
kann also von Vertuschung oder Vertuschungs-
versuchen nicht die Rede sein. Die Entstehungs_»
_ursache bestand in der Verunreinigung der Naifer
Wasserleitung durch heimliche und unbefugte Ein-
leitung von Bachwasser; behufs Eruierung, bezw.

Bestrafung der hierbei Schuldigen wurde bereits
gerichtliche Anzeige erstattet.

In den nächsten Wochen wird die neuerbaute
sogenannte Schwcinfieger Wasserleitung, welche
Ober- und _Untermais mit gutem Trinkwasser ver-
sorgen wird, eröffnet werden.

Uebrigens ist seit ?. November kein neuer Fall
von Typhus in _Obermais aufgetreten! die meisten
Fälle sind bereits abgeheilt, die übrigen in Rekon-
valeszenz begriffen, somit ist die auf die erwähnte
_Wasseruerunreinigung zurückzuführende Epidemie
als erloschen anzusehen.
- An die falsche Adresse gelangte draht-

lose Telegramme sind dieser Tage bei der schwei-
zerischen militärischen _Verjuchsstelle für drahtlose
Telegraphie mehrfach eingelaufen. In einem ab-
gelegenen Tale am Fuße des Dent de
_Morcles ist ein Empfänger aufgestellt. Während
der _Telegraphist auf Mitteilungen vom Rigi
wartete, erhielt er eine Depesche in russischer
und dann eine zweite Depesche in englischer und
darauf mehrere in deutscher Sprache, die einen
Bericht über den Gesundheitszustand des deutschen
Kaisers enthielten. Die Ueberraschung war außer-
ordentlich groß; schließlich wurde festgestellt, daß
dem Empfänger alle Mitteilungen ausSüdengland
zukamen. Die Telegramme waren sehr deutlich
jede Depesche wurde stets dreimal mitgeteilt, um
Mißverständnisse zu vermeiden.

Diese ganze Darlegung darf bezweifelt werden.
Denn in Rußland gibt es keine Stelle für draht-
lose Telegraphie,die stark genug wäre, Depeschen
bis nach der Schweiz zu senden. Von Nauen aus
ist miederhalt nach Petersburg telegraphiert worden
aber nicht umgekehrt. Wie sich also die russische
Depesche nach - t_^r Schweiz verirrt hat, bedarf

noch der Aufklärung. In England gibt es nur
eine Stelle, die bis nach der Schweiz reicht: die
Marconi-Station in Poldhu. Von dort rühren
ahne Zweifel die Depeschen aus England her, und
sie waren wohl für Dampfer auf dem Atlantischen
Ozean bestimmt. Dafür spricht der Umstand, daß
alle Depeschen wiederholt worden sind. Früher
wurde jede Depesche kurz nacheinander viermal
gegeben, um ganz sicher zn gehen. Auch die
Stationen Nauen und Norddamm reichen nach der
Schweiz, und mit der Station Rigi-Scheidegg sind
wiederholt Depeschen gewechselt worden. Diese
Depeschen aber stammen kaum von den beiden
genannten deutschen Stellen. Zurzeit aber nimmt
in Straßburg die Militärverwaltung Versuche vor,
und da ist es nicht ausgeschlossen, daß die De-
peschen von dort kommen. Daß es möglich ist,
mittels drahtloser _Telegraphie abgesandte Depeschen
abzufangen, wenn die Instrumente auf dieselbe
Wellenlänge abgestimmt sind, ist eine allbekannte
Sache.

— Das beste Mittel. Miß Maud Brans-
combe, eine bekannte englische Schauspielerin, er-
weckte ungewollt die Liebe eines jungen Mannes
Die Eltern des jungenMannes schwebten in großer
Sorge, daß ihr hoffnungsvoller Sohn irgendeine
Dummheit begehen würde. Der Vater begab sich
zu der Künstlerin, um sie zu bitten, ihn nicht zu
heiraten. „Ich denke nicht daran," sagte Miß
_Nranscambl,'. „Aber tun Sie nichts, sondern
überlassen Sie alles mir, es gibt ein ausgezeich-
netes Mittel. Heute abend nach der Vorstellung
kommen Sie mit Ihrem Sohn an den Ausgang
ich werde in einem altenKleid und Hut erscheinen.
Cie werden sehen, das hilft." Wie gesagt, so
getan. Die Kur glückte auch so gut, daß Miß
Branscombe im Vorbeigehen den Jüngling zum
Vater sagen hörte: „Um Gottes willen! Ich
glaubte, sie wäre hübsch!"

— Der Terrorismus im Rotterdamer Hafen.
Wie aus Rotterdam gemeldet wird, ist es mit der
Arbcitsfreiheit im _Rotterdamer Hafen immer noch
traurig bestllt. Jeden Tag werden durchschnittlich
fünf der Arbeiter, welche dem Arbeitgeberverein
während des Streiks treu blieben, schwer miß-
handelt und arbeitsunfähig gemacht. Die Ueber«
rumpelungen werden meist an einsamen Stellen
ausgeführt, und die Polizei ist nicht imstande dies
zu verhindern. In größter Verzweiflung richteten
zweihundertundfünfzig Mann eine Bittschrift an
die Königin, in der sie ausführen, daß ihre Lage
noch viel verzweifelter ist, als aus den Zeitungen
zu ersehen sei, daß sie täglich ihren Leib gegen
eine wütende, mit Messern und Revolvern be-
waffnete Menge zu verteidigen haben und _denv
nach im Interesse ihrer Frauen und Kinder bitten
müssen, ihnen den Schutz von Leib und Gut
der ihnen im Z 4 der Verfassung verbürgt wird
zu sichern.

— Mertwurdlge Leichonpredigten. Während
man heutzutage in der Grabrede vor allem einen
Trost spenden will, hatte die Geistlichkeit in der
sogenannten „guten alten Zeit" noch mancherlei
andere Absichten. Pruüken mit dogmalischer Ge-
lehrsamkeit und _Spitzfindigkeit, Polemik und
Zitatenreichtum, formelle Umständlichkeit und vieles
andere wurde in die Leichenpredigt gepackt. Ein
gewsserI. Meißner veröffentlichte eine Grabrede
von 98 _Quartseiten Umfang. Je vornehmer die
Person, desto länger die Rede. Bis zu drei
Stunden mußten sich die Zuhörer gedulden
Schließlich wurde wohl gar die betreffende Leiche
als solche angeredet: «Zuletzt wende ich mich
auch zu dir, du hochadeliger, seliger Leichnam und
rede dich also an." Schon die Ueberschriften
waren oft bezeichnend. Abraham _Calow, eine der
Leuchten des orthodoxen Theologen - Zeitalters
widmete dem sächsischen Oberhofprediger _Wcller
einen Sermon: „Ein schön polierter Spiegel
eines OberhafpredigerZ und Kirchenrates an dem
königlichen Oberhofprediger, dem teuren _Iojada."
Der ob seiner derben Art berühmt gewordene
Torfpastar _Iakobus Sackmann in Limmer bei
Hannllver (1680—1715 daselbst) schloß eine „auf
Michel Wichmunn, wohlverdienten Küster und
Schulmeister" gehaltene Leichenpredigt mit den ge-
lungenen Worten: „Sollten auch gleich andere
so undankbar sein und die Wohltaten, die du
dieser Gemeinde erwiesen hast, nicht erkennen, so
tröste dich damit, daß ich, dein Oberhirte, der es
doch wohl am besten verstehen muß, das Zeugnis
ablege: Michel Wichmann ist nächst dem Pastor
der nützlichste Mann im ganzen Dorf gewesen'"

— Eine Gesellschaft zur Herstellung lenk-
barer Luftschiffe in Paris ist auf Anregung
des bedeutenden Äutomobilfabrikanten Charron
gegründet morden. Dieser beteiligte sich selbst mit
300,000 Franken. Bereits gingen Bestellungen
auf Luftschiffe vom Modell „Patrie", darunter die
einer Schauspielerin, bei der Gesellschaft ein.
Ferner baut die Gesellschaft für öffentliche
Vergnügungsfahrten einen Ballon, be
dem der Preis für diese Fahrten 1000 Franken
betragen soll.

Neueste Post
Revolutisuschronil, Ueoerfälle und Morde.

Bei Nomorossiisl wurde ein Buschwächter
von 4 Grusiniern ermordet. In einem Vororte
von Lodz lauerte eine anarchistische Bande, von
mit Revolvern und Dolchen bewaffneten Banditen
die sich in Gruppen teilte, den vorübergehenden
Arbeitern auf, überfiel und verwundete sie. Es
gab 3 Tote und 4 Verwundete, darunter noch
aus der Zah l der Angreifer. Bei Woranesh
leisteten bei der Verhaftung eines Gemeindealtestcu
wegen Aufreizung zur Sie uerver Weige-
rung die Bauern des Darfes bewaffneten Wider-
stand. Beim Zusammenstoß mit größeren Polizei-
abteilungen gab es Verwundete. Schließlich trat
eine Beruhigung ein und die Steuern wurden bei«
getrieben. Bei Iekaterinaslaw überfielen
20 Bewaffnete des Abends eine Eisenbahnstation
und raubten nach Zerstörung des Te_lephons

2164 Rbl. Ein Teil der Bande wurde von de
Polizei verfolgt; die übrigen Banditen bestieger
bei der Weichenstelle_Woltschejarsleinen nach _Lapas_»
_naja gehendenGüterzug.Die zurVerfalgung abgesand
ten Gendarmenholten denZugauf einerLokomolivebe
der Station _Kamyschewacha ein und verhaftetet
9 Banditen, die sich weigerten, den Waggon zr
verlassen. Die Polizei war gezwungen zuschießen
wodurch einer der Räuber leicht verwundet wurde
In Orel wurde der von Banditen überfallen«
und verwundete beraubte Akziseeinnehmer _wiedci
des Nach 2 im Hospital überfallen und durch Z
Schüsse schwer verletzt. In Odessa kam es ve_>
einer Haussuchung zu einer langwierigenSchießer«'
zwischen Anarchisten und der Polizei. Den Van»
dielen gelanges schließlich, zu flüchten. In einen!
Schrank explodierte jedoch eine von ihnen zurück-
gelassene Bombe, die einen Teil des Hause«
demolierte und letzteres in Brand setzte. Durch
die Explosion, die mersteweit zu hören war
wurde ein Rittmeister der Sicherheitspolizei ver-
wundet.

_<m Wenden. Die Kr eis Polizei hatte ill
_Eriahrung gebracht, daß die beiden Brüdei
Scheibo, die an der Ermordung der Ge-
brüder Ader las in Schloß Seßwegen ver_«
dächtig sind, sich in einem Gesinde der Gemeint»«

Küssen (Kirchspiel Seßwegen) aufhalten. D«
jüngere Kreischefsgehilfe S. begab sich sofort mi<

Landwächtern dorthin und verhaftete den
einen der Brüder Scheiba im Hause. D«
andere Bruder Iwan Scheibo, der sich in ein«
Scheune versteckt hielt, verteidigte sich durch
Schüsse und nahm sich, als er jede Fluchtmöglich-
keit abgeschnitten sah, durch einen Schuß das
Leben. Man fand bei ihm 2 geladene Revolver
und eine Flinte.

Petersburg. In die Agrarkommission der
_Reichsduma find, den Residenzblättern zufolge
u. a. die Abgeordneten Baron Foelkersahm,
Baron Schilling und Terras gewählt worden.

Die deutsch-ballischen Abgeordneten sind demnach
in den bisher gebildeten Kommissionen wie folg!
verteilt.

Selbstverwaltungs - Kommission:
Benecke, Baron Fö'lkersahm, Baron Rosen. —
Kommission für _tonfesfionelle _Fragens
Baron Rosen. — Vo lksbildungs-Kom-
Mission: _Brackmann (Präsident) und Baron
Schilling.— Just izkomMission: _Brackmann,
— Arbeiterkammission: Beneöe.

Petersburg. Die extremen Rechten bereiten,
den B. Wed. zufolge, einen Gesetzentwurf' vor
demzufolge die Todesstrafe für Personen
unter 25 Jahren und die Anwendung der Körper-
strafe abgeschafft werden soll.

— Der Unterrichtsminister hat die Kuratoren
der Lehrbezirke mittels Zirkular angewiesen, eine
Enquete unter dem Lehrpersonal darüber anzu-
stellen, ob die Halbjahrsprüfungen wünschenswert
erscheinen.

Petersburg. In liberalen Kreisen herrscht
Verwunderung darüber, daß die Ottabriste u
nach der _Deklarationsdebatte nicht für die Formel
der Friedlichen Erneuerer gestimmt haben, welche
sich von der oktobristischen nur durch Betonung
des Manifestes vom 17. Oktober unterschied. Die
Erklärung dafür gibt Gutschkow dahin, daß
während die extremen Rechten nur den Terror
erwähnten, dieErneuerer nu r die Reformen betont
hätten. BeideEinseitigkeiten aber hätten vermieden
werden müssen.

Petersburg. Der _GoloL _Moskwy dementiert
die von der _Rjetsch und der Now. Wrcmj.
gebrachte Nachricht über den Druck der Reattions-
adresse in der Reichsdruckerei. Es handele sich
lediglichum 450 vonSamysslawskibestellteExemplare
die mit der Handpresse zugestellt und an die
Reichsdumaglieder verteilt wurden.

Petersburg, 23. November. An alle Vor-
sitzenden der Gouvernementslandfchaftsämter, Di-
rektoren und Inspektoren der Volksschulen ist vom
Ministeriu'm der Volksaufklärung ein
Zirkular vcrsandt worden, worin diese aufge-
fordert werden, einen detailliertenBericht über das
Schulwesen einzusenden. Es handelt sich haupt-
sächlich um Daten finanziellen Charakters, die not-
wendig sind bei der Beratung der Frage über den
allgemeinen obligatorischen Schulbesuch. — Das
Ministerium der Volksaufklärung hat in Gemein-
schaft mit dem Finanzministerium und der Reichs-
kontrolle die Verfügung getroffen, daß den Lehrern
der Knabeumittelschulen, die früher in Mädchen-
gnmnllsien oder _Progymnasien unterrichtet haben
die Dienstzeit in diesen Schulen angerechnet wird
bei der Ausreichung der für die Lehrer der
Knabenmittelschulen festgesetzten fünfjährigenAlters-
zulagen.

Das Ministerium beabsichtigt mit dem 1. Juli
1908 in Petersburg für die Untermilitärs der
Flotte eine Tageszeitung herauszugeben.

Dem Gehilfen des hiesigen _Stadthauptmanns
Kammerherrn Ssosnowski ist Allerhöchst befohlen
worden stellvertretender Gouverneur von Archan-
gelsk zu sein.

Berlin, 5. Dezember. Dem L.-A. zufolge
hat noch gestern Abend eine Aussprache Mischen
dem Kriegsminister und Dr. _Paasche stattgefunden
Die Unterredung klang in die Versicherung aus
daß man mit den Empfindungen der alten gegen-
seitigen Freundschaft von einander scheide, da man
überzeugt sei, daß jeder von seiner Stelle aus
loyal gehandelt habe.

Paris, 5. Dezember. Nach einer Meldung des
„Journal" aus London hat Major Fitzgerald ein
neues Schnellfeuergeschütz erfunden, für das er 5
Millionen Mark verlangt. Er erhielt bereits ein
Angebot des englischen _Kriegsministermms, das
sich auf eine Million Mark belief. Er lehnte
jedoch ab und steht _bereits mit verschiedenen
anderen Regierungen in Verhandlungen. Wie es
heißte hat die russische Regierung zwei Millionen
Mark geboten, während_^ die Antwort der Ver-



einigten Staaten noch aussteht. Auch verdeutsche
Militärattache hat, wie da» „Journal" behauptet
großes Interesse für das neue Geschütz an den
Tag gelegt.

Paris, 5. Dezember. D« Kammer ist uner-
bittlich gegen jeden, der an die 15,000 Fr. rührt.
Ihre Wahlprüfungsausschuß beantragt die Ungil-
tigkeitserklärung der Wahlen _Nrchimbauds, der die
Herabsetzung der Bezüge auf 9000 Francs als
_Wahlprogramm genommen hat, und Viktor
Iudets, der versprachen hat, jährlich 6000 Fr.
den _Wohltatigkeitseinrichtungen seines Wahlkreises
zuzuwenden.

London, 5 Dezember. Der Berliner Korrespon-
dent des _Standart meldet folgenden Zwischenfall
der sich in Sansibar ereignete. Vor der Reise
des Sultans von Sansibar nach England meuterte
feine Leibwache. Eü wendete sich an den britischen
Konsul mit der Bitte um Unterstützung. Der
britische _Vizelansul wandte sich an die britische
Regierung, wo ihm jedoch mitgeteilt wurde, daß
kein Kriegsschiff zur Verfügung stände. Darauf
ielegraphierte er an den Kapitän des deutschen
Kreuzers „Vussard". Dieser wandte sich alsbald
um Instruktionen nach Berlin. Das Marineamt
unterbreitete_,die Angelegenheit dem Kaiser, der
sofort den Befehl gab, den britischen BeHürden
sofort jede Unterstützung zu gewähren. Der
„Bussard" ging darauf nach Sansibar. Die
Meuterei war jedoch bei der Ankunft des „Vussard"
bereits beendet. Die englische Negierung sandte
darauf eine Danldepesche über die freundliche
Aktion nach Berlin. Der Stündart widmet der
Angelegenheit einen Leitartikel, bei dem er sehr
heftig gegen die Politik der liberalen Regierung
protestiert, da es nur durch diese möglich gewesen
sei, daß kein englisches Kriegsschiff zur Verfügung
gestanden habe.

Telegramme.
Ct. Petersburger Telegraphen-Agentur.

_Mgaer Zweigbureau.
_Dsrpat, 23. November. Der Professorenrat

hat beschlossen die Universität am 26. No-
vember wieder zueröffnen.

Petersburg, 23. November. Die Budget-
Kommission der Duma hat die Vorsitzenden
und Sekretäre ihrer Subkommissionen gewählt und
die _Sitzungsiage anberaumt. Die Konferenz der
Vars tz nden und Sekretäre dieser Subkommissionen
hat oie Ausarbeitung eines Arbeitsplanes zur
schleunigsten Durchsicht des Budgets begonnen.
Die _Kommission für die Kontrolle der Realisierung
des Budgets hat _Saweljew zum Gehilfen des Vor-
sitzenden erwählt und sich dafür ausgesprochen, daß
es notwendig sei, den alleruntertänigsten Bericht
des _Neichskontrolleurs für das Jahr 1906 der
Kommission zuzustellen.

Petersburg, 23. November. In allenWerken
und Fabriken, deren Arbeiter gestern in den' Aus-
stand getreten waren, wurde die Arbeit heute
morgen vollkommen ordnungsmäßig begonnen. Die
Arbeiter der Kronsbranntweinbrennereienhatten
überhaupt nicht aestreikt.

Moskau, 23. November. Studenten der Uni-
versität, denen derRettor nicht gestattet hatte, eine
Versammlung abzuhalten, brachen die Tür eines
Hörsaales auf und veranstalteten eine _Sschodka.
Als die Polizei erschien, gingen die meisten der
Anwesenden fort, die Namen der übrigen, die sich
nicht entfernen wollten, wurdennotiert. Auf allen
Fabriken, die gestern gestreikt haben, sind die
Arbeiten wieder aufgenommen worden. Von ins-
gesamt 817 Werken mit 130,000Arbeitern haben
nur 63 Fabriken mit 11,000 Mann gefeiert.

Das hiesige Börsen-Komitee hat eine besondere
Kommission in Sachen der Ausdehnung der
Baumwollkultur in Zentralasien gebildet.

Kiew, 23. November. Im Polytech-
nikum sind nach dreitägiger Unterbrechung die
Beschäftigungen auf allen Abteilungen und Kursen
sowie in den Laboratorien und Zeichenfälen wieder
aufgenommen worden. Das Disziplinargericht
der Professoren hat die Untersuchung in Sachen
der 132 Studenten, die an den Unordnungen am
3. und 5. November teilgenommen haben, be-
gonnen.

Kasan, 23. November. Auf die Klage eines
Abgeordneten der städtischen Duma hi,_i, hat der
Senat die im März des Jahres 1905 vollzogenen
Wahlen kassiert, 1? Stadtverordnete unter«
liecen tem Ausschluß.

Kostroma, 23. November. Angesichts der
Teuerung hat der Gouverneur den Stadtämtern
vorgeschlagen, der Frage einer Normierung der
Preise für Brot und Fleisch näherzutreten und
einen Verkauf von Mehl zu organisieren.

Sfamara, 23. Nov. Hier wird eine Kauf-
maimsbank gegründet.

_Nowotschertassl, 23. Nauemver. Auf der
Südostbahn wird der Verkehr durch große Schnee-
massen verhindert. Bereits den vierten Tag sind
keine Nesidenzblätter eingetroffen. Auf der Station
_Nowotscherkassk wurde heute mitgeteilt, daß der
Schnell- und der Passagierzug nicht abgehen
werden.

Wien, 6. Dezember. Im Abgeordnetenhaus«
sprachen sich alle Redner anläßlich der Angriff«
des Führers der christlich-sozialen Bürger für die
Unantastbarkeit der Universitäten aus, die, wie ge-
äußert wurde, von jeglicher politischen Agitation
frei sein müßten. Professor Masarik brachte seinen
Vorschlag mit dem des bäuerlichen Sozialisten
Drexel in Uebereinstimmung, indem er die Re-
gierung aufforderte, Garantien zu leisten, die die
Freiheit der Wissenschaft und des Gewissens vor
jeglichen Anschlägen feiten« der Politik sicher-
stellten.

Rostock, 6. Dezember. Heute morgen fand die
Verlobung des Fürsten Ferdinand ran Bulgarien
mit der Prinzessin Eleonore von Reuß jüngere
Linie statt.

Paris, S. Dezember. In der heutigen Morgen»
sitzung der Deputiertenkammer erläuterte der
_Finanzminister bei den Budgetdebatten, daß das
Budget für das Jahr 1908 sich günstig stelle und
die Finanzlage im allgemeinen befriedigend sei.
(Beifall). Der Abgeordnete Gerald erklärte, er
könne die Maßnahmen des Ministers nur billigen.
Tagegen findet der Sozialist Dejean, das Budget
basiere nur auf einer Ausbeutung der arbeitenden
Klasse. Nach einer Entgegnung des Finanz-
Ministers werden die Budgetdebatten eingestellt.

Paris, 6. Dezember. In der Deputierten-
kammer sprach der Sozialist Vaillant seine Beun-
ruhigung über die den Truppen an der algerischen
Grenze eingeräumten Freiheiten aus. Der Redner
erinnerte daran, daß Fürst Bülom vor kurzem in
korrektester Form Frankreich darüber einen Vorwurf
gemacht habe, daß die Polizei in Marokko noch
immer nicht entsprechend d_?n Beschlüssen der Al-
gecirafchenKonferenz organisirt morden sei. Weiter
kommentierte der Redner einen Artikel der offi-
ziösen Nordd. Allg. Ztg., in dem die Verant-
wortung für die Ereignisse an der Grenze von
Algier Clemenceau auferlegt wird. Hierauf ant-
wortete der Minister des Äeußern, Pichan
daß er die Notwendigkeit anerkenne, bezüglich
Marokkos gewisse Beziehungen mit anderen
Mächten zu unterhalten. In Udshda werde
eine algerisch-marokkanische Polizei eingeführt
werden. Das Vorgehen Frankreichs in _Casaulanca
sei eine Folge der Notwendigkeit gewesen. Frank-

reich halte die _Nlgeclrasschen Akte ein, würde aber
zwingen, seine Rechte zu achten und es keiner
Macht erlauben, den ihm gebührenden Platz zu
tauben. (Beiall.) DeSschanel schlug vor, den
auswärtigen Dienst im Ministerium des Aeußeren
zu reorganisieren. Pichon begutachtete diesen Vor-
schlag, der, wie er erklärte, alle notwendigen Ver-
besserungen enthalte. Nach Schluß der Debatten
nahm die Kammer die von Pichon angenommene
Resolution an, in der die Regierung aufgefordert
wird, Mittel ausfindig zu machen, die die Ver-
breitung der französischen Sprache auf dem
ganzen Erdballe fördern sollen. Hierauf wurde
das Budjet des Ministerium des Aeußern an-
genommen.

Stockholm, 6. Dezember. Das Bulletin über
den Gesundheitszustand des Königs von gestern
abend 11 Uhr teilt mit, daß der König im _Lauze
des Tages einige Stunden geschlafen habe. Die
Temperatur ist 37,6° hoch gewesen. Die Zah
der recht starken, aber etwas ungleichmäßigen
Pulsschläge, hat 80 in der Minute betragen.
Der Kräfteverfall hat etwas zugenommen. Die
Krankheitssymptome in der Blasengegend find
etwas schwächer geworden._^

Arendal (Norwegen), 6. Dezember (23. Nov.)
Nachts ist die norwegische Bart Sunuiva (?)
aus _Twedestrand infolge heftigen Sturmes in der
Nähe von Hingöre gescheitert. Die ganze
Mannschaft ist wahrscheinlich ertrunken. Ein
Leichnam wurde von den Wellen aus Ufer gespült.
Die genannte Bark ging mit Holz aus Westtndien
nach Riga. Die Mannschaft bestand aus
11 Personen.

Rom, 6. Dezeniber. Der Senat hat seine
gesetzgeberische Tätigkeit wieder aufgenommen.
Der Ministerpräsident Giolitti brachte den Handels-
vertrag mit Rußland ein, worauf die Sitzung ge-
schlossen wurde.

_Lalamarnia_, 6. Dezember. Bazar _Atbal ist
von französischen Truppen besetzt. An dieser
Operation haben 1500 Mann teilgenommen. Die
in großer Anzahl erschienenen Marokkaner ver-
teidigten die Stadt, wurden aber von Artillerie
vertrieben. Die Franzosen erlitten nur 2 Ver-
wundete. Sie kehrten ins Lager bei Montempreux
zurück und äscherten das Haus _Moktras ein. (?)
Als die französischen Truppen ins Lager zurück-
zogen, versuchte der Stamm der Benis _Nassain
einen Ueberfall, wurde aber mit Verlusten zurück-
geschlagen.

Ferment (West Virginia), 6. Dez. Im
Kohlenschacht Mamongafandeine Exp losion
sch lagender Wetter statt. Der Chef
des Schachtes teilt mit, daß nicht weniger als
5_W Mann ums Leben gekommen sind.
Nio de Janeiro, 6. Dezember. Der Dampfer

„Guaslo" ist aus der Reise nach den süd-
orasilianischen Häfen mit einem anderen Schiff
zusammengestoßen und untergegangen; man nimmt
an, daß gegen 30 Personen ums Leben
gekommen sind.

Pittsburg, 6. Dez. Auf Verfügung des über
den _Gelduertehr wachenden Kontrolleurs ist die
Nationalbank von Fort Pitt geschlafen worden.
Die Passiva der Bank werden auf 5,500,000Dol-
lars berechnet.

Valcutta, 6. Dezember. Der Zeitung „Empire"
zufolge, ist die 12 Meilen von _Calcutta delegene
Station Tschingripotta von einer Bande einge-
borener Räuber überfallen worden. Es kam zu
e_.ncm Handgemenge mit dem Dienstpersonal, wobei
der _StationZchef und zwei Ungestellte mißhandelt
wurden. Die Bande ist unter Mitnahme derKasse
mit 12,000 Rupien geflüchtet.

Cadix, 6. Dezember. Aus Tanger eingetrof-
fene Reisende melden, daß Muley _Hafid abermals
_Masaghan eingenommen habe und gegen Casa-
blanca marschiere, wo aus diesem Grunde eine
Panik ausgebrachen sei.

Portsmouth, 6. Dezember. Das Panzerschiff
„Prinz George" riß sich gestern Nacht van seinem
Anker los und erlitt durch einen Zusammenstoß
mit dem Kreuzer „Shannon" Havarie, indem sein
Bord eingerannt wurde. Der Panzer ging heute
ins Dock.

Letzte _tokalnachrichten
v Aus de« sozialdemokratischen Lager.

Eine Konferenz der So _zialdemotratie
Lettlands soll, der neuesten Nr. 90 der
Hihna" zufolge, in letzter Zeit stattgefundenund

3Tage gedauerthaben.An der Konferenz sollen7 De-
legierte der Manschen Organisation, 3 aus Libau,
2 aus Mitau und 3 Vertreter der landischen
Organisationen, sowie 4 Gästeteilgenommenhaben.
Die Konferenz beriet über die Haltung der So-
zialdemokratie Lettlands zur _Reichsduma und ge-
langte zu der „Erkenntnis", daß im Gang der
russischen Revolution zwar eine Ermattung ein-
getreten, daß die Revolution aber noch nicht zu
Ende sei. Van einer gesetzgeberischen Tätigkeit
der Sozialdemokraten in der III. _Reichsduma
tonne leine Rede sein. Die ReichZouma
könne nur „ein Faktor im Gang der _Revolution"
sein. Ein Zusammengehen mit den Kadetten sei
gänzlich ausgeschlossen, weil die konstitutionelle
Monarchie auch das Ziel der Kadetten sei. Die
Konferenz habe eine Resolution gefaßt, nach welcher
die sozialdemokratischenAbgeordneten in der Reichs-
duma die Aufgabe hätten, den breiten Volksmassen
die Untlluglichteit der R_._ichsduma und die „Not-
wendigkeit eines bewaffneten Aufstandes" zu er-
klären und nach der Hegemonie über die demokra-
tischen _Volksmassen zustrebe». DasInt_.rp _llanons.-
recht soll nach Möglichkeit in der NeichZduma aus-
gebeutet wcrden.

Nach diesen Beschlüssen wird sich wohl auch der
von den hiesigen Sozialdemokraten und Radikalen
gewählte Deputierte Dr. Precdkaln zu richten
haben. Diejenigen hiesigen bürgerlichen Wähler
die für Preedkaln gestimmt haben, können aus
dem obigen Bericht ersehen, daß sie durch ihre
Wahl der Revolution in die Hände gearbeitet
haben.

_^. Ein Betrug. Dieser Tage bestellte ein
Knabe in der Typographie „Standart" _Blanketts
van Reifezeugnissen für eine der örtlichen Lehr-
anstalten. Am anderen Tage holte er die fertigen
_Blankeits ab und sagte, daß die Rechnung für den
Druck an die Kanzlei der Lehranstalt zu schicken
sei, wo dann die Bezahlung erfolgen würde. Es
stellte sich aber nachher heraus, daß die betreffende
Lehranstalt die Blanketts garnicht bestellt hatte.
Es liegt daher der Verdacht nahe, daß die Alan-
ketts zur Anfertigung gefälschterDokumente benutzt
werden sollten.

Nun hat der Herr _Livlandisch« Gourerneur den
Typographien die Weisung zugehen lassen, Druck-
arreiten von irgend einer offiziellen Behörde
Institution, Anstalt usw. nur auf Grund einer
schriftlichen Bestellung entgegenzunehmen und sie
nicht privaten Personen, sondern nur direkt der
Behörde, Anstalt usw. einzuhändigen.

Das 2. populäre Kammermusik-Konzert des
Fräulein Kitty van Engelhardt mit den
Herren Waclaw _Nedela und Otto
Vogelmann findet am nächsten Mittwoch, den
28. Nouvember, um _^28 Uhr abends, in der
Aula der _Stadtrealschulc statt, mit nachstehendem
Programm: Trio Nr. 8 v-moll von Mozart
Cello-Sonate von _Haydn und Trio D-iuaU von
Arcnsli). Nach dem großen Erfolge, den das erste
_Konzert dieser Kammermusikvereinigung auch in
dieser Saison gefunden, dürften unsere Musik-
freunde dem bevorstehenden zweiten mit besonderem
Interesse entgegensehen. Fräulein Kitty v. Engel-
hardt konzertierte in der Zwischenzeit in Finnland
und fand auch dort größten Beifall. — Wir
werden ersucht, an dieserStelle darauf Hinzumeisen
daß in der Musikalienhandlung P. Neidner
nicht nur Karlen ä 50 Kop. und 1 Rbl. zur
Ausgabe gelangen, sondern auch Schülerbilletts
_ä 25 Kop.

- Im „Alcazar" beginnt die Nachmittagsvor-
stellung morgen nicht, wie im Inseratenteil
gesagt, um _2/26, sondern um _Ve4 Uhr nach-
mittags.

Wechsellurse der Rigaer Börse vom
24. November 1907.

Berlin 3 M. g. pr. 100 R.-Mk.: 45,70 Br. 45.45 G.
London 3 U. _ä.pr. 10 Pf. Et,: 94,15 _Vr. 93,65 H
Paris 3 M. ä. pr. 100 Francs: 37,53 _Br. 37,33 G.
Berlin Checks 46,6» Ar. 46.35 G.
London « 95,70 Ar. 95,20 O.
P,nZ ., 37,93 Ar. 37,78 O.

Et. Petersburger Bors-,

_lfflkat. cw° Mlrechtlich« +,«t »«ill«_bl
Petersburg. Tonnabend. 24. Nov. 1U»: 5 Win

Vechs«l'Ku»3 Land»» Check. _So._ö_?_'_^
, Berli» .. 46.54

* Paris « _57'VI
Neue Anleihe »on 1906 W'/« Geld
_sflo,. _Staatsrent_: > '<2_^ '4 „
1. «lämienanlelhe « 270 „
_n. .

_^
572

"_Melllose _^5'/^ „
ÜiuMch« Vanl für «_ns». Hindel 381
Et. _Petetsb. Intern, _tzanditti. o73 „

s>«_lomna Maschinenfabrik , 182 „
Mussisch'Baltische _Wagz,nf»bnt 358
Phönix 172
2Laee°ni°_lril „Dwlgatll" , —
_D«nez_>Iurjnut_>i ,...,,» 82 Geld

Tendenz sehr fest,
Schlußlurs:. Geld.

i»w«« Prämienanleih« 370
U. « 265V«
_Kdelslos« 225»/,
«ussenbanl 331
_^ommerzbanl >.,,, 185

St. Petersburger Telegraphen-Agentur.
Riaaer Zweigbureau.

Bei Beginn des Druckes war das heutige Kurz-Nulleti«
der Per. Tel. _Ag. noch nicht eingetroffen.

_Petersburg. _Freltxg, 23. November.
-Ütt. '. 3:,!,.

Wechs_elkurs n. London 2V.....'» —
Vors«n°D!sk°nt.......... »-'s»/«
4 pro;. _Staatsrent« — ?_gi/z
5 „ ?!_eisMschMchei_>ie _ro,l !_Ml , . . — ,<,« ,
4^„ _SiaatZanleihe van _190) ....— ^^>5 __ innere Anleihe 1905 . . . , . >^ _^l z
ö _« Meue wssisch« Anleih« 190«. . . - 90_^

4 « Pfandbriefe der Adels';l«b<«l . - ?1

. I.W«««Pr_°mie«anleih«o»»1_^
374

37«^

5 " Pr'ämi'_enpfandbriefed. _Adel_«_._Agr«b. 230 226*
3,/,,, PflmdbriefederMels'Agllllb. I—IV — _0_A5_"
3»/i°_« vblig.d.luss._gegenj. Boden«.(Met.) -
4 „ _russ. lons. Eisenbllhn»Anleihen . _. "1

_^4'/«_^
St. Petelöb. St«dt..Hyp.'V.Pft>br. . - ?8_V»

4l/»„ Moskau« » _^ » _" _^7.
4_'/2„ _Wilnae_« Agral'Nanl'Plandbl. . . — ?3'/4*
4'/«« Moskauer « « _^ _^1,,
4'/«., Charkow« » » _^ _?4V_«
4»/, _Poltawa« » » — _<_6
4,/, MjLsan-Uialsler-Eiseniahn'Oiligat.. —> —

4!//2« Uoslau-Kasllnei>Eisenbahn'Qülig,t. — —

Aktien: MoZkau-WindüU'RybinZker-Eisenb. , — 54
Süd-Ost-Bahnen — 90"

,, I. _Zufuhrb.-Ges. in Ruhland, . . — —
„ Nolga'Kama-Kommerzbant. . . . -_^ 735*

Rufs. Bank für aus«. Handel . , — _330
_M. tzand.-u. Industrien, in _Pelerzz. . — 284*
St. PeterÄ. Intern. _Handelsb. . . _^ 3 0

_MZlontllbcmk. ...— 408*
PnVllt'Kommerzi. . . _^ 125_*

_Niaaer Kommerzbank — _»
" Vrjänsker Schienen-Fabril. . . , - 102'/^

_Kolomna Waschinen-Fabril », 125_MI. — 181_*
_, Stahlguh-u.Vlasch.-F. „Ssormmoo" . — 129*

Gejelljchaftd. _Malzen»W«t« ..._" 307
_Gesellsch. der Putilowschen _«_Zabrit . — 88
Russ.-Blllt. Waggon-Fabrie . . . _^ 217

„ WllLLon'Fabrik „Phanix" ....»» —
„ 3iit°p°l-Wariup»l 6^/4*, Donez'Iurjewkt 82«/,_^,

Dmigatel —.
Tendenz: Fonds nach einem schwachen Beginn zum

Vchluß besser, " Diuidcndenwerte allgemein schwankend, nui
zum Lchluß für Bank-Aktien und Aktien der Agrar-Vanle,,

fest, Lose unverändert.
» Kleine Abfchlüsse. ** Käufer.

Berlin, 6. Dezember (23, November). Tag;
_lSchlu_>jtulse.j vorher

Auszahlung Petersburg
8 T. auf PeterZburg
8 T. „ London 20 48
3 M. „ „ 20 _20ö
8 T. „ Paris »145
2 M. „ „ 80 -«0
Rufs.Kred-.Vill. 100 Rbl. pr. Kassa .. .. 215 00 215 25
4°/„ tonsol. Anleihe 1889 79 10 80 25
4°/<> Russische Rente v. 1894 ?s 10 76 00
4V2°/« niff. Anleihe v. 1905 92 90 93 00
Aktien: St. Petersb. Intern. Bank ... 143 75 143 75

„ _Diskontobank... 161 <tt 161 0_)
„ Russ. Bank f.aus». Handel.. 129 50 129 50

Berliner Tüstonto-Gesellfchast.. l«9 9« _170 50
Privatdistont ?!/g_^ 7»/«^Tendenz: schwach.

Berlin, 6, Dezember _^23 _Naoember). _Tozi
Weizen: fest. vorbei
„ per Dezemb« ...... 220 218^/^„ „Mai _22?>/2 _^2?

Roggen: fest.
„ Per Dezember ... ... 211'/< 21a
„ „ Mai 21i3/< 211'/

Hafer: ftst.
„ f«Dezembn. ......172'/. 171
» „Mai 17?!/4 175_^

TagZ
Amsterdam, 6. Dez. (23.) Nou. vorher

London 3, _vizta 12 110 — _^-
P_rivatdiskont 4_^1,_^ H»/i2°_^Tendenz: ruhig.

Paris, S. Dez. (23.) Nov.
London », vus 25 210 25 20
Auszahlung Petersburg 2s! ?5 _N _L_5°/a Französische Rente 95 70 95 50
4°/a Russische _Goldanleihe 1889
3°/0 „ Anleihe 18_l»1/94 67 50 66 75
PlivatdiZlönt , 4 u/_i_> 4 u/_a

Tendenz: fest.

London, 6. Dez. (23,) _No«.
2_'/2°/a _KonsolZ 832/l« «3</_s
_5°/u Russ. KonsolZ 1889 80 — 60 /_,
Silber in Barren Pro Unze.......... 26_^8 2« _"/l_«_Privatdistont 5« i«"/i 5l</_.6°/,

Tendenz: flau.

New »York, 6. Dez. (23) Nov.
Weizen: Tendenz behauptet.

« roter, _Wintermeizen 1o«n 102 102
_» « ., ,, Dez... _102l 2 1021_g

_„. « ,, „ ., Mai.. 109 109
Mais: Tendenz behauptet.

« <M mix. in?. Dez 68 68_^
» pr. Mai 65 <>5»'ü

Angekommen! Schisse.
2171 Schw. D. „Sigyn", Schollin, von Bonn via

_Liban _nvt Phosphat u.Kork an P. Bornholdt u. Ko.
2172 Russ. D. „Eduard Vary", Snikker, von _Reual mit

Teilladung an Nord. Dampfschiff-Oefell.
2173 Eng. D. „Fair _Head", Iliff, von Glasgow mit

Kohlen anI. C. Jessen u. Henry Äüller.
2174 Dan. D. „P. B. Suhr", Frisenette. vou Antwerpen

mit Stückgut an P. _Bornhuldt u. Ko.
2175 Engt. D. „_Netherfield", Isdale, von Stettin leer

an _Helmsing u. Grimm.
2176 Nuss. D. „W. K. Alexander _Michailawitsch", _Bengson

«an London mit S ückgut an Helmsing u. Grimm.
W«d: SW. Wassertiefe: Seegatt im«, ',_s^!nn24S"_'
_Ezvorthafen und Alt-Mühlgraben 23 6", _N«l _> _RW>
_«Mw_: 22'6". Stadt 21'6". '

Ausgegangene Schiffe.
2106 D. „Comet". Wolter, mit Holz nach Holland.
2107 D. „Louise", Kruse, mit Stückgut nach Dünkirchen.
2108 D. „_Mertury". Trenert, mit Stückgut nach Odessa.
2109 D. „Welikorossiia". MertenZ, mit Ballast nach

_Newcastle.
2110 D. „Sirius", Duis, mit Stückgut nach Hamburg vi»

Libau.
2111 D. „Ost", Lockenuitz, m t Holz nach Geestemündc,
2 12 D. „Dagmar", _Vlumenfeldt, mit Stückgut nach Du»'kirchen,
2113 D. „Emma", Vtrübing, mit Holz nach Hüll
«<^

3' "Vlieland" Me«burg,, mit Holz nach Amsterdam.
2115 D. „Serge,", Grell, mit Stückgut nach London viaLibau.

^<^ 3' "_3'_<' _H°"!l°_". «_" Holz nach Bremen.
_«^!° 3' "5°_^,,_^°_^' mit Diversem nach Oent.2118 D. „Toledo". Wood, mit Holz nach Hüll.
2119 3. „A.N.H ansen", P_aaske. mit Teilladung nach Rev».

Wetterprognose für den 25. November
sVom Physikalischen haupl'Olstlnatllnum in 2t. _Petnshurg._^

Bei V_^nm d?ß ?nick>:3 nach nicht cmgtko'ien.

_^^

_aMH _K«i_°b« uuä ßS8obll>_k<_Hvo_!I«

pmMIüt mit,!ll°/o N«»»2.t
bis 2uu» 15. Dsüsuibol

F_^ NMin W Nm- _M »lilWgeM«

_^_H _^l!_k fsMmlm,
_Wv»»ßr«,_s35«_V »4. 1«1. 3428.



Technischer Verein

«« Dienstag, den 30. Oktober sprach Herr Ingenieur
s _frisch über _Flutzbaulaboratorien. Ein»

. '„_H fühlte Redner aus, daß jeder Fluß das Produkt
l"" _Aktoren ist: der Wassermenge. des Gefälles und der
3? akeit seines Bettes_; die Aufgabe der Flußregulierung
_^_lieb! nur darin, zwischen diesen drei Grützen einen Gleich-
._miMszustand zu schaffen, damit keine Veränderungen im

_UuMlauch selbst mehr auftreten tonnen. Des weiteren
nt«_ictelte Redner die mathematischen Beziehungen in den
_A'_eck_lelwirkungen der drei genannten Faktor«, sowie eine
fu«e Theorie der Geschiebeführunz. VZ ging daraus her»
_" ° daß «ine nur auf Mittelwasser sich beziehende Kor-
rektion der Flüsse wie sie bisher allgemein üblich war, nicht
_Deichend ist, esmuß auch eineKorrektion desFlußbettes auf
»ieder- _Wasser durchgeführt ««den. Ueber die Große und
_/_' Weg der Geschiebesührung gaben früher nur direkt«
«««bachtungtn Aufschluß und wurde nur zu häufig der
_Dehler gemacht, daß man die bei einem Fluß gewonnenen
_Aesultate ohne weiteres auch auf einen anderen zu über»
_sollen »ersuch!« , hierbei meist den Zweck nicht erreichend, da

_^ m der Natur wohl kaum zwei unter ganz gleichen Be_»
dinaungen stehend« Flüsse gibt. Nur in speziellen Labarato-
rim durchgeführte Versuche können uns ein einigermaßen
klares Bild von den sich in der Natur abspielenden Vor-
«änaen bieten und nur solche die bisher aufgestellten
Theorien der _verschiedenen zur Korrektion dienenden Fluh»
einbauten auf ihre jeweilige praktische Anwendbarkeit hin
nachprüfen.

c>« Laboratorium wird der zu untersuchende Fluß im

Modell nachgebildet und dann streckenweise durchgeprüft.
GZ ist zu diesem Zweck eine den Fluß darstellende Rinne
vorhanden, deren Breite und Länge in den verschieden«»
Laboratorien zwischen 2—4, _resp. 8—20 Meter schwankt;
die W»ssert!efe wrd zu 3<>—40 Zentimeter angenommen.
Der Boden wird meist mit demselben Material bedeckt, wie
«§ in der Natur in dem zu untersuchenden Fluß vorkommt,
5« «n _<n> Maßstab des Modells (meist 1:10 >) nach»
««Metes Geschiebehorn von zu feiner Beschaffenheit wäre.
Des weiteren sind Einrichtungen zur _Versorgung des Modell-
f_lufses mit der erforderlichen maßstäblichen Nasser' und
_Sandmenge, sowie Meßunr'chlungen zum Messen der
_Nassermenge und Geschwindigkeit, zur Feststellung deZ
_Ouerprofils lc. vorhanden.

Zahlreiche Beobachtungen und Versuch« haben den Be-
weis gebracht, daß die _Laboratoriumsoersuche vollständiz
lnit den Vorgängen in der Natur übereinstimmen; es
ist durch diese Versuche »iel Klarheit in allenhydrotechnischen
Fragen gebracht worden. Es ist erwiesen, daß man durch
richtige Regulierung des Flusses ein vollständig selbstän-
diges Auswaschen des Flußbettes von allen sich etwa bil-
denden Geschiebebänken erreichen kann, was beispielsweise
durch kostspielige Baggerarbeiten nie oder doch nur meist
für eine kurze Zeit möglich ist.

Schließlich erfüllen die Laboratorien auch noch einen
anderen Zweck, indem sie nämlich ein genaues Studium der
Bewegung des Wassers ermöglichen, ein Gebiet in dem
die reine Mathematik uns im Stich läßt und nur das
Experiment zur vollständigen Klarheit führen kann.

Das erste ist in Dresden von Prof. Engels eilige»
lichtet worden, darauf folgte eines in der Hochschule
Karlsruhe, dann «in großes Laboratorium in
Berlin, das vom Staat angelegt worden ist, und
augenblicklich wird ein kleineres in St. Petersburg
gebaut. „^„_ —uz'.

vermischtes
_n. _g. c. Woher stammt der Name

Mendelssohn-Bartholdh? Man hat in letzter
Zeit in politischen Kreisen viel von dem Geheimen
_Kommerzienrat Ernst von Mendelssohn-Aartholoy
gesprochen, da ihm, wie an dieser Stelle berichtet

wurde, der Antrag gemacht worden zu sein scheint
ein hohes Staatsamt zu übernehmen. Mit Rück-
sicht auf sein nicht mehr jugendliches Alter und
auch aus anderen Gründen ist Herr von Mendels-
sohn-Bartholdy, auch das wurde neulich hier er-
zählt, wenig geneigt, dem an sich sehr ehrenvollen
Rufe Folge zu leisten. Bei dieser Gelegenheit
mag die Frage aufgeworfen werden: wie der
Name Mendelssohn-Bartholby eigentlich entstanden
ist? Der Begründer der Familie _Mendelsiohn
war, wie man weiß, Moses Mendelssohn, der
große Philosoph, der Sohn des armen jüdischen
Kantors Mendel in Dessau. Moses Mendelssohn
kam dadurch zu Vermögen, daß ihn der reiche
Berliner _Seidenfabrikant Bernhard, sein
Stammesgenosse, zum Erzieher seiner Kinder
wählte, ihn später zu seinem Buchhalter machte
und ihn testamentarisch als seinen Geschäftsteil-
nehmer einsetzte, was er bis zu seinem Tade blieb
Von den Söhnen von Moses Mendelssohn, von
Josef und Abraham Mendelssohn wurde das jetzt
noch blühende Bankhaus „Mendelssohn und Ka."
begrüntet. Abraham war der Vater von Felix
MendelKsohn-Bartholdn. Er kaufte von einem
Herrn _Barthaldn dessen an der Treptower Land-
straße bei Berlin gelegenes Haus und setzte den
NamenBartholdy dem seimgen hinzu. Es scheint,
daß der Name Baitholdy ihm sogar besser gcsie!
als sein eigener, denn eine Zeit lang nannte er
sich „Abraham M. Bartholdy". Allmählich wäre
wohl auch das M. fortgefallen, wenn sich die
Verwandten Abrah m Mendel.sohn_» Aarthaldys
nicht ins Mittel gelegt hätten. Sie schämten sich
ihrer jüdischen Herkunft nicht und waren stolz aus
ihren Namen. Der Fall erinnert an einen anderen,
an den jenes _Rabbiuersohnes aus Hamb"rg, Ernst
Levy, der sich erst in einen Ernst Leon von Halle,
dann in einen Ernst L. von Halle ver-
wandelte, um sich schließlich Ernst ron Halle zu
nennen. — Und da wir einmal von den Mendels-

sohn-Bartholdn sprechen, so sei eine kleine Anekdote
erwähnt, die die solide und vornehme geschäftliche
Auffassung kennzeichnet, die diesem Hause eigen
ist. Es fand einmal eine Besprechung zwischen
den ersten Aanlmagnaten Berlins statt. Ernst
von Mendelssohn-Bartholdu war anwesend und
auch Adolf von _Hansemann, der kluge und mächtige
Leiter der Diskonto-Gesellschaft. Man konnte sich
über eine Maßnahme, die getroffen werden sollte
nicht einigen. Da sprach _Hansemann die Worte
„Wenn mir einer für etwas, das mir gehört
mehr bietet, als ich dafür gezahlt habe, so ver-
kaufe ich es ihm. Gibt mir jemand für meine
Weste mehr, als sie gekostet hat, so ziehe ich die
Westo eben aus und gehe ohne Weste nachHause."
— Ernst von Mendetssohn-Bartholoy hörte zu
und sagte dann nur ganz kühl: „Ich verkaufe
meine Weste nicht."

— Der neue Akkumulator Gdisons. In
den Münchener Blättern für _Suorthumur lesen
wir folgende Schnurre von M. Schaberschul, die

sich auf den jüngst ermahnten, schon sehr stark
_eskomptierten Akkumulator Ediions bezieht
Endlich ist er da — der „leichte" Akkumu-
lator. Edison hat diese seine neueste Erfindung in
der Elektrotechnischen Gesellschaft in New-Iort an-
gekündigt. Die Bestandteile sind noch geheim, «2
ist etwas durchgesickert wie Kobalt, Aluminium
und Whislu. Wo nehmen mir die Phantasie her
die uns die nunmehrige Revolution des Verkehrs-
wesens ausmalt. Santos-Dumünt schläft seil acht
Tagen nicht mehr. Seine bisher unerreicht
leichten Antoinette-Motoren hat er taut äe _suit«
auf den Mist geworfen. Bei einer Berliner
elektrischen _Bedagdroschke wurden versuchsweise die
neuen leichten Akkumulatoren eingebaut. Leider
war es nicht windstill genug. In wenigen Se-
kunden befand sich das _Bcdag schon 15 Meter über
Parseval. Die Landung ging glatt von statten.
Einen gewaltigen Schaden erlitt die Firma
die den Vertrieb der Akkumulatoren übernommen

hat, als einer ihrer Angestellten das Fenster
versehentlich offen stehen ließ. Die beim Oeffnen
der Türe entstehende Zugluft wehte den ganzen
_Ukkumulaiarenvorrat aus die Straße und dort in
alle Winde. Kein Stück war mehr zu erwischen.
Im Lagerraum sollen deshalb die Akkumulatoren
iünftig durch Briefbeschwerer belastet werden, da-
mit ähnliches nicht wieder vorkommen kann. Die
Form der Akkumulatoren läßt es nicht zu , sie
zum Füllen von _Bettdecken zu verwenden, ihre
_Leichtigkeit würde sie im übrigen hierzu geeignet
erscheinen lassen. Dach auch bei dieser Riefen-
ersinüung Ellisons stoßen mir wieder auf eine alte
_Erscheinung: den schlechten Geschäftssinn der
Amerikaner. Trotzdem sich Edison in jedesTaschen-
tuch einen gordischen Knoten gemacht hat und er
sich seit Wochen _phonographisch erinnern ließ, hat
er doch vergessen, seine Erfindung — patentieren
zu lassen. Irgend ein anderer Gehirntrottel wird
nun das Geld einheimsen, und der eigentliche Er-
finder nährt sich weiter kümmerlich van «arneä-
besl. Uebrigens sei hier gleich noch angefügt, daß
Santos Dumont mit einem Freund aus _Nouliu
rouFo um 20,000 Francs gewettet hat, er werde
auf seinem Gleitboot bei Anwendung der neuen
Edison-Akkumulataren _Wasserstei_^ungen bis 100
Prozent nehmen. Edison arbeitet inzwischen an
der Lösung eines neuen Problems: seiner alten
_Lieblinasidee — der Wurst ohne Ende.

— Verschiedene Mitteilungen. In Rostock
sind gegen 40 Personen an Wurstver-
giftung erkrankt. In der Wurst, die der Kauf-
mann von einem pommerschen Gute in der Nähe
_Tribsees bezogen hat, sind in der hygienischen
Anstalt der Universität _Bakteriengifte gefunden
worden. Die _Staatsanwaltschaft hat die Unter-
suchung bereits eingeleitet. — Im Anschluß daran
s i gleich mitgeteiilt, daß Geh. Med.-Rat Prof.
Dr. Wassermann, _Abteilungsvorsteher in der Koch-
schen Anstalt für Infektionskrankheiten, gegen
_BotulismuK ein Heilserum gewonnen

hat. Nach einer Verfügung des Kultusministers
_ail die Regierungspräsidenten und den Pslizci-
präsidenten von Berlin wird das Serum zur An,
Wendung bei Fällen von Wurstvergiftung in dem
Institut in der Föhrer Straße am Nordufer in
Berlin bereit gehalten und kann von dort von
Aerzten erbeten roerden. — Kiel. 4. Dez. Um die
gesunkene Barkasse des Artillerieschulschiffes
„Mars" zu heben, will man jetzt den Versuch
machen, den Taucher in einem Stuhl
unter dem Bergungsschiff der Flens-
burger Schiffswerft hängend Zu schleppe»
und so den Meeresgrund nachdem untergegangenen
Fahrzeug absuchen zu lassen. — Paris, 4. Dez.
Explosion einer Lokomotive. Aus
St. Quentin wird den Blattern gemeldet, daß
auf dem Bahnhof Bertry infolge der Explosion
einer Lokomotive der Maschinist und der Heizer
getötet wurden und der Zugführer Verwundungen
erlitt. Eine in der Nähe des Bahnhofs gelegene
elektrische Fabrik wurde durch die Trümmer der
Loomotive stark beschädigt. — Monheim (Rhein-
land), 2. Dez. Ein eigenartiger Unfall
hat sich, nach der Köln. Ztg., vor kurzem hier
an der elektrischen Bahn zugetragen. Ein Isolator
war gebrochen und der starke elektrische Strom
drang in die,Erde. Zwei Pferde, die die Stelle
betraten, wurden sofort getötet; der Strom war
durch die Hufeisen in ihren Körper gedrungen.
Die starken Tiere sielen wie vom Blitz getroffen
um. Der Fuhrmann mußte nicht, was geschah und
wollte dem einen Tiere aufhelfen, blieb aber an
dem mit Elektrizität geladenen Geschirr mit der
Hand hängen und konnte nur durch einen Hinzu-
lommenden losgerissen werden. Seine Lcd:rschuhe
haben ihn vor einem sicheren Tode bewahrt.

— Der Deutsche Kaiser als Maler von
Ansichtspostkarten. Wir lesen in der Sächsischen
Korrespondenz: Die Kimigin-Witwe von Sachsen
hat in Gemeinschaft mit der Prinzessin Mathilde
von Sachen sich entschlossen, zum _Besten der
Fürsorge für Lungenkranke eine Serie van zu-
nächst sechs farbigen Postkarten durch die Buch-
handlung von Römmkr u. Jonas in Dresden in
den Handel bringen zu lassen, die nach eigenen,
van der Hand der fürstlichen Damen herrührenden
Gemälden hergestellt werden. Ihrem Beispiel
sind alsbald mehrere künstlerisch tätige Fürstlich-
keiten insofern gefolgt, als sie auch ihrerseits die
Moppen zur Reproduktion einer Reihe ihrer
Kunstschöpfungen eröffneten. Wie Dresdener
Blätter melden, hat sich auf Ansuchen der Königin
nunmehr auch Kaiser WilhelmII. bereitgefunden,
in gleicher Wnse d_^s _Liebeswerl zu fördern. Die
kleinen Blätter werden zum ersten Male der
Welt des Kaisers vielumstrittenes Verhältnis zur
Kunst, und besonders zur Auffassung der Farbe
in der Malerei ncht durch Worte, sondern auch
durch die eigene Leistung darlegen."

Roman-Feuilleton
der „Rigaschen Rundschau".

Dürrer Kranz.
Erzählung vonI. F. Karmath-Kunzendorf.

_^Nachdruck verboten.)

Er sprach und sprach und endlich begriff sie ihn
ganz und — begriff seinen Irrtum. Die war sie
nicht, die er suchte. Und vor seinem heißen, brau-
nen Gesicht stiegen Fritz Herzogs Züge auf — und
die goldene, raschelnde Buche auf dem Wall.

„Ich bin nicht die, für die Sie mich halten,"
stieß sie endlich hilflos hervor, als seine Glut sie
bedrängte und eine große, große Versuchung näher
kam, „ich liebe seit langem einen Mann, der
nie mein werden kann. Aber — ich habe ihn ge-
küßt."

Sie sah ihn fest an, hart beinahe und doch
zitternd.

Und er begriff — seine Züge wandelten sich —
sein Blick erstarrte. Er verbeugte sich und ging—
langsam.

Frau _Hach hatte inzwischen Besuch erhalten, die
Frau Bürgermeister. Die Damen saßen auf der
Veranda, deren grüner Blätürbehang im Luftzug
leise wehte. Mit gesenktem Kopf hörte die Rätin
aus» die Mitteilungen der Frau Bürgermeister, die
diese mit viel'Bedauern, Achselzucken und einigen
Entschuldigungen hervorbrachte. Es war eine
ganze, mohlkonstruierte Geschichte, an der viele
Geister gearbeitet hatten. Frau _Hach merkte das,
der rasche Zorn sprang in ihr auf, wie konnte man
ihr dergleichen bieten? In kühlem Tone sagte sie
daß sie FräuleinVolkert seit langen,kenne, ihr vall-
lammen traue und keinem gestatten werde, derartige
Vermutungen zu äußern. Das sei böswilligeUeber«
treibung in schlimmster Form. Daß Lucie zu ihr
gekommen sei, sich habe helfen lassen, spreche wohl
am besten für ihre innere Reinheit.

_^- Frau Bürgermeister empfahl sich mit zittern-
den Lippen. —

Die Rätin blieb in großer Erregung zurück, sie
sann und überlegte und beachtete nicht einmal Tom,
der sich schmeichelnd an sie drängte.

Da kam ihr Neffe aus dem Park. Er sah sie
nicht, aber sie rief ihn an und winkte ihm und
Toms sprödes Fell nervös streichelnd, erzählte sie
ihm, was sie eben gehört hatte. Er hörte wortlos
zu, seine Augen blickten scharf.

„Fräulein Volkcrt —" sagte er dannnur. und sie
wußte im Moment nicht, in welcher Hinsicht er da-
bei überlegte. Dann stand er auf.

„In manchem Sinne mag e_» wohl seine Rich_»
Ngkeit haben," sprach er kalt.

Sie blickte ihn bestürzt an. — Dann reifte ein
Wille und Entschluß in ihr.

— Lucie war froh, als sie an diesem Abend

ür sich bleiben konnte. Sie überlegte, ihr Blut
_:ann erregt. Diese _Nachmittagsstunde unter den
weißenBüschen . . . wie überstürzt hatten sie seine
Worte — das hatte sie nicht erwartet — wahrhaftig,
das nicht! Sie halte Wärme und gutes Verstehen
auf anderem Gebiet, bei einer anderen gesucht. Das
nicht. Und nun? Was nun? Was würde nun
werden? Konnte sie hier bleiben? Was konnte
sie Frau Hach sagen? Sie lag schlaflos und sann_.

Am anderen Tage fuhr Frau _Hach früh zur
Stadt, sie hatte ihre Gesellschafterinnicht zu sprechen
gewünscht. Erst als sie gegenMittag zurückgekehrt
war, ließ sie Lucie zu sich rufen.

Lucie trat ahnungslos in das große, behagliche
Zimmer, neueBücher lagenauf demTische, das son-
nige _Mittagslicht kam durch dieFenster. Frau Hach
trat vom Fenster her langsam auf Lucie zu.

«Fräulein Valkert, ich habe Sie etwas zufragen,"
sagte sie in gänzlich verändertem Tone und Blick.
„Mir sind Gerüchte zugeflogen, die ich nicht glaubte
— weder glauben tonnte noch wollte. Sie werden
mich verstehen?"

Lucie schwindelte es flüchtig. Eine ganz wirre
unbegriffene Ahnung flog sie an. Sie schwieg —

„Aber ich habe nachgeforscht und gefragt. Mir
ist von einer geachteten Dame, einer Augmzeugin
versichert worden, d ß Sie und Ihr Schwager —"

Lucie war aufgefahren.
„Also kurz gesagt: ein zärtliches Rendezvous, das

belauscht und beobachtet wurde -» Allesandere weiß
ich nicht. Will auch nichts weiter wissen. Ich frage
Sie nur noch einmal: ist es wahr? Ist an der
ganzen Sache etwas Wahres?"

„Gnä ige Frau —"
„Ich frage Sie, ob es wahr ist, Fräulein Vol-

kert?"
Lucie stand regungslos. Sonderbar matt sah sie

der erregten Frau in die _Auqen.
„Ist es wahr, Fräulein Voltert?"
In dem heißen Gesicht der Frau las Lucie ihr

bereits gesprochenes Urteil.
„Ja," sagte sie leise.
„So haben wir uns nichts mehr zu sagen, Fräu-

lein Volkert."
Lucie bückte die Frau an. Tausenderlei brauste

in ihr — drängte sich ihr auf die Lippen — Da
wandte sie sich stumm und ging.

Langsam stieg Lucie die Treppe zu ihrem Zim-
mer hinauf. Wann hatte sie es zum ersten Male
betreten? Wie lange war das her? Nun war es
aus, das Liebe und Helle ihr genommen, das Gute
zertrümmert . . . Das Neste, das ihr je begegnet
war — aus. Durch ihre Schuld . . . ja.

Warum hatte sie nie geglaubt, daß es einmal
so kommen würde, nie gedacht, daß esLauscher und
Flüsterer gibt — oder hatte sie gehofft, _troh allem
ein völliges, verzeihendes Verstehen zu finden?
Nein, da mnr wohleine Lücke, das Unüberbrückbare
von Mensch zu Mensch, das ewigFremde, das auch
sie _nie überwinden würde.

Einsam — nun wieder einsam. Sekundenlang
_iel ihr das Gestern ein, die weißen, duftenden

Blütenbüsche, unter denen ihr so überreich das
Glück geboten worden war . . . Nun nichts mehr
nichts — nichts — nichts. — Alles, was ihr in
diesen Monaten gereicht worden war, das Wunder-
bare, Neue, Vielfältige, an dem sie sich aufgerich-
tet hatte und froh geworden war, das wich wich
wie der bunte Glücksspuk im Märchen.

Aus ...
Sie ließ sich den Koffer bringen und packte ein

die alte Uebung fand sich wieder. Schnell! Schnell
Bald verschwand alles Eigene _ain der Stube, der
Raum wurde wieder fremd, nur die Kranen der
Parkbäume standen als grünes, unveranderteöBilo
draußen.

Sie ging fort. Noch einmal mußte sie in die
Stadt. Erst als sie im Omnibus die Chaussee ent-
langrollte, merkte sie die ungeheure, fieberische Er-
regung in sich. Was wollte sie nun? Nur ihre letz-
ten Bestellungen machen — oder — ihn treffen?
Fritz treffen ? Siewar ja jetzteinsam, wie da-
mals, als sie sich trafen, ohne Heimat und Freunde
_jetzt sogar ohne Ehre. Sie hüte nichts mehr als
ihn. Wie es in ihr brauste und rauschte — —

Die roten Dach« und Türme tauchten auf, m
den Wallgräben flatterte Wäsche. Grün und hach
_sticg es drüben überm Tal empor, ein G_^ldgeflim«
mer leuchtete durch den Sonnenschein — die Rot-
buche auf dem Fort. Sie glaubte, sie wenigstens
zu sehen, obwohl ihre Augen flimmerten und
brannten.

Langsam ging sie durch die Straßen, die von hell-
stem Licht erfüllt waren, Kinder trabten an ihr
vorüber, Leute kamen — fremde Gesichter. Sie bog
in dieSüdstraße — alles still, niemand zu erblicken;
sie schritt weiter, über den Ring, wo die Scheiben
der Läden blitzten, durch die lautlose Artilleriestraße
zum Fart hinauf.

Es war einer der blausten, klarsten, fröhlichsten
Iunitage. Die Bäume rauschten vor Lust, dieLuft
war von kräftigstem, blühendst m Duft erfüllt, alles
voll Glanz, voll Leben, voll Freude!

Höher und höher ging es. Es roch nach Quen-
del und geschnittenem Gras, Schwalbenschrei klang
silbern huschend da und dort. Eine Ziege meckerte.
Verzauberte, wonnigeFrühlingsscl önheit überall —

Und da war die Buche — leuchtend brach es durch
das Gebü'ch, ein Traum vonFarbe und Glanz, in
der Schattentiefe dunkelrat, in der Lichthühe golden

ein junges Rauschen und Glühen, das Mär-
chen selber —

„Tante Lucie —"
Sie schrak auf und sah um sich. Aus dem Ge-

bü ch traten zwei Kinder, Mieke und Georg — sie
sahen sie erst etwas ,cheu an, plauderten dannaber
und zogen sie mit.

„Papa ist oben —"
Mit einem verwirrten, unsicheren Blick trat Lucie

auf die Bastion hinaus, um die der Wind flatternd
strich. Hoch oben glänzte der hellblaue Himmel.

„Lucie —"
Sie sah ihm entgegen. Er kam rasch auf sie

zu und blieb dann wieder stehen — „Lucie —"
Die Kinder schauten verwunoert.

Fritz Herzog faßte sich.
„Lucie — wie kommst du heute hierher?"
Sie vermochte nicht zu antworten. Ihr Blick

überglitt ihn: wie anders sah er aus, straffer, grö-
ßer, gebräunter, vor allem ruhiger. Sehr viel
ruhiger.

„Es geht dir gut?" sagte sie leise.
Er schaute sie noch immer an. „Es geht mir

gut. Ja, Lucie. Ich habe Erfolg, weißt du das?
Hast du mein Buch gesehen — ?"

Sie schüttelte den Kopf.
„Nein? Ich dachte immer, du würdest es lesen.

Als ich es schrieb, dache ich an dich — was ich
schrieb, schrieb ich für dich —"

„Damals —" sagte sie.
„Ja, Lucie. Es fällte ein Dank sein," seine

Stimme senkte sich flüsternd, er warf einen Blick
nach den Kindern, die sich wieder entfernt hatten.
„Ein Dank für das, was du mir _gegeben hast— was
aus unserer armen Liebe trotz allem für mich her-
auswuchs!"

„Für dich herauswuchs," wiederholte sie leise.
,Ia. Es war eine schwere Zeit, aber sie _brachte

Gutes, Stimmung. Kraft und Erfolg für mich. Ja
Lucie, ich habe erreicht, was ich damals träumte —
was wir beide träumten — ich werde nach mehr er-
reichen, ich weiß, es geht bergauf! Ich fühle die
Kraft dazu in mir! Es war schön — alles war
schön — trotz allenLeidens. Lucie, verstehst du: es
ist Glück geworden! Aber wie siehst du mich
an — wie geht es dir?"

„Es geht mir gut," sprach sie.
„Ist es wahr? Hast du eine Heimat gefunden?

Wenn du wüßtest, wie mir der Gedanke, dieSorge
um dich noch auf der Seele liegt "

„Rede nicht davon. Damit brauchst du dich nicht
zu beschweren. Freue dich deines Glückes — ich
freue mich ja auch darüber."

„Lucie —ja? Freust du dich?" Seine Stimme
bebte, er sah sie erschüttert an. „Es war ein
großer, großer Traum damals — er konnte nicht
erfüllt werden. Das ist das Eine, das uns nicht
gegeben wird — der Rest, der immer bleibt
das dürre Blatt in unserem Kranze "

Sie senkte das Gesicht. „Laß — laß — es ist
vorbei."

„Es ist vorbei," sprach er, tief ausatmend. „Und
du verzeihst mir, Lncie —?"

Sie schwieg. Ihre Glieder bebten leise, aber
sie hielt sich aufrecht.

„Ja," sagte sie dann . —
(Schluß folgt.)

Für die Redaktion verantwortlich:
Die Herausgeber

_c»ua. zur.R. Nn«tz. vr. Alfred Nut».
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3,_us äem sillllololto-ÜIü_za_^in von
p. ^«Iclnes . Lillete _u 25, S0 X.u.
l übl. sillä _dei ?. Xelänsr unä
zdsuäz bsi_» Nilgaun« _sum 8_»_lll

erliältlioli.
^^^»»^!^»_s»i> » »»

äio _uoed 2ut I_^Hßisr voinauäsllLll ül2,vi«r«_xiel2,z,_p2,!Äto

mit 6_«ll »0_ge>»2NN««l» llUn»»le»_'»_'0>le», «II _lisrad_^ssütliteu _Ereilen.

_w » ^^» M,K.K>?_V_»_KZ,FK_^, ?i2,llosc>lw._zi_^_2_?in_.

e<»,_llitlllei u. Lältz „_LLlilll^",
_^lexan6erztr»5_«e !>lr. 17.

_lelepkon 2734. em°«euit t_^u°ü lolepkon 2734.

k_^l-iscke _Bouillon.
«_3«»«n«t »>i« ll Ul,n _»b«n«>«.

_^

«_OHOGGGOOO«

O _Frlluell - Verein 3
_W sscgründet 1818. W

_^
Zum Bestm

d.
Unterstützungs- lM

_^
Kasse und der Anstalten de3 3

V Vereins wild am 27. Nov. c,, _W_?
Dß _uiu 8 Uhr Abends, im <M

_Toalc des TWenmms G
ein

_^
»

«lall Z
mit vorhergehenden

Aufführungen O
stailsinde», _^

Nillets _k 3 Rbl. 10 Kap. Dsind bei allenTarnen desVereins M»
«i>m heutigen Tage ab zu haben

_^n. am Tage der Aufführung bei _^_D
M_^

FrnuI, _Hartniaitti_/.'_ttklllaistr. ?. M_»

OOOOOGOOOOG

NN um 3L. _NuVwlier _r. MW
äbenö_« 8 U!»-:

>». oo « _orn _^
äe3 _X_^Nillel'Viit,u«L2n

_ßlMklW
_^

uliermän
unter _Nit_^v. ä, _Xl_^viei-Viituosen

_1) VioIiu_.(?_ouoertX°7,oz>. 88,8p»!»'.
L!>»ni«!2_» «_uberman.

2) Nuäei_,8_^_WMoui<_iu6z,8l:l!UM2NN.
_Nio_^_s«! sing«!».

3) _^äi_^io
uuä
I'uF« O-äui-, 82l>!>.

Lf«nizl2« ttukei'M2n.

4) Lousi_^o (AF'iu<iII, _Lliupm.
_Nioli2!>ll Linz«!'.

5) (/_Liwon ?^ut+iV,L!lot-82s2z2_te.
85UN!«l2_» _ttubesm«!,.

Oouoeitüüsel: L. «. 8_ol»'i><_k!'.

>Xllston in äsi HIusikÄisutwiMuiiF

UW _?. _Fslllus,. M

AM-cheate?.
Sonnabend, den 24. Novbr. _IW_,

7_^2 Uhr. Kleine Preise, Nomeo und
Julia. Trauerspiel in 5 Aufzügen v
W. Shakespeare. (Julia: _Maigarethe
Ia«tz«» vom _tzosttzeater in _Qlbeii,
bürg _a. O.).

Tonntag, de» 25. November l9v_?,
nachm. 2 Uhr. Klein« Preise. Mali«
Stuart. Trauerspiel in 5 Aufzügen
von Fr. von Schiller.

Abends 6l/2 Uhr. Die _Vteisterfing«
von Nürnberg. Oper in 3 Akten u,
Richard Wagner. (Walter _Stolzing_:
Wilhelm Otto vom _Stadttheater _"w
Hamburg a. G.).

Montag, den 26. November 1907,
?l/2 Uhr. Mittelpreise. _Abonn. _^, 20,
Die goldene Gv». _Zustspiel in drei
Men van Sckänthan und Koppel.
Ellfeld. (Eva: _Vtargareth« Iantzeu
«om tzoftheater m Oldenburg _a. G,),

Dienstag, den 27. November 1907,
Gr. Preise. _Abonn. L21. _Cavalleri»
_Rusticana» Der Bajazzo.

3t.«l_>2Ul5._Mrche
_Tontag, den 25. November I9N7,
als am _Todtenfeste um 5 Uhr abends:

LeiÄl. Lllneeli
unter gefälliger Mitwirkung der Künstler:
Opersängerm Frl. Simson (Sopran),
des freien Künstler Herren Leepin
(Orgel), der Herren _Vinev (Posaune),
8uhs (_Variton), «alni« (Tenor), Nalt-
gatl (Violine), des Gemischten- und
Männerchors der Et. Pauls'Kirche.
Billet« sind zu haben in den Buchhand-
lungen - .I. _Sichmann, Viignder und
_Rosenthal uud am Tage des Concerts
bei der Kirche.

Preise der Plätze:I. Pl. 80 Kop.
II. Pltz. 4» Kop./III. Pltz. 25 _Kop.

,

Ill62tsr_^V2rlßts.. «"_^Il_^_x_^.
8o!,nl»g, llen 25. _«nveml,_«!' _19N?:

Ml». g_^_NSVS
_^

/ _8periä!iMn- /« vllrzleüllnzen. «
_Hb»!,68 31/2 Hill uuä «20>!M. 4l/2v!,!-:

szmilien-vllszteilung
mit, _ztrsu_^ äsWutom, uu_^ylcül_2t«n!

_LoloLziller ürlalF:
colo-lloüo> Wchelv.coui50N.
SImpo-clio unä ssencellv-

Volksküche, Riesingstraßc.
Tonntag, de» 25. November:

Bouillon mit _Fricandellen, Schw _ellte
braten mit Kohlsalat, Apfellisfel, Kaff«

Montag, d. 26.November: Sauer
lohlsüppe, Ziüiebelklops mit Kartoffeln,
Manna mit guck« und Knnehl, _«ass_«,
Tee, Milch. , -

VcheuneHr. 13. Tcheunenstr. U.

_Ilisflo_^alLiogl-Ipl,
_FMlieMMislimnt

erßell Rlluges.
um _Zi. bis zum K NüVMb. c.

Auf vielseitigen Wunsch.
Iur Zeit der Gladiatoren

in Rom.
Die Flucht des Räuber

Hauptmanns.
Ende gut alles gut.

Inckpulver undverschiedenes
andere.

Unser« Verträge in Frankreich, England,
Amerika, Italien ermöglichen mir, die
größten und allerletzten Neuheiten zu

bringen.
Vorführungen: «n Wochentagen von

_» bis 10 Uhr abends, an Sonntagen i«n3 bis 10 Uhr abends.
_Vntree (_incl. Wahltatigkeitsstmer) -

I. P l.2ö _k°p„II. Pl. 20 Kop.
_Mnd« u. Schüler zahlendie Hälft«.

,

lhnemtNlMli-
Ilmler.

_tieworbeversin.

Ll'. VoiÄßllllMN
_vllriiigl. fr llgsämm.

_llervur_^uliebsn: N«>»_Xoologi»«!»«
Ll»'t«N in tt_»n,_!,_ung, zämtlieks
1'isre _iu _^lsitlyib «,u,_tL8l_>,c>Nill«n.
_lvno ?»»»un<«_n «l«n_» m«« «»»
»pi«g«>, Iic>_Hilltei688»iit _uu6 beleli'
reuä Nl« lN»«n» _+^ 1_^2»,«,

_urkom. Ulla viele änäer« Liläsi.
Vs_>r5iil_>luu_^en: L«_lnnt_»_g« von

2 Ul»>>, _»u äen, _"WooiioutÄFLii von
4 Mir au.

LonütHA_« voll 2Illll 2,n:

_«W- _Ztrelchmusill-«»
vcm _dsr

leuerwekrüapello.

.N.stM_«_Neater.
Sonnabend, den 24.November 1907:

Großstadtluft. Komödie in 4 Akten,
übersetzt vonKorsch. Eri-Eri. _Begin_»_,
_V28, Ende etwa _^11 Uhr.

_Billetnerlauf von 5'_^ Uhr.
Sonntag» den 25. November 1907,

nachmittags 'zu ermäßigten Preisen! _>
Des Menschen Leben, Vorstellung
in 5 Bildern mit Prolog von L

, Andrejew. Beginn um V_^2 Uhr. ,
Abends zum 1. Mal die Novität: De,

- Dieb, Stück in 3 Akten _«. Bernstein,
übersetzt von M. A. Potapenko.II.
Zum 1. Mal: Die Frauenfragc,
Schwank in 1 Akt von Teffy. Vegim,
l/28, Ende etwa 11 Uhr.

Montag, de» 26. November 190?«
Frühlingserwachen, Tragödie eine,
Kmderseele in 3 Akten u. 13 Bilder»!
von Frank Wedekind, überfetzt vo«
Kugel. Beginn _^28, EM _«tw«
^/^11 Uhr.

Dienstag, de» 27. November 1907,
zum I. Mal: Der _Privatdozent_,
Szenen aus dem Umveisitätsleben'ih
4 Akten von Dreyer, übersetzt vo«
_Gottwald. Beginn V28, O_«d« 11 Uhr,

Mittwoch, de» 28. November 1907'
Schwarze Nabe«, Stück in 5 _Attei,
von Protopopom. Beginn V28, Ond«
etwa 11 Uhr.

Donnerstag, den29. November 1907,
zum Benefiz des Herrn W. A.
_Iermolow_?Norosdin, zum 1. Mal
die Novität: Gi» nettes Weibchen,
Stück in 4 Akten von _Naidjenow,
Die Hochzeit, Vaudeuille in 1 Ak<
von A. P. Tschechow. Beginn '/_Z8,
Ende 11 Uhr.

Freitag, den 30. November 1907:
Schwarze Naben, Stück in 5 Alten
von Protapopow. Beginn V28, Enb<
etwaII Uhr.

Sonnabend» de» 1. Dezember 1907:
Uriel Ncosta» Drama in 5 Wen
von Gutzkow, übersetzt von P.I.
Weinberg. Beginn 1/28, Ende 11,Uhr,

_eonllitns«, unll Las»

Mocek K 5ch_«hz,
_^_V«b«r8tra38« 9.

lAxliek v.4-7 u. v. 8-11V.adä_«.

_fzmil.-ülineei'tellezfsÄgesülzvie_, _'_'_!!_'!!!
(_H,_deolv. äS3 ?_72_FSI <^c!U8«rV3,tl>_IMMz)

8tet5 neu« _rrosramw.

It. 8_tsplian8

elelltro- _MogsIph.
Ni««« «f««»>««

V»8 Ks_^i88yu ss_» Vn1it«r8. Nue uuruüißß Kackt
nuä violo Nnäork iutVre882,_nt6 11. _kumoriMzolift _Vceueu.

uLlle l_^_lllllle neues l'l'llgl'gmm.

In der großen Gilde
2um Resten äe5 _rieszchutzvereins DameMMee <lez

ssigges _rier2§vls.
»V_^ Bazar _^_WE

am s. und ?» Dezember uo« 2—10 Uhr, am 8. Dezember von 1—6 Uhr
Entree 13 Kop. Kinder 1V Kop.

Verkaufstische. Grfrischungstische. Allegri. Glückstisch
Militärwusik.

Am 6. Dezember: Frau««au<n:tett» humoristische u. musikalisch« Vorträge
Am 8. Dezember 8 Uhr abends:

_soirso öansante.
Männerquartett. Kabarett-Vorträge.

Billete zur 8c>_ires «, 1 Rbl. IN Kop., für Studierende k 70 Kop. M
zu haben bei _allenVorstandsdamen u.im Kontor O,v.Pövvinayausel», _gr_, Küterstr.11

_FM_^ Mgaer Aederkranz.
Sonnabend, den _t Dezember 9 Uhr abends:

Männer _- l!ir3n2chen
m _Ellllle des WehrmNslljen _PM.

Gaste, durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt.
Der Vorstand.:

_^ H Sonntag, «l«n 22. «»»VN,»,«»' M »

^^ M I_^_3,_LllII!it,_WF« _Il3,II>L X»_85ßIII>Vßi5V. «M M
I» bßiäen _''oi-ßtellun_^sn _^_uNrot,sn äs« _^eLHmmtsn, »^

_HDMM <,_'!^_tkl2_i_^ißf!!> lllln«<l«ei_> » pe!»«»»NÄl_» in Leinen _HWM
6I«,n!lIei8tm!ß'ou.

Alte 3t. Gertrud-Kirche.
Sonntag» de» 23. November 1907,

präzise 6 Uhr abends:

Achte«
VMMlWlolMt.

Programm:
_Hymvhonie für Vrgel (G«moll) von

_Widar, Psalm 128 van Reinecke, sied
für _«lt von A. _Volck. Psalm 121 van
_Seyffart. Hymne für Sopran-Sol»,
Chor und Orgel »_onMendelssohn, Mo-
tette von SchepZty. Adagio von Bach
u. _Wanveiers Nachtgebet v._Fahrnlann.

Lintrittskarten zu den reservierten
Plätzen _^

50 K°_p., Mittelschif frei,
nur muß jeder einen Text der Lieder
_ü 13 Kop. vorweisen. _Tezt u. Eintritts_,
karten sind am Sonntag von 12—5 Uhr
in der Handlung des Herrn G. Lange.
Alexanderstr. 32, und von 5 Uhr ab im
It. Gertrud-Heim zu _haben»_^

, _,

Clektro-Theater
_.Monrepos"

und Welt-Wandel.Panorama.
_coks i!«!- su_^oi'o_«- _unil Paul«««!««!'.
Geöffnet täglich, an Wochentagen von
4—10 Uhr Abends, an Sonn- und

Feiertagen von 1—IN Uhr abends.
Progr/v. 24_.Nov. bis z. 1 Dec. _19«?
incl. _«inematograph I. Abteilung:
1) Schiefer-Industrie, _a. Schachte zur
Aushebung d.Schieferblöcke. b.Ausladung
in der Niederlage, o. Die erste Blöcke, »
_bcarbeitung. ä. _Zerschneidung. e. Zer-
spaltung._l,_Verrundung.F. Im Schiefer-
Neiche. d, Schiefertafel in der Schule.
2) Lebende Karikaturen, s) Eine Helden-
that aus dem 3N-jährigem Kriege.II
Abteilung. 4) Eine Tochter rettet die
Ehre des Vaters. 3) Der fleißige Dielen-
polier«. 6) Der schön« , Schauspieler,

7) FiühIinaFf«.
Die Vorstellungen beginnen jede Stunde.
Panorama 50 Bild«, aus der Stadt
Baku, Jeden Sonnabend neues Prozr.

l ßchmein. _Z
k no. Aufführung
_z lies Wz. _Mchmmß. z
3 Tonntag, den 25. N»u. 190? ! _^
» (Totenfeier), vtäzise 8Uhr Abends O
_^

in der Domkivche. Dirigent: G

z Nusitdileltor _l_!»!_-! _V2««!<. _«

_^ Programm: _H
k I. _Lhoral aus der gleichnamigen 3
>, Cantate „Iesu_.meiueFreude" G

(^ _«_Hziellll) vonI.S.Nach. <
II. Fünf Vrüiinlem sind's (^ ! !

» _LH_^sIIll) von G. Kittan. < >
_GIII. _^ _°k«<Mym" vonI. Nhein- , ,
O berger. < >
_^ 1) üe<iuiom.

_^
2) _»FlNäUölL. G

» i^> _UsLltoiium. »
4) 82uetu5.
!>) Leueäictuz. , _^

<» 6) _ _̂Fim5 Dsi. « >
M 7) I_^ux 2_StLNIH.

! _^ I
V. „Motette" von W. Nust. «»

_^ _^
1) „Es sollen wohl Berg«

_^ _!
, ! weichen". < >
_> > 2) „Der Herr segne dich" »

_> achtstimmig).
« ! Mitgliedskarten ü 2 Nbl. »
' _^ sowie Billette zu dieser Aufführung M
, , und zwar: für die Augehongen G
« _> der Mitglieder (gegen Vorweis d. _E
_< _^ Mitgliedskarten) 3, 3« Kup., für «!
, i NichtMitglieder »,I Rbl. sindvon G
G Freitag, den 2L. _Nouember a c. G
< ab in der Expedition des „Nigaer 3
H Tageblatt" zu haben. Am Sonn- G
O tag, den 25. November a. c, findet < _>
_D der _Billetoerfauf nach Beendigung _V

des Gottesdienstes, sowie Abends G
» von _' _^7 Uhr ab eiendart statt. O

H ff

IÜe üll_^ill _M
'lols_^an

3923.
5onn2!>enl!, «_lei, 24. _«uvembes 190?

uuä fol_^enä«_, ^'2 _^0:

IX. I6ri6.
_vllllzMlligne_«88 fsMämm.

2_^ Nummes_« _28
Hüter 2u,ä_«'e!n: _kln« !t«i»«

«lu»»«!!» _^Äl+«!!»«! u. _^g_^_siten.
_rine ««>«« «lu_^_vl, «l. 8en«,_el_«
<II. _8enk>). ll«»' _N»n,2n ei«««

<«n u. _«. »'.
Vom ll»?s_2l»Vi«»nl»«>>» voi'MtiÄZM

8 neu« ülun,n,«»>n.
l.s _L_^_skier ll« _sevills, _FWUll_^_eu von

!'3_IUL0, _?sii,»,uäo äs I_^_uoiH, VuiÄSMiuli.
äo Huquet. _pnus _>2 _Viotaire, _trau_^äz.
^»Uonllüiec! . L»!»>, äer berüIimteLt«
LllüFei_^ 2_Il. Noraiä 6s ILIäolÄäu

Vsgiun sor Vni-LtsIIuuF i>i_^_2. 8 Ulli
(^oäsi, _^usuä).

_Lonntagz u. _LonnerztHy_«3 Uks N2»!im.:
l_^r. k»nü!ißn Vo«_tellnns.
i_^u cl. _ii_2,odm.'Val_6tsIIui!^en ti

«,t,^«ä.
Vesucuol' all« Neckt ein L,mä _(uiitei-
12 _Tillen) _liri oiuüutuliruu.

_DonnerLtazz «!,!«« 8o!,ü!«!'_: p_»_,_»_.
teri-» 2U X«p,! _LzlleriI 1N _Xop.

^««l«n Lonn_«l,«n«z voll»
»tNNllig n«u«» _pnog_,»«»««,,

_HaclizLlltun_^voll
Die llirsction:ll. «l« ll«!U«.

<ll_». 8«l,Upb»«l,.
HämilligtiÄtol" . f. liemai-!!.

,

MsMMzMl' sarll.
Ilonxerte

von Sl/2 _vig 1 17kl' _Naokt8
im _V_/intsi'FÄi'tLn.

,,,

ä l!_3 lHlll Hl _iHl ü
_Hm«»>>ll_»N!««:l,««

Llectro-Idealer.
_Ll_>oz«b 3ckluie6««_tr28«« 48

_^_oktung l _^_olitun_g! _^_cf,_tung!
_Diszs _^VoeliL doznnäor_» Fryzzßz

Ulla ««ll_»l!S8I'lNFIÄMW.
ll»» «_n»«« »»n_^g«l«l. m«

»«^»»ul»«»'t«n _llls»«_n. Ni«
3«l,»««n»«:««n «>«« _l._«n«l»
l«l»«n» uuä _«näsi'L „VUV _Nummern
vom 24._^-30. _IlovLmlisr.
^«llen XüMbelitl neu«« ssügsamm.

_Gslisust 8oi_>utag'3 vonI _Dtir zu
uuä 'Neckte von 5_Hdr _diz 10 Hur

_WM_^ Vo^»n»«lg«! 'MW
In ä«l u2e!i«t«u _^Vo_«Iis «ll« k_^öff»

nung «l«,

F. _keicks_^uma.

_2_iscu5 6ebs. _^r_«22z
(im Gebäudc: 3l. _Salainonsky),

Panluccistraße.
To«»«b««d, den 24.November 1907,

präcife 8 Uhr abends:

örme «igll-lile-vllsztellllng
Furor! Furor! Furor!Heute Abend in der 2. Abteilung dieser

Vorstellung wird zum letzten Mal die
große neue _Ansstnttmigspantomimc in

5 Alten u. 42 Vildern gegeben.

ll»väNW
(Bandit de la Camorra),

1. Net. Villa des Generals und Grafen
von Castell. 2 Act. Eine Äande dc la
_Camorra in den Bergen Lap»a. _ö.Art,
Dl« Kaserne der _Bersaglieri nahe bei
Neapel. 4. Ml. Grotte de la St,-Agctthc,
6. Act. In den Ruinen des Schlosses

Pelegrino.
<l»u«n_«: Sonntag, d, 33November:

zgrlieFeß-Vsrßellllllgen.
Beginn der Nachmitwgs-Vurstellmi; ü_,n
_»Uhr u. derAbend-Vorstellungum8 Uhr.
Zu' der Nachmittags-Vorstellung hat jeder
Erwachsene daö Recht, ei« Kind frei

einzuführen.
CtlcuZ«G«schäftsf.I.I.Verebrjanikow.
,tzochllchtungsn.d.Nrcuöd!l.Webr.Trlll»i.

_,

!

"Ml ..Uillwiil.
Vonntag_,den 25. _Vtovember 190?

fWilien-llunml
von 3—7 Uhr Nachmittags.

/^benll lioneei-t
von 8—2 Uhr Nachts.

Debütieren:
Opernsänger Herr Areari

(Bariton).
_Sologeslliig vml Frau Biscoto.

Wlsnei- Namen
Orchester Huth.

ltälienlzülie _Irusisie
Biscoto.

_^- lüntne« _tnol.

_zr. 8_aus8tr. 18. _Le1_«i»tl. 3982.

_l6jU8t88 riMMu-Il68tänraut.
^'iizUH _OllULSits von 2—6 Hill u2,_lldmit,tH35

uuä voll 8 _ITtir 2_l)ellä3_dis 2 Hl« U3«_bt5.
H,u 3ouu_» Ulla_?eiertÄssSN von 2—6 _Ndi 2»<:IiN._,

uuä von7 Hdr »oelläz bi_« 2 I7llr u_^_odw _uutsr I_^_situuF
äs« «3_,n,l»«!.Vl>»»un««n _^on««_z«.
VorLüßllobe _IlMs nuä _^_armo Xüoks, _ausl.
I_/i_^uvnro, in» null anzläusiselly ^«iue.
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